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le Korruptionsblüten in Berlin
Die Geſchäfte eines deutſchnationalen Stadtrats

Behörden und Privatunternehmer arbeiteten ſich in die Hände
Eine ſozialdemokratiſche Anfrage

Die Berliner Stadtverordneten Verſamm-
lung beſchäftigte ſich am Donnerstag mit fol
gender ſozialdemokratiſchen Anfrage:

„Der frühere Direktor der MüllabfuhrGe
ſellſchaft, Herr Frdri eem Krüger, hat in
einem Brief an die Mitglieder des Magiſtrats
und der Stadtverordnetenverſammlung behauptet,
daß der deutſchnationale Stadtrat a. D. WegeAen mit anderen Mitgliedern des Aufſichts

rates dieſer Geſellſ dunkle Geſchäfte
gatigt habe, in der alleinigen Abſicht, ſich einen

tmögensvorteil zu beſchaffen. Krüger behaup
tet weiter, daß der ſtädtiſche Dezernent Stadtrat
Reitter (Soz.) es für angebracht gehalten habe,
dieſe traurigen, auf betrügeriſche Handlungen be

nden Machenſchaften mit dem Mantel der

8 Wir fragen an: Entſprechendieſe
dex

e zuzudecken.
i ehauptungen der Wahrheit und was hat

Magiſtratsdezernent getan, um die Intereſſen
der e der Be

Bemag wahrzunehmen.“

Der Sozialdemokrat für die
SGZntereſſen der Stadt.
Bürgermeiſter Scholz gab in Erwiderung

auf dieſe Anfrage eine eingehende Darſtellung
der Entſtehungsgeſchichte der MüllabfuhrGe
e und ihre ehemaligen Tochtergeſell

2 a

ften. An einer dieſer Geſellſchaften war
r deutſchnationale Stadtrat Wege hervor

ragend als Vertreter privater Wirtſchaftsver
bände vertreten, obwohl er gleichzeitig Magi

war. (Stürm. Hört, hört! bei
en Soz.) Als der ſozialdemokratiſche Stadtrat

Reuter die Müllabfuhrgeſellſchaft übernahm,
verlangte er, daß die drei deutſchnationalen

Krüger, Lettow die gleichzeitig
irektoren der Müllabfuhr Geſellſchaft waren

und Stadtrat Wege ihre Anteile an einer
der Tochtergeſellſchaften, der GüterabfuhrGe
ſellſchaft, abgeben ſollten, damit die Müll
abfuhr dieſe Geſellſchaft völlig übernehmen
konnte, um ſie ſpäter zu liquidieren. Stadtrat
Reuter hat ſich ſo betonte der volkspartei-
liche Bürgermeiſter nur die Intereſſen
der Stadt angelegen ſein laſſen und der
Magiſtrat billigt ſeine Maßnahmen vollkom
men.

Stadtrat Reuter ergänzte die n
des Bürgermeiſters dahin, daß der deutſch
nationale Direktor Lettow es verſtanden habe,
ch auf ein Grundſtück der ViktoriaParkGe-
ellſchaft, das die Müllabfuhr ankaufen wollte,

150 000 Mark Vorſchuß zahlen zu laſſen,
weil er Hauptaktionär der ViktoriaPark-
Geſellſchaft, J ſo einer Tochtergeſell
ſchaft, war. Für Materiallieferungen habe ſich
der deutſchnationale Herr Lettow Vorauszah-
lungen bis zu 300000 Mark zahlen laſſen.
Seinen (des Stadtrats Reuter) Bemühungen
ſei es gelungen, dieſe Summen ſicherzuſtellen,
ſo daß Schädigungen der Stadt nicht eintreten
würden.

Der Deutfchnattonale für die
eigenen Intereſſen.

Der ſozialdemokratiſche Redner Rieſe ſtellte
eſt, daß die Güterabfuhr- Geſellſchaft von der

üllabfuhr hohe Kredite erhalten hat. Die
Müllabfuhr ſei zu 75 Prozent privatkapita-
liſtiſch, die Fuhrunternehmer ſeien beteiligt
und außerdem die Direktoren wieder an den
Tochtergeſellſchaften. Alles habe ſich ſchön in
die Hände gearbeitet, und zwar ſei der deutſch
nationale Herr Stadtrat Wege eifrig mit bei
der Partie geweſen. Wege habe ſeine Tan-
tiemen von der Müllabfuhr bezogen, aber

leichzeitig auch von den Tochtergeſellſchaften.kuee in allem habe er jährlich Auf-
wandsgelder und Tantiemen ein-

dung verzichtet.

kaſſiert, deren Höhe das ganze Aktienkapi-
tal weit überſtiegen hätte. Für ſeine
Tantiemen habe er ſich wieder Aktien geben
laſſen. Allerdings hätte dieſer deutſchnationaleHerr nur den halben Preis bezahlt, um die

Aktien dann für doppeltes Geld an die Stadt
weiterzuverkaufen. (Stürm. Hört, hört. Zu-
ruf: Und der Mann wird wieder Stadtverord-
neter?). Von diverſen anderen Geſellſchaften
habe der deutſchnationale Stadtrat Wege eben
falls hohe Tantiemen bezogen. Jn ſei-
ner Eigenſchaft als Berliner Stadtrat ſei er
dabei übrigens nicht ganz ohne Einfluß auf
ſeine Wahl geweſen.

Deutſchn alen r „Meine Herren, be
ſeitigen Sie auch dieſe Korruption. Vielleicht be
tätigt der deutſchnationale Stadtvero

der deiteſter.“ m

Mit Krach empfangen.
Rückkehr des Oberbürgermeiſter Vöß

Berlin, 1. November.
Der Verliüer Oberbürgermeiſter iſt am Don

nerstagabend kurz nach 9 Uhr nach Berlin zurück
gekehrt. Der Bahnhof Zoo, auf dem er ankam,
war bereits vor 9 Uhr von Menſchen belagert.
Die Polizei war infolgedeſſen gezwungen, ſcharfe
Abſperrungsmaßnahmen vorzunehmen.

Clémentel hat auf die Kabineitsbil

Am Donnerstagabend machte Clémentel
noch einen Verſuch, ſich mit der radikalſozialen
Kammerfraktion zu verſöhnen. Er bat Da
ladier, das Miniſterium des Jnnern anzu
nehmen, ſtieß jedoch wiederum auf eine ſehr
entſchiedene Ablehnung, die ihren
Grund darin bt haben ſoll, daß Tardien,
a n gegen ſeinen Eintritt inein Kabi der Mitte proteſtierten. Darauf-
hin gab mentel, der ſich keinerlei Jlluſionen
mehr dari hingeben konnte, daß er in der
Kammer das Gros der radikalſozialen Gruppe
egen ſich haben würde, ſeinen Auftrag an denPräſidenten der Republik zurück.

Es wird nunmehr mit einem Auftrag an
Tardien gerechnet.

Damit iſt die franzöſiſche Regierungskriſe
wieder an ihren Ausgangspunkt zurückgekehrt.
Dem Kabinett Briand-Tardien folgt jetzt ein
Kabinett TardieuBriand. Es ſteht wohl außer
jedem Zweifel, daß Tardieu, der ſchon ſeit lan-
gen Monaten als künftiger Miniſter
präſident gilt und der ſicherlich ſchon eine
Miniſterliſte fertig in der Taſche hat, zum Er-
folge kommen wird. Er hat am Donnerstag
bereits die Zuſtimmung Briands, Cherrons,
Maginots, Painlevés und Henneſſys zu weite
rer Mitarbeit erhalten. Tardien hat am Don-

Nur wer in Beſitz einer Fahrkarte oder einer
Bahnſteigkarte war, durſte den Bahnhof betreten.
Als der Oberbürgermeiſter den Zug verlaſſen hatte
und pon ſeinen Familienangehörigen begrüßt wor
den war, ſetzte bereits auf dem Bahnſteig ein
ohrenbetäubendes Pfeifen und Joh
len ein. Es waren hauptſächlich nationalſoziali
ſtiſche und kommuniſtiſche Rowdies, die ſich in
„Nieder und Pfui!“ Rufen hervortaten. Die Poli
zei war ſchließlich gezwungen, dem Oberbürger
meiſter gewaltſam Platz zu machen. Er verließ
durch einen Seitenausgang den Bahnhof. Als
dann ſein Wagen die Hardenbergſtraße einbog, be
gann das Pfeifen und Johlen von neuem. Böß
traf kurz vor 510 Uhr ver ſeiner Wohnung

„in Charlottenburg ein. Kommuniſten und Natio
„nalſozialiſten hatten ſich auch hier eingefunden,

um den üblichen Radan zu inſzenieren. Die

Folge zu leiſten, wurde feſtgenommen und zum
Polizeipräſidinm gebracht.

Mißtrauensantrag gegen Vöß.
Berlin, 1. November. (Radiomeldg.)

Der von den Komm Oberbürgerer Böotz e n reitzantrag in
m ein uensvotum ausgeſprochenwird, ſoll in der Berliner Stadwerorduetewer

ſammlung am 7. November beſprochen werden.
Von dem Verlauf dieſer Debatte dürfte es ab

ob Oberbürgermeiſter Böß weiter ſeines
ihn

Tardien übernimmt die
Regierungsbildung

Eine bedauerliche Orientierung nach rechts Briand
bleibt Außenminiſter

kann oder ob er aus den 4
erhobenen Beſchuldigungen die
ziehen muß.

Konſequenzen

bis Sonnt in Kabi dren ehe früh ſein nett fix un fertig
Die neue Mannſchaft, wie auch die parla

mentariſche Mehrheit Tardieus dürften ſich
von der des zweiten Kabinetts und des Ferien-
kabinetts Briand nur unweſentlich unter

J auch hier etzergiſch durch. Das

ſpätt Racht Win Mann, der ſich lage
wiederholt ſträubte, der Polizei

vbehannt hat, ein Ergebnis, das ganz

ſausſchuſſes zurückbleibt.

Noch kein Endergebnis.
Berlin, 1. November. (Radiomeldung.)

Ein vorläufiges amtliches Ergebnis über die
Pleite des Jnflationsbegehrens liegt auch jetzt
noch nicht vor. Die Meldungen aus dem Reiche
laufen bei dem Reichswahlleiter ſo ſpärlich ein,
daß mit einem vorläufigen amtlichen Ergebnis
neuerdings kaum vor Sonnabend zu rechnen iſt.

Amtlich wurden bis Donnerstag abend 10 Uhr
von 34 585 399 Stimmberechtigten 3 299 152 Ein
zeichnungen für das Jnflationsbegehren gegühlt.
Es ſtehen noch aus die Ergebniſſe für 6 693 000
Stimmberechtigte, und zwar handelt es ſich dabei
in erſter Linie um Bezirke wie WeſtfalenNord,
HeſſenNaſſau, Niederbayern und Baden, von
denen Hugenberg nicht allzu viel zu erwarten hat.
Jmmerhin zeigen bereits die vorliegenden Er
gebniſſe und Meldungen vom Lande, daß der
Terror der Rechtsputſchiſten doch weſentlich ſtärker
und wirkungsvoller geweſen iſt, als anfänglich an
genommen wurde. Es dürfte dennoch nicht langen.

Schmerzliche Enttäuſchung.“
Die dentſchnationale Preſſe zur HugenbergPlaite.

Die deutſchnationale Preſſe beginnt ſich kang
dauerte aber noch dis in die ſam von hrem erſten Schrecken über die Nicder

des Jnflationsbegehrens zu erholen. Langfam
findet ſie die Sprache wieder. Heute beſchäftigt ſich
die dTeutſchnationale „Berliner Börſenzeitung als
erſtes deutſchnationales Blatt mit dem Jnflations
begehren und ſchreibt:
„Zu dem Zeitpunkt, an dem dieſe Zeilen

nieder geſchrieben werden, laufen noch aus
mehreren Teilen des Reiches ununterbrochen Nach
richten über letzte Ergebniſſe des Volksbegehrens
ein. Aber an dem Geſamtergebnis iſt kaum zu
zweifeln. Die erforderliche Zahl von 4,1 Millionen
Eintvagungen wird nicht erreicht werden.
Sollte im letzten Augenblick ein Zufall die Endgahl
etwas über die erforderlichen zehn Prozent hinaus
treiben, ſo bleibt die Tatſache, daß trotz großen
Propagandaapparates ſich etwa nur ein Zehntel
der Wahlberechtigten zu Hugenberg und Seldte

außer
ordentlich weit hinter den Hoffnungen des Reichs

Eine ſtark Welle po
litiſcher Erregung hat das deutſche Volk tage und
wochenbang erſchüttert. Heute folgt ſchmerz
liche Enttäuſchung für alle die, die mit
heißem Herzen getrieben dem Begehren zu
geſtimmt haben, folgt ein jähes Erwachen für die,
die in traumhafter Verkennung der politiſchen
Schichtungen und Sti der Wählerſchaft
geglaubt hatten, im Nu das drei oder vierfache
deſſen, was tatſächlich erreicht wurde, an Ja
Sagern zuſammenbringen zu können.“

Erhält Indien Selbſt

den. Das einzi ultat der Regieru Der Vizekönig von ndien, Lordan liegt wahrſcheinlich darin, P Jrwin, veröffentlicht n dem Ameblett der indi

Regierung noch ſchärfer na recht s ſchen Regierung vom 1. November eine be
orientiert ſein und die Linke, weil ſie in
ihren Bemühungen um die Kabinettsbildung
erfolglos geweſen iſt, mit ſchweren Ver-
luſt en aus der Affäre hervorgehen wird.

nerstagabend voll Zuverſicht erklärt, daß er Der neue Mann Tardieu.

deutſame Erklärung, die ſich mit der Zu
kunft der Verfaſſungsreform in Indien befaßt

r Vizekönig betont, daß er anläßlich ſeines
letzten rer in England bei der Regierung
und bei allen Parteien ein ehrliches Bemühen feſt
ſtellen konnte, ſich mit dem indiſchen Problem aus
einanderzuſetzen. Es ſei ſeine feſte Ueberzeugung,
daß die weitaus größte Mehrheit der indiſchen Be
völkerung, unabhängig von Raſſe, Religion und
politiſcher Auffaſſung, im Grunde loyal dem Köniz
von England und Kaiſer von Indien ergeben wäre,
und „ſei es bewußt oder unbewußt, z verſtehen
und verſtanden zu werden wünſcht“. Lord Jrwin
7r! weiter aus, daß die Unterſuchungen der unter
ein Vorſitz Sir Jahn Simon ſtehenden Verfaſ-

ſungskommiſſion für Jndien immer deutlicher ge
zeigt hätten, daß das bisher geplante Vorgehen
redigiert werden müſſe, und daß es ſich als not
wendig erweiſen werde, das geſamte Problem dermtanftigen Beziehungen rin Britiſch-Jndien
und den unter indiſchen rinzen ſtehenden ſoge

nannten indiſchen Staaten mit aufzurollen.
Den grundſätzlich wichtigſten Punkt der Feſt

ſtellungen des bildet die Erklärung. daß
„der natürliche Weg des verfaſſungsmäßigen Fort
ſchrittes Jndiens in der Umwandlung Jn-
diens in ein Dominion“ beſtehe



Berliner Beamtenbank
zuſammengebrochen

Bankdirektor war ein a'ter Schwindler Am Donnersta Vorſtellungengnachmittag um A Uhr ſollte der auf deſſen hin den

a u b eJn Berlin iſt am Donnerstag die Bank für
Deutſche Beamte zuſammengebroDer Kundenkreis des

nsbeſondere haben viele Angehörige der Berl

anvertraut. Hunderte von Kunden, die am Don-ſtember überwieſen worden waren. einerstagmorgen Geld abheben wollten, mußten un ſfellos waren die behorligen Kaſſen in Sein wer är
verrichteter Sache wieder heimkehren. Die Bank die Situation bei der De
hatte völlig unerwartet ihre Pforten geſchloſſen.

Allem Anſchein nach ſind bei der

laſſen
nanzierung des Berliner

delskammer. So iſt eine Mittelsperſon, die
merhin enge Beziehungen zur Berliner Handels

kammer unterhält, an eine den Gewertſchaften nahe
ehende Bank mit dem Erſuchen herangetreten, die

utſche BeamtenBank zu ſanieren oder ihre Li-
zu übernehmen. Das hat ſich aus

SGründen, die nicht bei dem obenerwähnten Bank-
inſtitut liegen, zerſchlagen. Die Bank für Deutſche
Beamte hat dennoch die Gehälter ihrer Kunden für
den Monat Oktober hereingenommen. Dabei iſt es
ſehr merkwürdig zugegangen. grolge deſſen inter
eſſiert ſich die erliner Kriminalpoli-
ge i bereits lebhaft für den Fall.

-„JZ
BVulgariens Volk hungert.

Die Bauern ha ten zum Sozaismus. Handwerker).
ter Sozialiſtiſche Partei Bulga Dir der Partei bei den Wahlen.

riens hielt zu Beginn dieſer Woche in Sofia Die zu dieſer Frage angenommene EntſchließungDer Vor ſpricht ſich jedoch für ein Beibehalten der on In er Wie e den Reſper d

Wien Sobranjefraktion l l h in e 5 z Sozialdemokratie ihren Manntuchow referierte über die politiſche Lage des jeweiligen politiſchen Situation aus. Hinſichtl: damiLandes und die Aufgaben der Partei. Ausgehend der e r ren Aurärit t
2 dem ſiegreichen Vormarſch des Sozialismus in bulgariſche Element in Mazedonien auf das er de

n weſtlichen Ländern, wies der Redner auf die ſchlimmſte terroriſiert werden und an die euro Sogzialdemon Schwierigkeiten hin, denen die demokratipäiſche Demokratie appelliert, für die Rechte dieſer rati in r h &Pinen nicht länger

t

ihren diesjährigen Parteitag ab.
ſitzende der ſozialiſtiſchen

n Jdeen auf dem Balkan noch begegneten. Wohl Minoritäten im Namen des Friedens und derten Rumänien und Griechenland ein parla Ruhe auf dem Balkan einzutreten. verantworten könnten.
mentariſches Regime erkämpft, in Ungarn und
Südſlawien ſei die Diktatur jedoch noch Trumpf.
Jn Bulgarien herrſche eine verkappte Par
teidiktatur. Die allgemeine politiſche, wirt-
chaftliche und ſoziale Lage ſei für die arbeitende

ölkerung unerträglich geworden. Das Volf
hungere buchſtäblich.

Die bulgariſche Sozialdemokratie beſitzt nach
dem Jahresbericht des Zentralkomitees 1194 lokale
Organiſationen mit 830 279 Mitgliedernhggge nicht gefördert hätten. Das offizielle Organges 1192 Organiſationen mit 30 151 Mitgliedern de B l
fich

Vorjahre. Nach der ſozialen Gliederung ſcheiden ſſchreibt: ihrer eigenen Siche willen mußdie Mitglieder in 6860 Lohnarbeiter, 2247 die S en, a dir derſprochene Liſte im kommuniſtiſchen Lager

X 7 19 547 Bauern und 1625 freie Berufe Vermi
e der Bericht ferner feſtſtellt, wurden die Links.

parteien auch im verfloſſenen Jahre von den Kreis Dur werbe gern t J r „Das Zentralkomitee in Berlin hat die
regierungen terroriſiert, ſo daß jede durch tudendeſſern gzhate uns einen Kampf auf z zen e r G

fende Werbearbeit und ein normales politiſches
n unmöglich gemacht wurde.

Der Parteitag zeigte im übrigen

Drittes Symponie- Konzert
des Halliſchen Symp on eOrchefters.

Leitung: Benne Plätz.
Das 3. Konzert beſtand aus einem etwas bunt-

gen Programm: Brahms, Sibelius, Niemann,
ubert und Mendelsſohn.
In der Serenade von Brahms D-Dur Opus 11

vernehmen wir nichts Gekünſteltes oder etwas von
Effekthaſcherei, alles iſt ehrlich und wahr. Die
Muſik mahnt uns an Schumann, eine Jndividualität
wie Brahms konnte ſich dem Geiſte Schumanns
nicht entziehen. Schumann übertrifft ihn in vieler
Beziehung, z. B. an Fülle und Schönheit der melo
diſchen Erfindung, Brahms erreicht ihn in rein
figuraler Geſtaltung. In glücklicher Stunde iſt
dieſes Opus ſechs Sätze meiſt in Sonatenform
geſchrieben, ihre äußeren Dimenſionen gehen
ſomit über die Symphonie hinaus. Die Sätze ſind
kürzer, aber von Haus aus anſpruchsloſer, einfär
biger-bürgerlicher möchten wir ſagen. Eine befrie-
digte Ruhe liegt über dem erſten Satz, deſſen Thema
vriginell iſt, eigenartiger iſt der zweite Satz, ganz
vortrefflich das folgende Scherzo. Das Adagio, von
üßer Stimmung durchſetzt, enthält eine tief emp-

dene, echt Brahmsſche Melodie, die Perle aber
des Ganzen iſt der vierte Satz, das Menuett, das

den wundervollſten Stücken des Meiſters zählt.
ſer Teil mit der großen Wärme von Flöte,

Klarinette und Fagott zeigt mehr wie alle anderen
die Signatur der Nachtmuſiken. Der fünfte Satz

wieder ein Scherzo ähnelt ſehr dem aus
Beethovens zweiter Symphonie. Jn einem pfeil
ſchnell dahinſtürmenden Rondo, in dem der Rhyth-

mus ſtark markiert iſt, ſchließt die Serenade.
In prachtvollen Strichen zeichnet Sibelius im

„Herbſtabend“, Geſang mit Orcheſter, die Stimmung
ſeines finniſchen Heimatlandes. Wir hören hier
eine Kompoſition, die zwiſchen atonaler und unga
riſcher Muſik pendelt.

Eine Miſchung des Brahmsſchen Stils und der

Unternehmens ſoll einige Bank u. a. bedeutet, daß die Gehälter noch
hntauſend untere und mittlere Beamte uiſaſſen eingezahlt ſeien. Auf Anfrage dei der Kaſſe eines ein einziger war im Beſitz einer Eintrittskarte für

der ner Berliner Bezirks mußten die Kunden jedchutzpolizei der Bank Gehalt und Sparpfennige ren, daß die Gehälter bereits am 25. Sepments Dascynſki forderte die Offiziere unter

ich Bank daß die BerlinerKapital und Einlagen völlig verloren. Das Unter wußten, die behördlichen Kaſſen nicht
nehmen ſoll ſich in gewagte Automobilgeſchäfte ein

ben; u. a. hat es größere Summen durch
Taxenunternehmens

ahrkitſch eingebüßt. Die Sanierungsbedürftigkeit
Bank war ſeit Monaten bekannt,auch an maßgebenden Stellen, wie der t

gen tief Erholung der Induſtrie und
gehende Meinungsunterſchiede überlypolitiſchen Kriſe.

hervorgegangene norddeutſche Romantik, die aber

nichtſſieren demonſtrativ beſetzt worden.

erfah den Sejm. Der ſozialiſtiſche Präſident des Parla

unverzüglich zu verlaſſen.
o unver reren r forderung wurde nicht entſprochen. Als dann
ellen, die ſeit langen v cheib prager r n führte der Sejm

r ſchwerde und forderte nochmals eine Räumung der

unterrichtet. Um

BeamtenBank iſt ein ehemaliger

Wert 77 S ment in 5 u OffigiereDort verübte er Unte ungen, die einemben Jahr Gefängnis r wurden. Wer Sejm marſchall begab ſich daraufhin zum
Kriege ſtahl er als Vizefeldwebel die R Staatspräfidenten und teilte ihm mit, daß er die

iner Kompagnie. Dafür wurde er mit Seſſion nicht eröffneten werde, ſolange die Offiziere
22 Jahren Gefängnis beſtraft. Jn der Nachkriegs das Parlamentsgebäude nicht verlaſſen hätten. Jn
eit tauchte er in Berlin in der Uniform eines folgedeſſen konnie die Sitzung bis 7 Uhr abends

uptmanns auf. Die Uniform wirkte ſo, dadie Leitung der greditabtelin bei J vent n m n
Deutſche Bank anvertraut wurde.

7

Die Beamtenbank Halle bittet uns um Mittei
lung, daß ſie mit der rin t Berliner Beamtenbank in keinerlei geſchäft
lichen Beziehungen ſteht.

die bisher geübte Koalitionstaktik mit den Grup-
pierungen des „Eiſernen Blocks“ (Bauern und Der kommuniſtiſche Stadtrat Jrgang aus

Viele Delegierte verlangten ſelb gerlinTempelhof iſt mit 20 kommuniſtiſchen
Funktionären aus der KPD. ausgetreten. Es

geſtanden haben.

Minderheiten wird feſtgeſtellt, daß das Pertretung einer Politik, die die Zerſchiagung
n Arbeiterbewegung zum Ziele

In den nächſten Tagen dürften weitere Maſſen
austritte aus der KPD. in BerlinTempelhof er
ſolgen.

Die engliſchen Pergarbeiter
die Regiernngsvorſchläge.

Die Londoner Blätter daß die Beeder Bergarbeiter von den e Die Chemnitzer
r der Kohleninduſtrie undefrie Tage nach langem Zög
igt ſind, und daß die geſtrigen Verhandlungen die zur Stadtverordnetenwahl veröffentlicht. Diet „Kirer aialdemotratiſche „Chemnitzer Volksſtimme“

bemerkt dazu, daß die Zu der
außeruminde ordentlich viel Verbitterung her-i vorgerufen e und fährt dann fort: g

ſten R dieſer

iterverbandes, das

rung der A
mit einer Herabſetzung der Löhne ve

uzwingen, ſo et dies einen Verrat an den Wirergardeitern, eine V chon des öfteren behauptet und bewie
e n, daß der Wille der kommuniſtiſchen Partei

Neue Wetterſtationen in der Arktis
Die Schubert-Lieder: e h e dere Eine Abzweigung des Golfſtromes entdeckt.

„An den Mond“ gehören zu den Koſtbarkeiten s Dieſer Tage iſt die ruſſiſche GelehrtenExpedi
überreichen Genius. Mottl und Reger, ohne Zweifel tion nach Moskau zurückgekehrt, die vor Monaten
zwei ausgezeichnete Muſiker, haben dieſelben inſtru an Vord des Eisbrechers „Sedow“ die Ausreiſe
mentiert, doch, ehrlich geſagt, gefallen ſie uns im angetreten hatte, um im Golf von Tikaja auf

r cAls Ausklang des Konzerts gab es die Sym ion zu e di
phonie ADur von Mendelsſohn, welche die eigen Aufgabe erfüllt, und die neue Station wird in
tümliche Stellung bezeichnet, die Mendelsſohns Zukunft den verſchiedenen Zentralſtationen der
Muſik der älteren gegenüber einnimmt. Namentlich ihnen fortlaufend ihre Berichte über
in den beiden letzten Sätzen tritt der Kontraſt zweier n.urſprünglich nende ormen ſcharf hervor. Der Die neugegründete Station iſt die erſte in
dritte Satz, das graziöſe Menuett, iſt überaus lieb einem von meteorologiſchen Beobachtungs
lich mit einem Zauber muſikaliſcher Nobleſſe aus ſtationen bis zum Jahre 1982 in der ark
geſtattet. Jm ganzen Werk iſt mehr Erläuterung tiſchen Zone geſchaffen werden ſollen. Der Be
wie Geſtaltung zu ſpüren. obachtungsdienſt wird von ſieben Perſonen be

ſorgt, die auch im Winter auf der Station ver
Im Mittelpunkt des geſtrigen ſtand ſeiben. In Zukunft ſoll zu einem geo

die Soliſtin Fennie v. Thillot. Dieſelbe ver phyſiſchen Obſervatorium ausgebaut werden ſie
fügt über eine kräftige Stimme, die aber in den yjrd auch zum Studium der Tisverhältniſſe ein
oberen Regiſtern etwas ſpröde wird, dagegen ver Flugzeng erhalten. Die Expedition hat

auch der atonalen Richtung huldigt.

nötigen Feingefühl. Am beſten gelang das „Wiegen unterſchiedene Abzweigung des Golfſtromeslied Das Halliſche Symphonte r We a ſgeſent des die Königin Viktoria
de ſt er hat unter der Stabführung von Den noſggſeerſtraße dank dem Einfluß der Waſſer des
Plätz die Muſiken beſonders T. u Golfftroms eisfrei bleibt. Die Forſchungen der
guter Wirkung gebracht. Der Soliſt (engl. Horn) Expedition haben weiterhin beſtätigt, daß auf
verdient ein ratlob. Franz Joſephs Land keine wertvollen Minerale

zu finden ſind, e daß d m w. als
Das Recht am Namen. Der Münchner, Jagdzone ohne Bedeutung iſt. e ExpeditionDichter e Penzoldt hat r einer i ſich hat endlich auch auf Erkundungsflügen einige

erſchienenen Novelle „Etienne und gute Hunderte von Inſeln geſichtet, die bisher noch auf

einen Turnlehrer Loch r durch den ſich keiner Karte verzeichnet ſind.ein Herr gleichen Namens in Eriangen betroffen
fühlt, obwohl der Verfaſſer rer nie an ihn

ed zu haben, und S der S Das nennt ſich Wiſſenſchaft!chichte nicht das Mindeſte mit dem
lehrer zu tun hat. Dennoch hat das Nürnberger Im Jahre 19065 e r zweiter Auflage mit

mpfehiunLandgericht eine einſtweilige Verfügung gegen das beſonderer kirchlicher ein Buch von Dr.Buch erlaſſen. Die demnächſt anf er Ver Joſe außerordentlichem Profeſſor der
handlung wird die grundſätzliche r klären, wie Theologie an der Univerſität Münſter, be
weit ein Schriftſteller in der Wahl ſeiner Perſonen titelt: „Die Hölle“. Jn dieſem hochgelehrten

Als die Kunden Donnerstag Auszahlung war bereits eine Viertelſtunde vor der in Ausſicht Pae n. ſverlangten, wurde ihnen er den Perl r genommenen Eröffnung mit etwa 100 O m e

ten der Offiziere Be Dier e ime eDer Leiter der rer D re Vorhalle. Auch n dieſer Forde-nach haltige Bewegunge
nteroffizier der rung nicht und billigte damit die Provokation der a

Staatspräſident machte demlnis

ken

habe was von oben wt

ſche De ertenkonfereng im

m Vertin

ern ihre Kandidatenliſte i

mit künſtleriſchem Jnſtinkt, aber nicht mit dem im ſogenannten Königin Viltoria Meer eine ganz

Ernſter Konflikt in Warſchau
100 Offiziere beſetzen den Sejm

Uebereinſtimmung mit den
ochen. Der Termin der 3s den Abgeordneten telegraphiſ

N.

2zu verlaſſen. „DiB. ſſen. „Dieſem Befehl

J 2Ernſtes der S

Extraausgabe diein den Straßen riß, konnte erſt zum Teilr er c nez n hielt, bis die Erl
r

z

Maſſenaustritt aus der KPD.
Die Mitglieder haben dort keine Rechte Nur Stalin, Mamelucken

werden geduldet
mitglieder nichts zählt. Nur derjenigeu vor beg der werten t
linge, der ſich ig den Staliniſtiſchen
Methoden unterwirft. Ob er drei
Gemeindemandat einer Großſtadt zu

on e. r nur, daßndidat ein wi amelnck

Chemnitzer Vo
nierung Stellung nahm, damals bereits eins

Liſte zuſammen diekeiner We
heit der

III

niſti
r 6. Stelle re dafür nimmt
den en ßenbahnereine wilifä e
liner Gewaltigen zu ſein. Der
itis Sekretär nn, auniſtiſchen Gem 8“,

er 7wie 7 e
ne

tie
während dasehe ternhen 27 un r ein r Bann

Sghlote dal Darauf iſt disher noch kein Ge

lehrter gekommen.
Wahrlich, ein außerordentlicher Profeſſor!

Kunftſchätze, die ſich verflüchtigen.
r man damit rechnen, daß die Meiſterwerke

des eng gen Malers Turner unter dem Eiaus des Lichts in rer S er Zerſtörung n n ſe Frage

er a e i e e
Galerie vereint
bis 50 en. Turner malte in derHauptſa Gerade dieſe Gattung aber

t die Ne ſich unter der Einwirkung des
ichtes zu entfärben, zu verblaſſen We lich

zu verſchwinden. Bisher iſt kein Verfahren
ekannt, die mit Waſſerfarben gemalten Bilder vor

dem Verfall zu ſchützen. Die Tate- Galerie r
die ungeheure Zahl von 20 000 Werken des frucht-
baren Künſtlers, darunter Oelgemälde, Aquarelle,
r en, Skizzen und Entwürfe, eine Zahl
die nur glaubhaft ahnt wenn man bedenkt, daTurner, der es auf 77 Jahre brage ſchon in

W zu malen anfing. Man e jetzt
ie unmittelbar gefährdeten Aquarelle in beſonde

ren Käſten untergebracht, um ſie vor den Licht
ſtrahlen zu ſchützen.

DanzigAusſtell in Magdeburg. Auf demne am 3. Wo
ſtellung iſt vom

bringen. Zur Eröffnungsfeier

heit zugeſagt. Ferner iſt eine Einladung an den
preu n Innenminiſter Grzeſinſki und„Moderne“ vernehmen wir im „Ein deutſches

Waldidyll“ von Niemann. Es iſt eine aus Brahms und ihrer Namen gebunden iſt. Buche iſt eingehend Daſein, Ort und Dauer der ren Reichskanzler Dr. Luther ergangen.

Sroße Srregung n Warſchau.

eſer Auf e e
m

n Dieu Lokaleder i elge Jeigen de

2

e

werden.

dung an r eree

e

Turners, die in großer Zahl in der Londoner Tate
in einem Zeitraum von

chau Danzig erd rd v un
Wanderſchau Da eröffnet werden. e AusHennſ en Auslandsinſtitut in
Stuttgart organiſiert und wird viel Jntereſſantes

s der alten Stadt Danzig nach Magdeburgv hat Se ars
präſident Sahm (Danzi n Anweſen

n frühe



das Geſuch einiger organiſierter Krö

r. 2568 freitag, 1. Rovember

Die Akademie-Vorlage.
Vom Haushaltsausſchuß genehmigt.

Neben einigen kleinen Vorlagen, Bürgſchafts-
übernahme und Neuregelung des Mietvertrages
mit dem preußiſchen Staat über die Polizeiunter-
künft Süd, der eine Erhöhung der Miete
von 33 000 Mark auf 75 000 Mark vorſieht, gab
der Haushaltsausſchuß in ſeiner geſtrigen
Sitzung der Magiſtratsvorlage betr. die Errich
tung einer Pädagogiſchen Akademie in Halle ſeine
Zuſtimmung. Die Herren, die tags zuvor
noch von allerlei Bedenken wegen einer möglichen
Verunſtaltung des Saaleufers geplagt waren, ſind
erfreulicherweiſe zu der Ueberzeugung gekommen,
daß man Kommunalpolitik auf ferne Sicht nicht
mit Sentimentalitäten machen kann und ſagten
geſtern ja, ſo daß die Mehrheit geſichert iſt. Dem
Magiſtrat wurde nur aufgegeben, im Verhand
lungswege eine erträglichere Finanzierungsmög
lihkeit zu erreichen durch Vereinbarung einer
größeren Zahl von Raten.

Die letzte Stadtverordnetenſitzung
Auch für die Mitglieder der halliſchen Stadt

verordneten Verſammlung iſt die Zeit des Ab
dnehmens gekommen. Am kommenden

ontag findet die letzte Sitzung des vor mehr als
S Jahren gewählten Stadtparlaments ſtatt und

nun heißt es für gar manchen: „Muß i denn
Zwei Punkte der Tagesordnung ſind es, die dar-
auf ſchließen laſſen, daß auch die Abſchiedsſitzung
mit der traditionellen Lebhaftigkeit enden wird,
denn ſowohl bei der Magiſtratsvorlage über die
Errichtung einer Pädagogiſchen Akade
a ie, mehr noch aber bei der n über

witzer Spieß
bürger um Wiederaufbaudes Bismarck
denkmals werden die Kommuniſten ſicher
revolutivnären“ Krach r Die ePunkte der Tagesordnung ſind von ſekundärer Be

deutung.

J

Motoriſierung der Kommunalarbeit
Das Debut des Bürgerblocks: Maſſenverſammlung ohne M n

getzt ſollen Köpfe und Motoren ins Stadtparlament
Die Frauen ſollen es wieder ſchaffen

Halle, den 1. November.
u geſtern abend hatte die Bürgerlich

aft „Einheitsliſte“
lerverſammlung einbe

ollte ein Maſſenaufmarſch des halli
Bürgertums werden.

n Zulauf zur Verſamm
in der bürgerlichen Wäh-

ann ſtehen die Aktien noch
ſchlechter als die an der Neuyorker Börſe. Der

räumige Saal des „Hofjäger“ zeigte noch gegen
9 Uhr gähnende Leere.

30 Herren und Damen, die gerne Stadtverordnete
werden möchten, und ungefähr 35 ihrer Helfer,
dazu zwei Kommuniſten und die Preſſevertreter.

Herr Dr. Hirſch eröffnete das wirklich gemüt-
liche Beiſammenſein und erzählte dann etwas von
der bürgerlichen Einheit; daß ſei eine

Bei dieſem Zuſammen-
ſchluß hätten nicht alle Wünſche berückſichtigt

nachtsmann
könne das auch nicht; 60 Prozent wären es aber
doch. Gleich nach dem guten, 60prozentigen Weih-
nachtsmann kam Herr Hirſch mit der Technik, da
mit es recht bunt würde. Dabei erfuhr man auch,
daß der Abend eigentlich eine
Maſſenwahlverſammlung
„Nicht Scharen ſollen in das Rathaus ziehen“, rief
er aus, „ſondern Köpfe, Köpfe!
ſollen ſie ſein, Motoren, damit

der richtige Betrieb in das Rathaus
eitsſammelbecken hofft

otoren einbauen“ zu

eitsgemeinſ
rufen. Es ſt

en ordnungsliebenden
enn man a

lung auf die Stimm
lerſchaft ſchließen dar

r von dem

rſchienen waren etwa

Sache, alſo

ürgerliche
ſein ſollte.

Durch das Ei
er beſcheidenermaßen 30
können. Jm übrigen hat die Politik gar ni
auf dem Rathaus zu tun,

die deutſchen Frauen, werden

werden, damit ſie in Scharen kommen. Jawohl,
wählt bürgerlich!

Folgte der t Teil des Programms. Zu
erſt, ger Sehr blitzlichterte der Konzerndirek-
tor Dr. Schulz über die Abgründe, vor denen
wir ſtehen. „Rote Mißwirtſchaft in Sachſen; wehe,
dort hat man Wohnungen auf Pump gebaut!“
Dort gibt man Geld i ſoziale und kulturelle
Zwecke aus! Jn Gräfenhainichen (dort rechnen
auch die Säuglinge als Kopf), ſagt Dr. Schul

hoffentlich ſind die Köpfe, die Herr Hirſch ſi
ins Rathaus wünſcht, nicht aus Gräfenhainichen!
in Gräfenhainichen ſpukt auch der rote Butzemann.
Schon gruſelte die Zuhörer, d brach das Blitz
lichtern und Butzemännermalen ab. Sanft blies
der Doktor das Liedlein von dem braven, ſpar-
ſamen Bürger. Wenn nur er und ſeine Freunde
in das Rathaus kommen, dann wird es nicht ſo
ſchlimm. Für die nächſte Zeit wird ja auch der

Young-Plan Erleichterungen bringen. Mit
einem Male? Jm übrigen: ſparen
ſpaken bremſen bremſen,

keine Wohnungen bauen,
kein Geld ausgeben abgelaufen war die Platte
„Kommunale Finanzpolitik“.

Frau Mampel mit dem Lorgnon ſprach
dann. Sie ſagte: Und dann und dann und
dann mehr wollen wir nicht ſagen, denn man
ſoll gegen Damen höflich ſein!

Jetzt war wieder Dr. Hirſch an der Reihe,
er zählte die übliche „nette Geſchichte aus derInflation“, damit hätte man eigentlich zufrieden

ſein können.

onnten die „treuen Söhne ihrer Vaterſtadt“ in

auf die freundlichen Kommuniſten, ſonderndie böſen Sozialiſten, die ſogar e böſe ſind, 2

nichts tun, um die gähnend leeren bürgerlichen
Verſammlungen intereſſant zu machen.

„„Volksbegehren“ macht Schule. An meinemTiſch ſaßen drei Arbeiter „Unſer Chef
ſitzt dadrüben war die Erklärung für
ihre Anweſenheit. B-dt.7

Wie die „Einheitsliſte zuſtande kam.
Zu der in der Mittwochnummer unter der

Ueberſchrift „Bürgerblock im neuen
Mantel“ veröffentlichten Liſte der der Bürger
lichen Einheitsliſte angehörenden Verbände und
Parteien erklärt das Ortskartell Halle des DB B.
(Deutſcher Beamtenbund), ein Name ohne
ſein Zutun aufgenommen worden iſt.

Die Wahlmacher des BuſſeBlockes haben
ſcheinbar bei den Kommuniſten Un
terricht genommen über das Thema: Wie
macht man gewinnbringend eine „Einheitsfront“?

Die Patrioten“ müſſen warten
Der Wiederaufban des Bismarckdenkmale auf

beſſere Zeiten verſchoben.

„So verbringt Jhr Eure ku Tage“lautete der treffende Zuruf, der gern im 2
haltsausſchuß von ſog aldenlotratiſ er Seite Herrn

Hoffmann bei der Begründung des vom Kröll-
witzer Bürgerverein eingebrachten Antrages auf
Wiederaufbau des Bismarckdenkmals gemacht
wurde. Eine ſchöne Geſte wollten ſie ihren
Wählern noch machen vor ihrem Abgang, die
Herren von rechts. 20 000 Mk. waren ihnen für
dieſen ſchwarzweißroten Mummenſchanz
durchaus nicht zuviel den Sparapoſteln
won geſtern. Jedenfalls wurde „die Not
wendigkeit des Wiederaufbaues von den bürger
lichen Vertretern allgemein anerbannt und betont,

Amſelgrund ſoll der „Eiſerne“ ſpäter malPlatz finden und weil er ſo e rramponiert
Schon wollte man nach Hauſe gehen, da ſtellten ſiſt, daß ſeine Reſtaurierung und Aufſte mich die zwei Kommuniſten zur Debatte, und nun koſten würde wie ein Ccdettmn e

Bronzeplakette, erklärte man ſich auch damit ein

ffen. Jede Frau ſoll ein Wahlbureau lich. Mancher Hieb fiel, nicht etwa
den v kampf“ eingreifen. Das taten ſie dennſverſtanden. Trotzdem der Kriegerhäuptling
auch re Hoffmann und Baurat Dr. Heilmann ſchon drei

u

Schwere Zeiten bedingen größte Sparsamkeit. Die vortellhaften Angebote unserer
so beſſebten Serien- Tage kommen im rechten Augenblick. Darum: „Auf zu Michel““

1 Dtx. Rasierklingen
gute Gebrauchbsklinge

gute Ausführung 0,25
1 Damen-Perlkette
bunt, die grobe Mode
6 Stüek Halbleinenvband
verschiedene Breiten

6 Knäuel Stopftwistin verschiedenen Farben sortiert Karton 0,25

1 Panr Sockenhalter
aus haltbarem Gummi 222221 Korsettschoner 0,25fest gewirkt, mit Trägern
2 Messiag- Scheibengardinen-Stangen
mit Uaken und PFederrinzen

i Herren Hemd

1 Meter Rips-Samt

doppeltbreit. in verschiedenen Farben

1 Sotadeekeaus bedrucktem Rips. in vielen mod. Mustern vorrätig

145

blau oder rot gestickt

er u=uud
1 BettvorlegerPerser imit., weiche Qualität, doppelseitig
1 Khehen-Veberhandtueh

Im Erfrischungsraum
Wöahrend der Jubiläums- Tage

pts Sonnabend

1 BRockwurst mit Salat 0. 35
1 Taagse Ia Bohnenkgffe und
1 Winddente! mit Söhlagansne 0.40 S

Wehen

18t. Nosedosseiſe, 1 St. Patsehull- 0,48

seife, 1 Seltentnoh Zus.
s Haubennetze 0 48in allen Farben vorrätig zus. V

5 Staubtücher An 0,46
Sehal in schönen Farben 0,46

1 Kind. -Striekröekenen 0 46
weiß mit farbiger Kante V

1 Paar Herren-Sehweißsoceken 0 46
angenehme weiche Qualität
1 Meter Landhausgardine 0 460mit Volant, ca. 80 cm breit V1 Kinder-Sehlatdecke 0 48auch als Wickeltuch verwenäbar
1 Meter Hemdenbarechent 0 48gestreift, haltbare, gut gerauhte Qualität

WinningIII
3amientife. Pfd. Seſieapuhv. Pak. Vnatbi.

1 Herren-Futterhose
mollig warm

starkfädig, mit Doppelbrust
1 Damen-Nachihemd
Schlupfform. aus gut. Wäsches

fär praktische Kleider u. Blusen

1 Meter Popeline 1,5 1 Bettueh

I Meter Sehürzendruek

Barchent oder PFlanell
1 Madras-Künstler-Gardine

S 3teihg., Que
JIIIDDDMDDMMEEMüüü neccccCocCckccdb

i

II III
un JIIIIIIIDDLOOOOCCCOOSOOOOOODD-DOOgnFgdDThhpggpopDpoopppppgpppp

1 Scheneriuch, Doppelstück Remmeife,i en i tn 0,95
1 Damen- HutSammet-Glooke mit Wolle bestickt 0,95

1 Kopftuneh 0 9reine Wolle V1 Meter Sechotten 0 935in lebhaften neuen Dessins V

t Soklateeeke 35grau oder braun, zum Aussuohen V

1 Kinder-Normal-Hemcdhose 9wollgemischt, Gr. 60 V1 Paar Damen-Strämpfe 0 uMaco, Doppelsohle und Hochferse, sohwars und farbig V

1 Kommoden- Decke 0 9aus grau Kochelleinen, bedruckt V
3 Meter Groben-Handtuehstoff 0 95kräftige Qualität. V ſIIIII)IN)D)DOVVCVOVNDNVDDDVDDDccCCurrCCCCCODCCCCCDLDDCDDDSdC-TCT-Ot DDTDV)DTD)DCdCCCWo-CkcCCCdCCcCCCdCcCC0cgCgCcfddooDogdohaCDmdmog

r VIILLDCCCCCCZ-C-kTpptTTDppppgppggpgggopgaakcgoopppggpgpggpgpgpghupggpggggaogaaage

BRBurschen-Barchent- 1 Perkal Oberhemd mitemd, hellgestreift, Gr. 90 1.95 gefütterter Brust, mod. Muster 2,95
i Nachtjacke m. Umlegkrag., l 98 Meter Kleiderdruek 2 93langem Arm und Stickerei 49 zum Hauskleid. 91 Meter Oreèpe de ehine. K'seide. in 1 Meter Rips-Popeline 2 95 Slebhaften ſchönen Farben, für 1 35 reine Wolle, ca. 130 em breit S
Kleider und W r 4 1 Meter Mantelstof schwere 2 951 Meter Karosto 1 95 mollige Winterware, 140 cm breit &9reine Wolle, woderne er eiß V rnuen- Wegen ehe ekee Jul. 1,95 schwarsz ohne Aermel 2,95

S l Kinder- Mantelaus kräftig. Linon, 2 Meter lang. 1,95 S aus molligem Stoff, in vielen Farben 2,95 S
1 95 S l Frauen-Barchent-Vnterrock 2.95

e ca. 120 cm breit, sehr haltbare Warezur Trägerschürze 49 S mollige Ware mit Languette
1 usbliuse zum durchknöpfen, aus gestreiftem S S 1 Bettbezrug mit Kissene e. 1,95 S aus haltharem Wäschestoff 2,95

1 Kochelleinendecke, imitat., 130 160g mit Franse 1,95 in vielen schönen Mustern 2,95

Kurzwaren-Tüte
1 Haarnetz. 2 Paket, Haarnadeln,
3 Paket Lockennadein, I Karton
Reißzwecken, Dutzend Steherbeits-

nadeln, 1 Brief Steoknadeln
nennen O, 25
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e h n e e

Entwfü I tmu z h de 73 r r er
ren,

Reformation und Wirtſchaſt

e r ev e aber Herrn Hoffmann u den 1. November. ichen Tendenzen. Luther erkannte

20600 t in des nächſtj ä r tat ar t hDamit a i en ber S e Aula Bu z die enr er auf den Plan, der le ordent en ne al Au n geſtea er ee in i h d anf vie en a n meinwyrlren ſein dieſer neuen Maximewie ſah hie erem Zureden Freunde be gab zunächſt W a d Sei er änns de Benrter e teten S e eintt e Vor u t her hatte Tomes vo n So wurde die Rekormsation die Schze des abjoLe Phe r h e 27 zurück, S e das Wirt Werner Staates

ehnt wurde, wie es dann t i deig, ein heroiſcher Kampfder dein

den Helden!

Frauenarb in der Partei n im Sinne dergung ſchen wollte. Den Handel u
erAm Montag fandbeſuchte See des z 8 De e einer v M bie 7 ſtrevereins der re rtſchaft war aber in Zebens im ne aRickel erſtattete einen au gen Bericht über der ch e Wirt Die i Fernden 17 der Zeit vom ſchaft gen iche Askeſe15. bis 22. September in Brotten ſtattgefunden und c E äli d tan dem ſie als Delegierte des Bezirks der Partei ſt s der Reformation war J t 5 be t 8teilgenommen hat. Die re konnte den ondern auch von u binde näte aber eine enviel Bedeutungsvolles e en Spannungen er r eFrauenbewegung Pa ais für damals in der erſten h le

r von a iſt. Neben ver Blütegeit. z o a ianderen ſoziafpolitiſ n en wie Ar r rtrat Der chen iriſcheſte: deht

r Lquino en eow ln und die Finewirtſheft einen wirt formen anerkennende eineselerwehſeht varcſen ha n e e hen vom B die Er von der tionn a perinnentäa 2 e Sie 11 t den realen wirtſchaft lech im Hoch nt
auf dieſem Gebiete noch vieles ſten t
die Nſea in der A Teſelndaft 2

e n n bekommt und ſte
ch in einſchalten r. Durcheigene Hilfe ſei ſchon n worden,
ſo hätte die W. n 7 e r

en 3 Wan m n n r un wären in em Zufammen W ovember. findet manausgeſtattete Bericht wurde mit e ehe wer e Gegenſtoß dolt ich der a vz egengenommen. Die V nte deshalb u t aber au endes a lernt Vater den Jungen ohne Einwill
za de ngedender Dign n mit dem Hinweis, y en und engherziger Ausl e der Br Doch gelang es na

n kommenden Wahlen mitzuarbeiten und die dieſer Buthſteten Das ſchintte t wenn a ten. Der zweite e o
Pflicht gegenüber der a u n ülen, die gut bei unwahren Begründungen le, 7 a e e
verlaufene Verſammlung ſqh und zur r e falſcher Tat e n e wehenfachen ever iſt Eſſaung bot. Vor wite viel

Geſtern ſtießen an der Ecke Ludwig Wucherer S e e
Straße und Kaiſerſtraße ein twagen und W W di

n. ee e e n ee e r a rer el Arjprängt
der Mutterleichte e

Kleinfener. Jn einem Neubau an der Artillerie
ſtraße waren in Brand geraten. Die
Feuerwehr löſchte den Brand in kurzer Tätigkeit.

re

ab, die

Gewalt vom

terſtr ehalten unda b Sehr ver et

r eder einen Se. S u Beinen n dann
o

ſo was eſucht und

in dera landliche fang und brachte z.
J -/2-m-m”v“-m-- n ——2————DIZe er de-

Schönes r

dor vie Er edie en TerX d a eBertold zornig zurü 8
mit 'nem krummen Ich will wasvorſtellen ralen Rack71 Nachdruck verdoren.) f di 2us e Bertel legte ihre a tis t der m biſt Je ein

a eiße anger Kerl. Wenn r au Beine einh e r un bin d hier wer re ſegte Bertend Sike arſanſſt u dietit dos an lznger Sriats
ma ſchönen Kaſten haſt du ganz allein ge ehe „dann kann ich meine ſchönen Perlen „Das is mir zu du zu antſt Bertel ch erſtaunt. wieder mitnehmen? worten,“ entgegnete herber „Bis morgen,a ech hen el e Lehren e r et de el ger ch waſchen ſeagte De an ans giei Vertold“, ſagte

2 t e en,ſchler immer, weil ich ſoviel Luſt zur Tiſchlerei Schne a ſie Su, de w ſie tehſt Im dir e r Bertel e entſchieden. e onraden kann jeden
be erlich im Sichte! Sie d al wunder Augenblick zurückkommen, und die möchte ſich den

Da ſteckt ja gar ein Schlüſſel drin!“ rief Mund ſchön zerſchlagen, wenn ſie dich hier findet.“Beriel entzückt aus, „den kann ja ſeh e intereſſieren mich nich im mindeſten“, Erſt muß ich dir bie Perlen geben“, erklärte„Schließe ihn erſt mal auf“ e Theodor ver Fecuet Berta kühl, obgleich ſie vor Neugier Beriold, „nachher kannſt du mich getroſt raus-
lächelnd. Es is nämlich was im m die Perlen zu ſ ſchmeißen.“
Bee h das Käſt Müller Grete wird anders darüber g v r e u n ar i hicher Duft den tet rtold. ck er chenke r ſoe des Ratten en en ehe Wenn ehe e e aus der ſ mit auch m Jeden
ſträu Ja We c ſie in der Sonne funkeln. Es Ach, ich komme ja in die Stadt“, ſagteKyr nämlich in unſerm Garten eine Schnur dreireihiger Bernſteinperlen, Th ganz traurig. weiß, wann wir uns
nich gehabt“, agte Theodor entſchuldigend. We di wie Zovaſe blitzten. Der Junge fuhr prahle w vie 9

e d mmer mit ger ſo nur nich, daß ich auf ewig auf unſermriweil die Nächte ſo vertet iebe hat die Großmutter ſieſers Schneider Bertold r was: 2 im Brott backen (ein bei dem Landvo
Perlenkette, die hat er ſeiner Großmutter ab beliebtes Verfa nu ſind ſie wieder le
geluchſt. Je, da kommt er ſchon über die Straße nagelneu. Leg e r um den Hals!
m t r ich nur wieder gehen.“ ſehen, wie ſchön du darin biſt.“

ich nu orderte Berta den Knaben „Jch denke, du nimmſt die Perlen wieder mit r.
auf, es is hinne genug für euch beide.“ heim?“ gab Bertel kühl zurück. Berthel hatte ein Gläschen mit Waſſer gefüllt
Ritz weit und fragte leiſe:

zen Miſhenen hocken werde“, erwiderte Bertold hitzig.

„Jch werde mich auch forimachen, bloß die Mutter
e und die tter flennen, wenn ich davon rede.

Jch will Es wird mir eben nicht ſo leicht gemacht wie dir!“
r ſprichſt eben, wie du's verſtehſt“, ſagte

r Schneider Sekte ete die Tür einen Derwegen könnteſt du ſie doch mal umlegen,“ und die duftenden Veilchen hineingeſtellt. Sie er

Bertold bittend; „das Anproben, koſtet ja klärte:

Bertel, is die Katz aus dem Hauſe?“ „D odor ſeine Leute ſind i oEr war ſehr wenig erftent alt Werder eeeeereececeeeeeeneee
ch. an muß ja n alles haben wollen.“ Darauf r Berthold freundlich, aber mitohl!“ Wyraſe bedeuten Tränen“ ſagte Theodor ſeinem ſpitzbübiſchen Blick:

„Das mußt du freilich wiſſen, denn du kannſt
den Leuten ja ins Herze ſehen!“ Während er
ſprach, trat er leiſe hinter legte ihr die

aw
Ach, du biſt es“, ſagte er gedehnt.ri es hier auch ſo na veine Na, das hätte

ich mir ja denken können. Wenn irgendwo ein

„Drum d muß man keinem Mädel ſchenken.“

„Vu, ein jeder kann mit ſolch' einemKinderſarg aufwarten“, entgegnete Bertold höh-
das Nähkäſtchen,tes Pferd geſchlachtet wird, dann muß der lange niſch, und wies mit der Hand um den Hals drückte das Schloß zu unde tn er ja die erſte Wurſt heiß das nicht die geringſte A t mit einem eiſte bli n 8.

aus dem Keſſel kri is Kinderſarg v. r Halsband ab, um es Berthatte.Neidhammeli ſagte
„Wenn wir hier nich bei der Bertel wären, verächtlich, und hold zurückar m du W 237 en 3 ver Beriel erklärte W Wage Er fette ine aber Theodor hielt ſie
e Theodor u rohend „Hör, v ekommen biſt, noch die Freude nich, Beroch, verwies Bertel ihn ſanft. um ſreke dann hatte b fortbleiben Wenn du die Perlen nich ni dann is

e u Weſen J e e in Weſt vberr ire Fernerande, daß erSchulter des Knaben legen, aber „Jch ſtreit doch gar nich“, behauptete Bertold r i Du weißt ja, was füt Bosheit ergewüenſ e Größe in et ſie daran. verhrießlich „Jch bin doch ganz nett und freund hat, men ihm n er geht. s Ware 86 bei

„Soll ich etwa 'ne Leiter holen?“ fragte Bertold ſchaftli Goit ſchade um das ſchöne Halsband das dir ſoSchneider ehe Js das etwa nett, wenn du den wunder lprachtvoll ſteht.
odors un

So

e 31 in das dortige

er

d w. Schulhetnn
tn er S

telte. S iſt temgise o a es
von 7 tena ſein Leben unbeeinflußenden Praktiken des Jugendamtes

er naus kommt nz weſentlich das
öf en Jntereſſe n Frage, da das

r. r ete be i e rallen Umſtande r v wie
41

eingedenk ſein,ist d die entig S Wohlfahrt
ſi kon tr olren.Jn Halle aber kontrolliert zurzeit das rücke ſſtärdige Bitgertum Deshalb

Laßt euch raten T wählt e Sozialdemokraten!

z Endre9her nverieorenveit

x einer a
ung trat, oßes Vare m7Fremde mere Frau

der e twas untr n ſch ſich der e
W ſchnell in ſeinen Kyrmrr um. Ein
nügte, und er wußte, ein Einbrecher de r

war. Als er ſchnell die Straße eilte, warS n verſchwunden. Neben einem Geld
ſind ihm erhebliche Mengen

in die Hände gefallen.

Fwei Filmftars in Halle.
Lil Dagover und Jwan Petrovich in den CTW.
e längerer Pauſe weilen ſeit geſtern wiedermſcha pie er perſönlich all e.

n es e ſo ne be Erſcheinun3 l Dagove wan Petro-
die den beiden C T. an derte elene e Ülri ſtraße und Riebechplatz vor das hal

liſche Publikum ren z ihm einige Liebens
würdigkeiten ſagen. die Autogrammliebhaber

ten Namens eiden Filmgrößen zu bee ſt auch heute ſchon er letzte

in „Der Günſtling uen in dem beide die Ha
ſei en, werden wir morgen re ber r

f der Brigoewarte

ben ausreichend alen ſich den heiß er

a Allerdi

au unando un F- den Auhpſeewiheen
3 a Revier.

wurde am Gieb einer
We n e leiſe verenpfla er Vergen an der rechten u Er einer

r wenn er dich morgen darin neht“. v
„Nu, wer weiß, ob die Mutter es noch leidet,eniſda ich die Perlen trage“, verſetzte Bertha bedenk-

ver „Die Mutter is gar ſehr eigen in ſolchen
Deine Mutter is 'ne kreuzbrave Frau“, lobte

Theodor. „Die is ſo wie meine Mutter.„Unſere Mütter können ſich die Hand reichen“,

timmte Berthel mit einem frohen Lachen zu.
odor warf zufällig einen Blick aus dem Fenſ er

und entdeckte i, daß Berthold auf dem freien
Platz unter einem der mächtigen Birnbäume ſtand
r Be Birkners Häuschen unausgeſetzt im
uge t.„Auf was wartet denn der da?“ frage r un

willig. „Will er Prügel von mir Die
kann er kriegen. nd das reichlich. Adieu
Berthel! Mir ſcheint, der Schneider Berthokd hat
ein Anliegen an mich“.

Er wollte ſich entfernen, aber Bertha fagte ein
dringlich:

„Jch weiß was Jhr wollt, aber das leide ichnich. Ihr ſollt Frieden halten oder ich will von
Euch beiden nichts wiſſen“.

„Berthel, er fängt aber doch allemal an entſchuidigte ſich Theodor.

„Das is ja richtig“ r Bertha i 27
zum Zanken d e auen ren allemalWenn ich das Halsband ehren imich ohnehi beim ger d bedank v3 jetzt en zu gehen W

„Das möcht ja gerade ſo ausſehen, als ob ich
mich vor ihm fürchte“, verſetzte Theodor unwillig.
„Nee, Berthel, das kannſt du nich von mir ver
iangen“.

Willſt du dir vielleicht an dem Tage vor
deiner Konfirmation ein Loch in den Kopf ſchla
gen laſſen?“ fragte Bertha. „Du welßt, der
Berthold hat ſo 'ne heimtückiſche Art mit Steinen
u ſchmeißen. Oder willſt du ihn verhauen? Du
iſt nich aus unſerem Dorfe, und alle anderenDorffungen werden dem Berthold helfen Sie

werden deine gute Jacke zerreißen und deine Mützein die Jauchegrube werfen. Du biſt groß und
ſtark, wenn aber zwanzig Jungens über dich her
fallen kannſt du nichts machen. Der Klſigere gibt
nach, ſpricht die Muttel immer. Was würde deineMutter ſagen, wenn du mit zerriſſenem Zeug und
blau und braun geſchlagen heimkommſt?“

Theodor ſchwankte. Auf ſeinem hübſchen,
offenen Geſicht ſpiegelte ſich das Mitleid wider,
das er ſchon im voraus mit ſeiner Mutter

Dann aber rief er unwillig ans:
ch habe mich noch nie verkrochen. ind ichwerde mich auch nie verkriechen! Sie gen nur

kommen. Jch ſtelle mich mit dem Rücken feſt
gegen eine Mauer, daß mir keiner von hinten an
kommen kann, dann werde ich ſchon mit ihnen

Der Verthold wird eine Dreudel
fertig werden“.

Gortſeyung folgt

ein von einer en gen net

c
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werk in Röſſen zum erſten Male die neuen Dieſel-

rium v u z Hohenleipiſch 1 775 19 1,07n und kommt es auf eine Li is h die erſt mehr oder weniger bei den Kommuniſten richt an rgg tr so Du Fp

e Martin Gecks. (Oberclobi 40S re ſtatt. erclo igkaue V M 2 300 600 26,0vie J J dem S etariat, ReuRöſſen. Die verlorene Sozia. Als ne 3800 591 15,0
Um re rege Beteiligung wird erſucht 5 r r von der Roßbach 926 33 355r e agſtva We V weinbiegen berg 2738 348 12,7t A. wollte, n das Rad zu ſchleudern und s HerzvergRevolutionsfeier. ſaß die dolde So anf en Strahengieſter Se Dimmelburg Ia a
Das Kulturarwl veranſtaltet am Sonntag ar dec Hren Mantel und ertitt leichte Annaburg 2760 33

dem 10. November, nachmittags 17 Uhr, im Tivon Vautabſchürfungen. rig v
eine Revolutionsſeier. Als Mitwirkende ſtehen Paſſendorf. Einbruch. Aus den Räumen Sandsdergen r una, die eilung a wu inbruch entwendet: Naumburgsbanners und die SAJ zur Verfügung. Die 20 Kilogramm Konſerven, 3500 Zigaretten, ebenſo Leipzig 502 880 19 346 3,8e de Genoſſe Walter Kün ne (Halle). viel Sperr Kondenſierte Mi Waner a Men deburg 218 400 15 297 7,0

r a m an und Biex. Ein nettes Gaunerfrühſtück. Hettſtedt 5 592 738 13,2et ein gemutli amrwenjen u Horburg. Die Luppebrücke erneuert. Eisleben 14 997 2 047 18,6c ſtatt, zu Parle T et ruppe der Sozial Die zwiſchen Maßlau nd Horburg liegende Wittenberg 16 800 2 144 12,8
d chen Partei det. Luppebrücke iſt erneuert worden; ſie hat neue Torgau 7000 2 082 29,7Eintrittskarten zum Preiſe von 50 Pf. ſind bei leallen Partei und Sawert ftsdaſſierern und auf ler erhalten. Auf der Maßlauer Seite ſind die Leimbach (Mansf.) 2 700 194 7,2

Ufer betoniert worden. ang wird nun der 68 5,7d re Seffnerſtrahe A. ind Vismarg Vrd dis mebr anhaben nen Walde S
ſtwaße zu haben. rünewaKeſchauSchladedach. SPD.-Liſte. ür 46800 121 3,0die kommende e irdeeeaen iſt 3 dar m 492 26,0Bad Schmiedeberg 1 900GSäuslings- und Mütterberatungs- Kötſchau eine Liſte der Sozialdemokratiſchen Parte:

8 ſtunden aufgeſtellt worden. Die in Schladebach wohn

Das Aite jtürzt!
Keue Pumpwerke des Merfeburger

Waſſerwerkes.

„Sixtiturm“ ſoll gewackelt haben, ſo daß das Waſſer

AUmtszimmer.

Drittes Blatt Freitag, den 1. November

Am geſtrigen Donnerstag wurden im Waſſer-

motoren angefahren. Noch ſcheint die Verbren
nung nicht ganz richtig zu funktionieren und
beißender Oeldampf zieht den Abhang entlanz.
Die friedliche Stille wird durchbrochen durch den
harten Schlag der Motore. Seit über 40 Jahren
hat der alte Waſſerturm in Merſeburg ſein Waſſer
durch Dampfpumpen bezogen, und geſtern zum
erſten Male durch Motorpumpen. Der alte

in der zanzen Stadt trübe war ob dieſen Fort
ſchritts. Ein Fortſchritt iſt es ohne Zweifel, denn
bei der alten Pumpanlage war zu erwarten, daß
S ZWblich eines ſchönen Tages ſanft entſchlafen

Zwei Exploſionsmotore von je 75 Ps betreiben
die Pumpen, von denen eine einzige ausreicht, um
ben Bedarf der Stadt gerade. zu decken. Die zweite
ſteht zur Reſerve und für außerordentliche An
ſprüche klar.

Gine bange Sorge iſt von der Stadt genommen,
denn ſehr oft hat die Waſſerverſorgung nur an
dam berühmten „ſeidenen Faden“ gehangen. Wie
wir hören, ſoll mit dieſer Verbeſſerung der Waſſer
verſorzung noch nicht Halt gemacht werden. Da
das Merſeburger Trinkwaſſer ſehr hart und eiſen-
haltig iſt, ſoll durch eine moderne Enteiſungsanlaze
auch die Qualität des Waſſers verbeſſert werden.

Ein Stück „Romantik“ und „gute alte Zeil“
verſchwindet, denn es iſt zu hoffen, daß nach der
endgültigen Jnbetriebnahme der neuen Anlage die
alten Fabrikgebäude an der Straße verſchwinden,
um neuen modernen Bauten Platz zu machen.

Jm November finden S Säuglings t
wiege und Mütterberatungsſtunden ſtatt:

Benndorf: am 18. November, 16.30 Uhr, im
s Körbisdorf.

uberg: am 6. November, 15 Uhr, im

am 165. November, 15 Uhr.
eben: am 18. November, 15 Uhr, im

Amtszimmer.
Großlehna: am 8. November, 15 Uhr, in der

Schule Kleinlehna.
eben: am 25. November, 15 Uhr, in der

Kinderbewahranſtalt.
chen: am 11. November, 15 Uhr, in der

Schule.
Bad Lauchſtädt: am 7. November, 15 Uhr, in

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.
Lenna: am 15. November, 16 Uhr, in der Näh-

ſtube Leung am Jnduſtrietor.
Lützen: am 12. November, 15 Uhr, im Schloß.
uſchwis: am 28. November, 15 Uhr, in der 10 Prozent der Wählerſchaft zur Stammrolle der
Riederelobikau: am 29. November, 16 Uhr, im Chrabſchneider gemeldet.

Jugendheim.berbeuna: am 11. November, 16.30 Uhr, im nur erreicht werden, weil den Hugenberglern jeg

m
berkriegsſtedt: am 29. November, 15 Uhr, in worden iſt.

der kleinen Schule.
Dendorſ: am 22. November, 15 Uhr, in der

u e. eSchafſtädt: am 14. November, 15.30 Uhr, im liſten ausgelegen haben uſw. Bei dieſer Gelegen

Rathaus.

Schkopau: am 5. November, 15 Uhr, in de
Schule.

Spergau: am 1. November, 16 Uhr, in der

neuen Schule.
Wallendorf: am 21. November, 15 Uhr, in de

Schule.
Wehlitz: am 19. November, 15.30 Uhr, in de

Schule.

neuen Schule.
göſchen: am 21. November, 15.30 Uhr, in der

Gemeindeſtube.

S 8 n n

eng am 26. November, 15 Uhr, in der daß die Zuſammenſetzung der kommunalen Ver
ule.

et

r

v en am 22. November, 14 Uhr, im Gaſt
o

Delitz a. B.: am 5. November, 14 Uhr, in der
Schule.

Papitz: am 21. November, 14.30 Uhr, in der
SchuleSchlettan: am 13. November, 14 Uhr, in der
Schule.

Sie kügen w'e die Zeufel!
Genoſſe Gecks erſucht uns um Verö ides Nachſtehenden: ſuch um Veröffentlichung

In der Nr. 237 des Klaſſenkampf“ wird in
einem Artikel mit der Ueberſchrift „Unternehmer-
büttel am Pranger“ behauptet daß der Geſchäfts
ſtellenleiter des Bergarbeiter Verbandes Gecks in
einzr Verſammlung der Bergarbeiter in Oberbeung
au r worden ſei, am 10. November vor den
Siedlern Rede und Antwort zu ſtehen. Auch hätte
Gecks erwidert, es ſeien ſehr viele Fehler gemacht
worden, die Bezirksleiter Heſſe und Undeutſch
eien dem Sied t nicht gewachſen. Dieſe

uptungen ſind von A bis Zerlogen. Alle
Anweſenden in der Bergarbeiterverſammlung am
13. Oktober in Beuna können beweiſen, daß in
dieſer Verſammlung nur Lohn und Tariffragen
beſprochen worden ſind, aber kein einziges Wort

rſammlungsbeſucher, zeäußert

In einem in der letzten Woche erſchieneneArtikel des „Klaſſenkampf“, wo z 9 dem
Verhalten des Aufſehers Wich mann der Schlaf-
L er der Beunger Kohlenwerke gegenüber den

etriebsräten und den Schlafhausbewohnern unter
hält, wurde behauptet, daß der „Bergarbeiterbonze“
Gecks in Merſeburg von dem Verhalten des Auf
e Beſcheid wiſſe, aber nichts unternehme, um

e Dinge abzuſtellen. Auch dieſes iſt eine fauſt
dicke Lüge und bitte ich dieſes ſich von den
Arbeiterratsmitgliedern Albert Groß mann und
Paul Domfki, die beide der KPD. naheſtehen,

noch von einem
wurde

ten Parteigenoſſen, die auch im Reichsbanner
en old organiſiert ſind, haben mit re

ublikaniſchen Männern eine Liſte unter dem Namen
Liſte Kurze aufgeſtellt Außerdem ſtehen noch drei
weitere Liſten zur Wahl (HugenbergBauern, Haus
beſitzer und Kommuniſten). Auf dem Gebiet der
brhe Fürſorge iſt in den letzten Jahren nichts

eſchehen. Das Programm der Liſte Kurze lautet:
ür Armen und Jugendpflege, Schul- und Woh

nungsbau und dergl. Wer innerhalb der Gemeinde
ſchaffen will, der wähle am

7. November die Liſte Kurze Pfennig, Stiehler,
Röhmus, Hofmann, Schüler, Wolf und Tränkner.

Kreis Sangerhauſen

d c T814 Hugenberger.
Jn Sangerhauſen haben ſich die notwendigen

Von gut 8000 Wählern
ſind 814 Eintragungen erfolgt. Dieſe Zahl konnte

liche Förderung durch die Stadtverwaltung ge-
Die Einzeichnungsliſten lagen bis

abends um 8 Uhr offen, die Einzeichnung geſchah
in demſelben Zimmer, in welchem die Wähler-

heit wurde wieder einmal der Beweis erbracht,

waltungen ſtarken Einfluß auf große politiſche
Entſcheidungen hat. Ein Grund mehr, am 17. No-
vember Sorge zu tragen, daß in den alten

e

Die Bankroktteure.

hieſigen Rechts

Beine gebra

über r n weder von mire

Huge

treibende Konfequenzen
Das Hugenberg-Jnflationsbegehren hat, wie zu

erwarten war, eine große Pleite erlitten. Für die
Städte war das ja ſchon lange eine Gewißheit.
Aber wie die Dinge auf dem Lande ſtanden,

mögen ſich hier vor allem in rein agrariſchen Ge
genden teilweiſe mehr als 10 Prozent der Wähler-
ſchaft in die Stammrolle der Ehrabſchneider ein
getragen haben. Das liegt an der geradezu beiſpiel
loſen Agitation und dem Terror, die Hugenberg und
ſeine Gönner auf dem Lande anwendeten. Aber
trotz dieſer geradezu gewaltigen Kraftanſtrengungen
hat man auch hier zu keinem Erfolge kommen
können, ſchon aus dem einfachen Grunde, weil faſt
drei Viertel der Wählerſchaft eben in den Mittel
und Großſtädten zu finden iſt.

Das Ergebnis des Wahlkreiſes
Merſeburg.

Merſeburg, den 1. November.
m Wahlkreis 11 Fegrrngees Merſe

burg) liegen jezzt bis auf 13 kleine Gemeinden,
Eintragun en noch ausſtehen, ſämtliche

Seite ſſe vor. Von den 936 192tigten haben ſich 173 650 Perſonen in
die Liſten für das „Volksbegehren“ eingetragen.
Das ſind 18,548 Prozent.

vereinigten Rechtsparteien erzielten bei
der letzten Rei hl zuſammen rund 197 500
Stimmen. Alſo noch nicht einmal alle rechts
radikalen Wähler haben ſich eingezeichnet, obwohl
gerade unſer mit zu den beſten Domänen

Reaktion rt
Die Ergebniſſe in unſerm Bezirk

Ort Wahlberechtigte Abg. Stimmen in Proz.

Mit welchen Mitteln auf dem flachen Lande
gearbeitet wurde, wie dort die Anhänger Hugen-
kergs ihre Macht mißbrauchten, zeigt eine Fülle von
Material, das tagtäglich einläuft. Aus dieſen Mit
teilungen laſſen wir die charakteriſtiſchſten Fälle
folgen:

Das hervorſtechendſte Merkmal in der Agitation
der Hugenberger auf dem Lande war die

Beeinfluſſung der Landarbeiterſchaft. ß
Es ſcheint eine Anweiſung irgendeines agrariſchengerahhet weſen zu ſein, daß faſt alle Guts

beſitzer ihren Arbeitern eine Stunde frei
gaben, damit ſie zum Einzeichnen gehen ſollten.

nbergPleite
in Mitteldeutſchland

Trotz Terror gegen Landarbeiter, Frauen und Gewerbe

konnte man nicht ſo ohne weiteres überſchauen. Es

zur Einzeichnung veranlaßt.

für die Kommunalwahlen
und wieder Erfolg, denn gerade auf dem platten
Lande beſteht die wirtſchaftliche Abhängigkeit immer
noch in ſtarkem Maße fort und bei den ſchlechten
wirtſchaftlichen Verhältniſſen ſetzen die Arbeiter nicht
exn ihre ohnehin ſchon kümmerliche Exiſtenz auf das

Spiel. Um ſo verwerflicher und iner iſt natür-
lich die Handlungsweiſe der Arbeitgeder, die geradezu
an Erpreſſung grenzt. Dieſe Methoden wen-
deten an die Firma Wehnert in Mühlberg
(die nebenbei an Staatsbetriebe liefext!), der Guts
pächter und Amtsvorſteher M. Reich in
Voigtſtedt (Kreis Sangerhauſen), der Schulguts-
pächter Wiersdorf im gleichen Orte, während
die ſtaatliche Domäne Borſchütz bei Mühlberg
ogar.was eine Mark für jeden Einzeichner bezahlt

haben ſoll. re iſt, daß unter den Land
uarbeitern, die ſich auf dieſe Weiſe z Unterzeigerade die kommuni tzwingen ließen, oft

eingeſtellten den wenigſten Widerſtand leiſteten.
Auch auf die Gewerbetreibenden auf

dem Lande wurde ein unerhörter Druck durch An
drohung des i e von den Stahlhelmern
ausgeübt. Infolgedeſſen haben ſich in Mühlberg
ſämtliche Gaſtwirte gezwungenermaßen eingetragen.

Schließlich fehlten auch die Pfarrer nicht,
die ihre Pflichten als Chriſten und Kirchendiener in
der übelſten Weiſe mißbrauchten. So s u. a.
in Oberclobigkau, in Röſa, in Wimmel-
bur In letzterem Orte trug der Pfarrer ſogar

lugblätter. Dabei erzählte er, namentlich den alten
uten, die unglaublichſten Dinge. r Röſaer

Pfarrer forderte die Frau des Kirchendieners zur
Unterſchrift auf und wollte ihr ſogar „die Hand
führen“. Daß ſich die Pfarrer faſt überall einzeich
neten, iſt noch das wenigſte.

Einen Amtsmißbrauch leiſtete
ſich der Ortsvorſteher von Oberclobigkau, der
am 18. Oktober ſeinen Verwalter Beyer und den
Sohn des Gutsbeſitzers Weiſchan mit Liſten durch
das Dorf ſchickte, um Unterſchriften zu „ſammeln“.
Einzelne Frauen wurden beſonders bearbeitet.
Auf die Frauen war es neben den Landarbeitern
beſonders abgeſehen worden. Die Luiſen bünd-
ler leiſteten hier Großes. Natürlich wurde

auch das Hausperſonal
n Artern kam ſogar

er Amtsgerichtsrat Schulz mit Frau und
Dienſtmädchen angerückt. Jn Artern haben ſich über
haupt verſchiedene Juſtiz beamte eingezeichnet.
Daß bei den Terrormaßnahmen der Rechtsputſchiſten
die mitteldeutſche Braunkohlenindu-
ſt rie nicht fehlen durfte, verſteht ſich am Rande. So
iſt u. a. von verſchiedenen Steigern der Gewerk-
[2 Michel in Großkayna ein Druck auf
ie Arbeiter worden. Hier ſorgte
ſtellvertretende Arnold nach Kräf
ten W die HugenbergPropaganda.

ie geſagt, das Material iſt ungeheuer. Die an
geführten Beiſpiele zeigen an Einzelfällen, wie es
getrieben wurde. Sie ließen ſich beliebig vermehren.
Es bietet ſich ein abgerundetes Bild, daß die Rechts
putſchiſten alles darangeſetzt hatten, das Land unter
ihren Einfluß zu bringen. Daß es ihnen trotzdem
ſo wenig gelungen iſt, iſt ein ſchönes Zeichen dafür,
daß infolge der republikaniſchen Politik
in Preußen auch auf dem Lande die Verhältniſſe
ſich zu beſſern beginnen. Gerade hierin zeigt ſich die
ungeheure

politiſche Bedeutung der bevorſtehenden Gemeinde
wahlen.

Sie bilden den Schlüſſel, um die Situation
auf dem Lande zu ändern. Wie die Gemeindeparla-
mente und die Kreistage zuſammengeſetzt ſind, ſo
ſieht die ganze Verwaltung des platten Landes aus,
ſo ſind die Amts und Gemeindevorſteher, und damit
die Polizeibehörden, eingeſtellt. Wer daher den
Terror der Rechtsputſchiſten endlich ganz beſeitigen
will, der muß am 17. November dafür ſorgen, daß
in allen Orten ſozialdemokratiſche Kandi-Wer nicht ging, dem wurde die Entlaſſungan gedrogt Dieſer Terror hatte natürlich hin

mit dem wir uns trotz ſeiner Lügenhaftigkeit hier
nicht näher beſchäftigen, ſchreiben ſie an die Adreſſe
der Erwerbsloſen: „Jn der Reichstagsſitzung vom
1. Oktober 1929 hätten e laut amtlichem
Sitzungsprotokoll die Abgeordneten Krü-
ger, Peters und Dr. Hertz für die Verſchlechterung
des Erwerbsloſenverſicherungsgeſetzes eingeſetzt“.
Man lügt ſo plump, daß man ſelbſt Männer wieder
zu Abgeordneten macht, die längſt aus dem Reichs
tage ausgeſchieden ſind. Der S aldemokrat Krü-
ger gehört ſchon längſt nicht mehr dem Reichstag
an, trotzdem ſchwindeln die Kapediſten von amt-
lichem Protokoll. Lüge iſt nun einmal ihre ganze
Politik.

Der beleidigte Herr Gubalke.
Wir hatten vor längerer Zeit einen Vergleich

zwiſchen den Zuſchüſſen, die die Arbeiterwohlfahrt
ule. Mauern auf dem Markt ein neuer Geiſt ein und die Alters- und Kinderhilfe aus ſtädtiſchen

Tenditz: am 1. November, 14.30 Uhr, in derſsieht. Mitteln bezieht, gezogen. Daß dieſe Zuſammen
ſtellung Herrn Gubalke keine Freude bereiten
würde, hatten wir erwartet. Wir hatten in dieſem
Bericht auch einige Zahlen genannt, die in den

Pleite iſt die große Parole, unter der ſich die Diskuſſionen in der Stadtverordnetenverſammlung
und Linksputſchiſten einig ſind. genannt worden waren. Wir hätten deswegen kei

ar: am 19. November, 14.30 Uhr, in der Haite am Sonntag die a 35 Mann auf die nerlei Anlaß auf das Entrüſtungsgetue des Herrn
Weßm h er Ha n gegen das Verbot des Roten Pfarrers näher einzugehen. Damit die Oeffent-

Frontkämpferbundes zu demonſtriexen (einſchließlich lichkeit aber ſieht, daß Herr Gubalke gar kein ſo

Bündorf: am 18. November, 13.30 Uhr, in der
Schule.

daten in die Parlamente gewählt werden.

deren umfangreiches, r Arbeiten ſich vor
wiegend auf die ſel ſtloſe, aufopfernde
Tätigkeit der Helferinnen ſtützt, was von der geſam
ten Oeffentlichkeit und ſelbſt von Herrn Gerth
rückhaltlos anerkannt wird, ganze 250 Mk. bewilligt.
Die Alters- und Kinderhilfe, die mit Hilfe einer
großzügigen koſten loſen Reklame viel von ſich
reden macht, erhält neben den anderen umfang-
reichen Zuwendungen und Geld und Naturalien
laut Etat von der Stadt 2400 Mk. jährlichen Bar
zuſchuß, für Ablöſung der Licht- und Waſſergelder
1000 Mk., für die Benutzung ſtädtiſcher Gebäude
ſtehen der Stadt drei Pflegekinderfreiſtellen zu.
Mit dieſem alſo be n „Liebeswerk“ wird
aber Reklame geſchoben. Rechnet man dieſe drei
Poſten zuſammen, ſo kommen etwa jährlich 5000
Mark heraus, die die Alters- und Kinderhilte von
der Stadt bezieht.

Um nun aber die „chriſtliche Nächſtenliebe“, die
im Morungshofe herrſcht, zu charakteriſieren, ſei
noch folgender Vorgang der Oeffentlichkeit Anter
breitet: Die Stadt muß ſparen, vnd da machte
der Magiſtrat auch einmal den s die 1000
Mark für Licht und Waſſer im Morungshof zu
ſparen. Ein ganz kaufmänniſch gehaltener Brief
des Herrn Gubalke drohte aun den Wau
von drei Hilfsgruppen an. Unter anderem ſollten
auch die zwei beſetzten Freiſtellen der
Stadt geſtrichen werden. Der Dugitre
rierte Ordre und Herr Gubalke bekommt eineder Auswärtigen und Frauen) ſo verſucht ſie jetzt großes Unrecht geſchehen, wollen wir mit den ge-mit Hilfe der Erwerbsloſen ihren lahmen Gaul wie

der auf die Beine zu helfen. Jn einem Flugblatt
nauen Zahlen aufwarten.

Jm Etat werden für die Arbeiterwohlfahrt,
1000 Mk. weiter, guf die er ſcheinbar Rechtzanfpruch
zu haben ſcheint.



Leider iſt es uns nianderen fen“ Anſtalten feſt uſtellen Wiewäre es, wenn einmal die See eine ge
naue le cht der Einnahmen und aben der
Alters- und Kinderhilfe erhalten würde? Wir
n ja, gewiſſenhafte Angeſtellte hat Herr Gu

auch wenn ſie ſiral vergeſſen. ein gemiete-tes Zimmer zutgeſtellt Peoden verdient noch, daß der
r ſtädeiſche Kindergarten der Stadt bei
S die Unkoſten verurſacht hat, wie es

Die r r in Artern.er vor Toresſchlu nunmehr der Bürgerh z r i n de dreißig Perſonen
einge e reden hat esen e r viel Mü tet, überhaupti B in den letztenſagen erfolgt ſind

er folgende Perſönlichkeiten:rmeiſter; rn e
cker, Selmar rö8, Werkmeiſter; S

großen TeilAuffäll

z S die ebichet in e m Stdtporlament

tret nd, dae c nen bicher rn Mweek
An F. rn Stelle (Nr. 25 und 30)rbeiter, r

etzigent vah.

Die breite Oeffentli l h den nävie Tagen vor der de tendie ndidaten der e erunter die Lupe und zu dem Entſchl ukommen, daß all dieſe Leute nicht dazu e
ein Gnnen, e wahrzunehmen;
e wird den Wahltag als vs benutzen undben Stimmen reſtlos der Liſte Nr. 1,

au
renpfort, derment die ullen verm

Großgrundbeſitz gegen Kleinbauern
rn e e n die dere unter derKloſterode“ d Güter vonemg etgeerr S 7 ſämtlichen
er ter die faſt nur aus Klein

ſammenſetzen, den T
emerken gekündigt, daß die Aeckers Sie der Bedingung des Erwerbes weiter

bewirtſchaftet werden können. Es wurden von d
chtern Vorſchläge, die ſich über die Höhe des

aufpreiſes ausſprechen ſollten, u en. Dieächter wurden hre beſdio auf iAngebot zur gegebenen Zei Alngte
ekommen wird. t Slehen Klei Fern
r Wunder. Die ſeinerzeit gepachteten Aecker

werden ſchon von der ſogenannten Herrſchaft
Kloſterrode beſtellt.

mehr möglich, die beiden Artern. Wann wird dies geändert
Als am 24. Oktober der Mittagszug Artern ab
12.38 Uhr auf der hieſigen Station einfuhr und die
Fahrgäſte ausſtiegen, fuhr zur ſelben Zeit ein Gü-
terzug auf Gleis 1 vorüber. Nur der Aufmerkſam-
keit der Reiſenden iſt es zu danken, daß hierbei kein
Unglück geſchehen iſt. Wir richten hiermit die Frage
zunächſt an die zuſtändige Reichsbahndirektion in
Erfurt, ob dieſer Zuſtand die Sicherheit der Fahr
gäſte gewährleiſtet und das Kreuzen der Züge, wie

Heute vor 20 Jahren am 1. November
1909 trat unſer Redaktionskollege Gottlieb
Kaſparek in die Redaktion des „Volksblatt“
ein. Er hatte ſich vorher ſchon die journaliſtiſchen
Sporen verdient, zuerſt als Berichterſtatter für oie„lin ſeiner Heimat erſcheinende Breslauer
Volkswacht“, ſpäter als Redakteur an der
Parteipreſſe in Roſtock und in Lübeck. Als er
aus familiären Gründen Lübeck verließ und ſich
dann von ſeiner Heimat aus eine andere Stellung
ſuchte, wurde ihm die Vertretung. des damals
ſchwer erkrankten Redakteurs Leopoldt an unſerem
„Volksblatt“ angeboten. Die Vertretung ſollte eine
dauernde werden, denn Leopoldt ſtarb.

Kaſparek hat in den 20 Jahren ein bewegtes
Stück halliſcher Stadt und Parteigeſchichte mit
erlebt. 1920, nach der Spaltung, mußte er es er ve

Zwei Fahrzehnte Dienſt am „Volksbla

as r Arterner Bahnhofe die Regel iſt, zu Mansfelder rege
war pegrderhe Denen Lkelhett vie gec( Verbänonisvoller Freundesdienſt.
meinde einen modernen a a mit Den Eisleber Einwohner H—r war die

lle und ei en Lehrſaal für Schul liebſte davongelaufen und Wirtſchafterin bein Die drei aften h Shueet- ver ſſen Ha. Weh u ſponſtkauft Die Die deden Kinderheime in te die Scheidung, die t tberge erfreuen h n Beſuches. n tie ſe von der Schuld als idr

die Stadt de 4 e e er S w le e Sona rn z n W a Fra
n de nd ſeinS ri iſchler r zu nett, n e ihn

e
m nach

daß er von Leuten wie Werner Scholem wer a den e

5 ten n re gerließ. dieſer gen
leben, daß
verdrängt wurde. Er war dann etwa ein Jahr
kommiſſariſcher Land rat im Kreiſe Sangerhauſen, wo ihm wieder die Fanatiker von rechts ſeine u ſchöne R i uUnd links zum Rücktritt gwangen. Bis zur uchte er in den erich Sing re

Wiedervereinigung der beiden ſozialdemokratiſchen Erzählung durch Beſtreiten an der

Parteien war Kaſparek eine Zeitlang noch mit
Hennig und Bock zuſammen an der „Volkszeitung“ als Redakteur tätig, um dann bei der
Verſchmelzung der „Volksſtimme“ und der
„Volksgertung“ wieder in die Redaktion des
wiedererſtandenen „Volksblattes“ einzu

treten. ußIn den 20 Jahren hat fich auch der textliche iglt zugute und er ren nRahmen und das techniſche Bild unſerer Partei t t t
u auch „Volksblattes“, ganz bedeutendſtiefmütterlich wurde doch zu jener rade rer u

und ertanntZeit der tet r W n Vewähru

e
i

te er mitd e Sagnes m en Jſeine Darſtellung allzu tet
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Konkurrenz mit den bürgerlichen Zeitu ſtelltimmer höhere Anforderungen m e viele Kreis Delitzſch
un

e W J TSch können wir wohl daß auch der

en arr un e r33 r äh das ſchon vor dem Nee m T z e
eine ſtattliche Auflage hatte, vorübergehend ge ten

n

r o „Vo orr ſeinen alten Stand nicht n u rlbeſchlußfähig.

wieder erreicht, ſondern weit über-ſchritten haben wird. Auch unſer Kollege
Unter deme wird, wie wir ihn kennen, en Heirmit unübertrefflicher Berufsfreudigeeit an herdt Helmut S u 7biſen Ziele mitarbeiten und in dem Steigen der n ein Heiratsſchwi

T T7
Abonnentenziffern die beſte Anerkennung auch ein res Auftreten T

keiner e erblicken. A. M. und
Wartezeit und

Durch die Aenderung des Geſetzes über rbeitsvermittlu un Arbeitsloſenverſi
treten ab 1. ovember 1929 ve
neue Vorſchriften über die Wartezeit
und über die Sperrfriſten in der Arbeits
loſenverſicheru Kr Eine genaue Beach-tung der Vorſchriften liegt im eigenen Intereſſe

eines jeden Arbeitsloſen.u r den Beginn der Arbeitsloſenunterſtü ung
von S Wichtigkeit der Tage Arbeitslosmeldung. Die Arbeits m

losmeldung muß r ſofort bei r der 8Arbeitsloſtgtent bei r Arbeitsamt,oder bei einer diiggel es zuſtändi n Arbeits
amtes erfol Die Ardeslosmet an n
durch den päitsloſen perſönli Wir
unbedingt notwendig iſt es, r erMeldung ſchon alle rbeitspapiere zur StelleDieſe können, ſoweit ſie noch fehlen, nach der r

beitslosmeldung beſor g werden, müſſen aber bei
der h vo hahlig zur Stelle ſein. Auch
während rtezeit muß ſich der Arbeitsloſe
regelmäßig zur Kontrolle melden.

Die Arbeitsloſenunterſtützung wird gezahlt nach
einer Wartezeit. Dieſe ebeträgt:

1. 14 Tage für u e die noch nicht321 Jahre alt ſind, ofern ſie keine zu
ſchlagsberechtigten Angehörigen undt häuslichen Gemeinſchaft eines anderen

z. 7 Tage für e ohne a m
ngehörige, wenn ſie dasrechtigte vollendet haben, für Arbeite t ä

Feis Alters ohne zuſchlagsberech
gte Ange wenn ſie nicht in die häus-liche Gemeinſchaft eines anderen aufgenom

men ſind, für Arbeitsloſe, gleich welchen
Alters, mit 1, 2 und 3 zuſchlagsberechtigten
Angehörig en.

8. 3 Tage Für Arbeitsloſe mit vier oder mehr
zuſchlagsberechtigten Angehörigen.

Dieſe Wartezeit verkürzt ſich bei r
von 14 auf 7 Tage, bei Ziffer 2 von 7 auf 3 Tage,
bei Ziffer 3 fällt die Wartezeit von 3 Tagen fort,
wenn der Arbeitsloſe unmittelbar vor der
Arbeitslosmeldung

1. Kurza rbeit von mindeſtens zweiwöchi u
Dauer mit einer Lohnkürzung von minſtens einem Drittel verrichtet hat

3. m Deltene zwei Wochen Theitann-
war,8. m tens zwei Wochen auf behördliche An

d nng in einer Anſtalt untergebracht
r

Erhält ein Arbeitnehmer, der ſeine Wartezeit
bereits erfüllt hatte, eine Beſchäftigung, wird aber

e echs Wochen erneut arbeits-los, erhält er vom der Arbeitslosmeldungan die üntkerſüd eng weitergezahlt.
War die Wartezeit vor der letzten Beſchäfti
gung von z als ſechs Wochen noch nicht
erfüllt, kürzt ſich die arte zeit umdie Wartetage, die in den letzten ſechs Wochen vor

der Arbeitslosmeldung liegen. Nur wenn die Be
nung ſchäftigung länger e Wochen e

uert hat, muß der itsloſe die vol
Wartezeit von 14, 7 oder 3 Tagen voll durch
laufen.

Die Wartezeit beginnt mit dem Tage derArbeitslosmelbung oder, wenn für er Wer

Arbeitsentgelt gezahlt wurde, mit
v en Tage.

ußer der in Vorſtehendem behandelten u
Wartezeit (5 110 AVAVG.) kenn

VAVG. noch eine längere Wartezeitr vier Wochen, die als Sperrfriſt in
Frage kommt, wenn der Arbeitsloſe ſeine Ar
beitsſtelle ohne wichtigen oder ohne
berechtigten Grund aufgibt, oder durchſein erhalten dem Arbeitgeber einen

d. Grund zur friſtloſen Entlaſſung t
Ferner erhält der Arbeitsloſe nach 8AVAVG. der ſich trotz Belehrung über die Rechts

folgen weigert, eine Arbeit anzuneh-men oder anzutreten, auch wenn ſie außer
halb ſeines Wohnortes zu verrichten iſt, für vier

m. keine r hJn den beiden vorſtehenden en kann die
F3 die Entſcheidung zuſtändige Stelle, alſo der

orſitzendes des Arbeitsamtes, der Spruchausſchuß,
oder die Spruchkammer die friſt von vier Wochen
bis auf zwei Wochen abkürzen, wenn die
Lage des Falles eine mildere Beurteilungrechtferigt J Jn ſchwereren ällen, ins
beſondere im Wiederholungsfalle, iſt die S perr
ſriſt bis auf acht Wochen zu ver
ängern.

Dieſelbe Sperrfriſt iſt zu verhängen, wenn ſich der
Arbeitsloſe 7 berechtigten Grund weigert, ſich
einer Berufsumſchulung oder „fortbildung
zu unter gen die geeignet iſt, ihm die Aufnahme
von it zu erleichtern. Koſten dürfen dembei isſen durch die Berufsumſchulung oder

„fortbildung nicht entſtehen.
Die Sperrfriſt nach abgelehnter Arbeit

oder Berufsumſchulung oder fortbildung be
en mit dem Tage, den die zuſtändige Stelle
ezeichnet. Dieſer Tag darf nicht früher liegen,

als der Arbeitsloſe zur Verhängung der Sperr-
friſt Anlaß gegeben hat, und nicht ſpäter als der
Tag, an dem die Sperrfriſt von der zuſtändigen
Stelle verhängt wird. Läuft jedoch bereits eineSperrfriſt o beginnt die neue Sperrfriſt mit dem
Tage nach Ablauf der alten Sperrfriſt, ſofern nochlg
ein Anſpruch auf Unterſtützung beſteht.

Neu iſt die Vorſchrift, daß der Arbeitsloſe auchwährend der Sperrfriſt ſeiner Mel-
depflicht genügen muß. Tage, für die er
ſeiner Meldepflicht nicht genügt, rechnen für die
Dauer der Sperrfriſt oder Wariezeit nicht mit.
Die Sperrfriſt läuft nur an Tagen, an denen der
Arbeitsloſe ſonſt Unterſtüßung bezogen hätte.Wird der Ar belisloſe während der auer der

Sperrfriſt krank und bezieht Kranken-
tſgeld, ſo verlängert ſich die Sperrfriſt 90, 92 und 93 AVAVG.) um dieſe Zeit.Nimmnt der Arbeitslo e während der Sperrfriſt

Sperrfriſten in derArbeitoisſenwerſichernns Kreis Liebenwerda
nun

p. M e Hoardi S hat 2 t, e i

eine äAVAVG.

kü n nwerda nator,e e egung mindeſtens zuſa verantwortlich iſt. De n aber nichtert hat. Die Sperrfriſt endet, ganz wiſſen, daß über der Elſterbrü W auch v

ür waye e n. i Stadtgebiet befindet, daß deSperrfriſten 90, nder vie dw n n ewerden auf die Dauer der Arbeits von e I itern in Ordnung e
ioſenunterſtützung angerechnet, nicht terte naber ehernähige rtezeit gemäß 5 110 an rer A n e e dert

Ein berechtigter Grund zur Ver fürchtet er einen Schnupfen zu bekommen
nicht wie die Arbeiter diee einer Arbeit liegt nach s 90 ere vor, wenn wir S er eweir

wird, oder2. d rei dem gen m gen Vor gen ch
u r früheren Tätigkei r ſeinem hracht. Die Straße iſt jetzt noch

el e r W c pa 5 als früher und d R Kinder m a

mutet werden kann, oder gefäbrli Ni leuten, ka eiten8. die Arbeit durch Ausſtand oder Aus n Arbeitern, Nichtigchleuten, kann man
ſperrung frei geworden iſt, für die Dauer Vorwurf machen e haben gut Kux wie

des Ausſtandes ver der Ausſperrung, oder ſte kannten Aper m Die de4. die Unterkunft undheiftti oder flicht wäre es, ſich über die Arbeit da

ſtttl ich bedenk wurde, zu vrientieren und helfend einzugreifen5. die Verſorgun t hörige Will die Stadt warten, bis ſie für einen eintreten106 h nie ſten ge -ſden Unglücksfall verantwortlich gemacht wird, F

ſichert iſt. u wird r Wung wie e en e eſtehende Arbeitsverhältnis zu löſen. Dasſelbe er wohnt der eſt der Straße r wohnen
gilt, wenn ein wichtiger Grund zur friſtloſen 20 ilien) iſt in Dunkel ab
Löſung des Arbeitsverhältniſſes nach 124, 137, noch Familien) i in Dunkel epaln

Nimmt der Magiſtrat an, daß die anderen Be1hcicenn 15 h r r z wohner ſicherer auf ihren Beinen ſtehen deß
und s 626 BGEB. vorliegt. G. ſo ohne zu ſtolpern, ihren Weg auch im Dunkeln

un der Arbeitnehmer dem Arbeitgeber einen finden

ſarn r fri eng a r tieimm nach den Vorſchriften der 2Bocwitz. Haltet die Straße frei! Durch127b 2 1350 und e der REO. g s der Vor die Verlegung der Hrmibugreriehrednie über die
Sgen Landarbeitsordnung und S 70 und 72 Kleinleipiſcher und Gartenſtraße haben
96G2. ich Uebelſtände eingeſtellt, die, um Aergerni r ausNur wenn der Axbeitnehmer dem Arbeitgeber u Weg zu gehen, volle Aufmerkſamkeit

einen Grund zur friſtloſen Entlaſſung gegeben 6 that, darf v eſne ren nach 5 93 AVAVG Znoß n e r vie n t
uferlegt werden.

Jſt einem Arbeitsloſen eine Sper r ſt n. vent 4 t WeMeter.nach S 93 AVAVG. auferlegt, muß er außerdem doch die Wartezeit nach 9 loſe raten anf eher ſenden en
wei KraftwagenAVAVG. ableiſten. Eine Anrechnung der Sperrfriſt auf die n rtezeit, Wogenlenfer war bisher notwendig, um Unglü

dic bisher möglich war. täſlen Mittzu begegnen. Mittel und Wege müſſen geläßt der S 93 Abſ. 2 AVAVG. nicht mehr zu, dal inden werden, dieſem für den Stagenpaſſanker
dieſer ausdrücklich vorſchreibt, daß die Sperrfriſt gefährlichen Uebelſtand abzuhelfen
nur läuft an Tagen, für die der Arbeitsloſe ſoiſtArbeitslo ematttunn erhalten würde. Da Grünewalde. Die „Roten Sänger“ kom
aber für die rtezeit 8 110 AVAVG. keineſmen am Sonntag dem 3. November. Der Abend
Unterſtützung gezahlt wird, kann dieſe nicht mehr wird genußreich. Jeder muß dabei geweſen ſein.Die Genoſſen und Wenoſſinnen werben in den letz

ten Tagen noch eifrig für den Abe
mit der Sperrfriſt aufgerechnet werden.

H. Feldmann, Bitterfeld.



eöffneten den Wahlkampf
Kemmnunſſtiſche Siöeungsver i uche bleiben ohne Wiekung

war außer
von h ſtoffenſichlich zu 5hatte. et s

er s ſprach über die
len, wobei er natür
Re tsparteien und

en ranr der n
lich auch die Machtgelüſte r

verleumderiſchen Kamf der D. gegen die
a d e ſebawret kennzeichnete. Ver

e, durch geiſtloſe Zwiſcenrufe Fran ſten
örungen zu veruſachen, ßlaneütom e ſeine klaren, hatten Aus

führungen janden allfeiti Aufmerkſamkeit.

rfemra n Walze daher zeder antragt che nktionär Wahrſchelnnch
rer lernen muß Ueber kommunale Be
tätigung ka ort über ſeine Livpen,
weil er davon auch ni cerfteßt Der KPD. ſei

4 übrigens wenn ſie
f, daß die

die Mehrheit behalten

Als dergiſte W t Ferne dat der ſozialdemokratiſchen
Wort nahm, erfolgte auSlh d der Anführer r Ausmarſch der nicht a

ihre Rechnung gek e Störenfriede. Der weitau der Beſucher, deran der Moskauer al macheret keinen Gefallen

et börke ſi di Bericht über ſozialdemokra-
iſche Gemeindearhit mit Intereſſe an. Jeder

war davon überzitgt, daß die W
Ortsgrößen nur Furcht, vor ihrem Anhanghegeſtent zu eden, ſt feige bavongemecht

Nach dem ort des Referenten ſchloGenoſſe Böhm die mit e
iſtert aufgenoymenen Hoch auf die Partei. Die
age bis zum Y. November werden von den Anängern der Fozia kratie benutzt, weitere
ufklärung uner die Bevölkerung zu bringen.

Wer keine R ſondern durchaus ſach
liche Arbeit i n Fattamenten will, und daßdie Arbeiterint e jeder Beziehung vertreten

werden, der wqle am 17. November Liſte Nr. 1 der
Sozialdemokraſſchen Partei Deutſchlands und ſo

I. Paul Angeſtellter; 2. Brock,Fris, Schloſſer; 3. Bart Walter Elektriker;
Reinhar d t Alfred, Aygeſpmer

Muczka, Mar arete, giöfrau: Mül-le r, Emil, Inval e; Terpe, das
Maurer; 8. S chmid Fran e9. Bernhardt, Willy, Werkmei er

ausfrau; 11. Gröbel10. Fuchs, Ella, rube, Wilhelm, MaſchiHermann, Nieter; 12.
niſt uſw.

Ammendorf. Aufklärungsfilm.
von der ArbeiterSamariterkolonne veranſtaltete
Filmabend für Geſundheitsfürſorge war von
300 Perſonen beſucht; die Vorführungen wurden
mit großem Intereſſe aufgenommen. Vom Kreiſe,
der Gemeinde, vom Sportkartell, dem Orts-verein der SPD. und dem Zimmererverband
wurden namhafte Beträge zur Unterſtützung der
Kulturfilme gezeichnet. Die Kolonne dankt allen
Spendern und hofft bei weiteren Vorführungen
auf gleichen Beſuch.

A Die Aufnahme der Schulneulinge ür Oſtern 1930 erfolgt in allen
Ammendorfer Volksſchulen am Montag, dem 4. No-
vember, von 14 bis 16 Uhr.

Zwintſchöna. Volksbegehren und Ta er Wie vorauszuſehen war,
auch hier das e eine a t
erlitten. Von rechtigten enr ſich 30 in die An eingetragen. Bei de

Reichstags und Landtagewa

Deutſchnationale und Nationalſozialiſten 76 Stim
men; alſo nicht einmal die Hälfte r
Stimmen hat enberg zu überzeugen t,
ein reaktionäres ren zu ſtützen. Für dieWellen h A demorſtand drei Liſten eingereicht worden, einebürgerliche unter dem Raſnen „Arbeitsgemein-

aft“, eine der SPD. und eine der KPD. Die
iſte ver ſog. a kniygr, weiſt 21 Be

werber auf, deren S ein bis jetzt ſtets linkstehender irvbeiter Arbeiter von Zwint

mit nagftchendn Vorſchlag:Nitteldeutſche reihe
Die Senſation der ſechanlichen

die lautere Freude der r
ſta Rot und Damwildreviere e

Anziehungpunkte für alles Volk. An den Straßen
z Loen. Autos in langen Reihen, Wagen,

ahrräder und Menſchen in Maſſe. Trotz allem
abesruhe. Nur der Schrei der Hirſche habeLe durch vie Nacht. Die Menſchen harren zit

das erſehnte ſpiel des Kampfes liebestoller
Tiere. „Natürlite Zuchtwahl“ ſagt nüchtern derDarwiniſt. f der Stärkeren um das
Recht zur Erhaling der Art.

der Nähe gurgelt mächtig dergaBrunſtſchrei e Recken unter den Hirſchen.

Weiter entfernt nut ebenſo mächtig die Antwort
des Rivalen. tig erſchauern die Muttertiere
der Recken. Die ort auf ſeinen Ruf; das war
die Stimme derkraftvollen Jugend. Ein neuer
Herrſcher iſt im e. Noch meſſen die Gegner
im Kl der en ihre Kraft. Dann aber
ſchlagen Statjen zum Kampf „um das Recht
auf die Frau“ re ineinander und in die
Leiber der Kä ja, bis einer ermattete eder ſchwe ſchwe Leiden of der Walſtatt

Für die Vier iſt der Kampf Naturnotwendig

keit, für die Muſchen Schauſpiel, Augenweide,Sabismus im nterbewußtſein und Freude am

Sieg der Stärkeen.
kommt é vor, daß ſich beide Gegner im

Kampf mit der Stangen verfangen und ſo zu
nde gehen. (genartig aber iſt das Verhaltene Tiere zur Ze der Brunſt. An einem der letz

ten Tage ließ ſiß an der Alexanderſtraße
im BVallenſteſter Revier ein weißer Dame weder dur( Lärm noch durch das auf ihn

gerichtete Licht ehes Autoſcheinwerfers verjagen,

Deckung ſtürmt. Auch hier ſcheint Liebe blind zu
machen.

Schade nur, der arbeitende Menſch nicht

während er 2 geringſten Geräuſch in die

Anteil nehmen Aann an vieſen Schauſpielen der
iſt noch ein Dominium der Be-

rn die und Zeit genug haben, zur
runſtzeit in de Wälder zu gehen.

Ein moderſes Krankenhaus in Le'pzie
modernſten tspunkten errichte Sua ehe wird am 1. Novem

Natur. Auch

hören merkt en Wian will zuch mit dieſem

amen irreführen. Seht euch die nächſten Kan
didaten dieſer Liſte an, weiter nichts als Bauern,
r itzer, die ſich ſtets als Sahl viere und
Irbeiterfeinde gezeigt haben. die Liſte der

SPD. Zion ſti

net. Mit einem Koſtenaufwand

die von der Stadt Lei alleine ind, ein Neubau mar ne von 82
endhauſs ervon 770 000 v

en

nd, e an.eTerra
indet ie Stationür Maaß n und K den

n die Kranken mit
dert ten fektionen unterr eung der Ran

re er r e u S
und ſeiner vo n ation eine vorbildliche nie

Ein Eeboungsheim geſch'oſſen.

Angeblich wegen mangelnder Jnanſpruch

Der Berliner beſchloß die Schlie
ßung des ſtädtiſchen Erholungsheims in Alexis
bad wegen mangelnder Jnanſpruchnahme durchdie Berliner ſtädtiſchen Angeſtellten und Be

amten.
c

mten de
Sollten nicht die h r

ſo daß ſie von den Angeſtellten undgetragen werden natenf
Vielleicht greift jetzt eine andere dw innnsisel
S rlin nicht getr
Stelle zu.

Bee Kochherd.
40 h te u des ne itt in Gladau (Kreis ID wa

mit dem Zurichten des i age ens be
chäftigt. Dabei f25442 re Kleidere uer. Jn kurzer Zeit ſtand t. Frau im llen
lammen. Laut ſchreiend ſtürzte ſie auf dietraße, wo Nachbarn s e eilten und r die

e vom Leibe riſſe nzwi Nu tte die
unglückliche aber ſchon ſo furchtbare unden27 tten, daß ſie h ärgtllcher Fenühungen nach

wenigen en ſtarb.
Eine Kagzenſteuer. g

Die Gemeinde Borna bei Lei hrte eineKatzenſteuer ein, die für eine n 5 jede
weitere 24 beträgt. Man hoff

en echieten

e von 14 Shweſtern untere eiedene n, die

Ruſſiſche

Sport umd Spiel
Sportler

bei den Funkern in Ma.endorf

Magdeburg, 31. Oktober. (B--)
Auch in Magdeburg regen ſich in den Ver-bänden nach den Atweſigen der Kommu-

ges t S n z W n nt der Zerſetzungspr r faſt abgewehr rein e dutzend nmeite ſich ſeine
r Giesler n Sihling; denenizeiten das Kert geleg: hat. Krie
t natürlich auch den Magdeburgern

l und Sieg rngyg, man hatte dieſen fahren-
den Geſellen aber ſofort erkannt, da war ſeinSpiel es begonnen ſchon vorbei. Nun

die Arbeit der Oppoſitionellen darin, daß
unktionäre, die ſchon einige Jabrzehnie der

a ſtetem Fleiß dienen, durch den
Wagdebu aber ein Boden für die
das hat oſe

öffentliche Sportlerverſammlung

i Bundesvorſitzender Gellert(Le a 5 f um den Bund“ſprach. re mir spalaſt in Magde-
burg »Buckau war gefüllt von Sportlern aller
Verbände. Gellert ſchilderte in ſeiner ſchlichtenArt das Werden der ppoſtrion eſpannt lanſch

ten die den ſachlichen Worten des Vortragenden. Mancher h ſeine Anſicht nach dieſem
erat revidieren müſſen; denn Gellert zeigte das
re Geſicht der K welche die Mtaredſchyn

der Sportverbände der Arbeiterſchaft mit den
Satzungen ihres Bundes in Konflikt bringt. Der

nlſe

S wen
r

t

Sportfamitffiche Beßannf-
e

t r 3. November findeno te Ammendorf Ii hen e i o i hie b e
Niemberg Igen e er S.) 14 e Shafſtsdt n feßen

z

Internaftonales Saulsportfet

am Sonnabend, dem 16. November. 2
abends 8 Vhr, im Volkspark“
(0 Halle des Arbeiter-Rad- und Kraft-iahrerbundes „Solidarität“)

Länder Radhal! Wettkampf

lexerein leutng,

Magdeburg gegen KPD.
Abrechnung des Bundesvorſitzenden

mit der kommuniſtiſchen Spaltungsarbeit im Arbeiterſport

Aeh, zh, habe die Ehre, Sie nach jahrelanger U nxerhrechung wieder unter uns zu begrüßen.

Referent ließ es an Beweiſen über das arbeiter-
ne Treiben der Leute um Friedmann nicht

en
Jn der Diskuſſion glaubten die Sprecher

der Oppoſition, ſie müßten in e ortlerver
ſammlung über das „ſchädliche“ ten deru in den S Wenter prechen.

Beim Schlußwort Gellerts mahten de

r in den en Wer gucken;eigendas war aber nicht a n Tatſachen
und Wah e n Gellert über das r
liche Treiben Kommuniſtiſchen u
Arbeiterſport berichten. Die Meinuuwßgr e über den t

der KPD. im Ärbeiterſport fand deutlich uns

druck, indem 95 P
beſucher für folgende

„Die am 90. im 1burg (agende Henning eurr
ur e mer artell

Vereine nachGellert (Leipzig) mit
ſport. Sie betrachtet dieſe

r der i Verdänden W u. x ſ. e untert, und iſtein h der Arbdei re o r r gun g.Die rſammlung verlangt von rbeiterſdortlern

5 e eurte ihrer
e Sprache iſt ſicher klar genug, vor allemahe J Mit Friedmann und nd Konſorten kann

es in der Sportbewegung der Arbeiter keine Ge

ent der Verſammlungs
eſolution ſtimmten:

pie 7. R
Kenntnis von

im

meinſchaft mehr geben.

2

M. 14 Pbt Tegtda od.h dol ngegen Fichte J

6. irk. r Bla 7647das ö vi rwegh tenſels Kleinſchmager e h er u e w.
Branudt.

e
c n Halle. Heute alles zur Uedungserpeinen amml am 8. November. Stiftungeſt am November Deutſches Weſelſheftdere, Leipziger

Ekraß Weſt willkommen.

Arbeiter e und K
u Hallmarkt (bei ehe

w. Sonnabend denT Frig Tagesordnung.
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RNadio-Wochenſchau.
Betyzig Dresden.

Wihtige Dardietungen vom 3. dis 10. Nodemder:

Sonntag: 11.30 Uhr: Mitlitärkonzert. 13 Uhr:
piatten. N Uhr: Sendeſpiel „Der Untergang der

gonia“ von Alfred Döblin (Wiederholung.) 18 Uhr:
rkonzert. 19.30 Uhr: Scherzandokonzert. 21 Uhr. Robert
l mit luſtigem Programm.

Montag: 18.05 Uhr- Die Sendeleitung ſpricht.19 Uhr: Geſpräch mit einem Oberkellner. 19.30 Uhr: Unter
haltungskonzert.

r r 18.05 Uhr: Stunde der werktätigen Frau.
19 Uhr: Dr. R. Saängewald: Fortſchritte der Technik und

ſik 1928/ 1929. 19.30 Uhr: Kurzoperette auf Schallplatten.
Uhr: Wechſelgeſänge. 21 Uhr: Gedächtnisſtunde für den

Dichter Georg Trakl. 21.30 Uhr: Moderne Violinſonaten.
Mittwoch: 19.30 Uhr: Walzer und Märſche 20.30

Autorenſtunde. 21 Uhr: Kammermuſik. 21.30 Uhr: Der
ager. Eine Rakete W n am Flügel h demKomponiſten Rolf Marbold und r, J. Freudenthal).
Donnerstag: 19.30 Uhr: Orcheſterkonzert. 21 Uhr:

Sendeſpiel „Menſchheitsdammerung“ von F. W. Biſchoff und
F. J. Engel.

reitag: 19.30 Uhr: Singſpieluraufführung „„AlsGeſchiedene empfehlen ſich“ von C. Lhue 30 ubr wie
präch Günther Rafael Alfred Bareſel: Komponiſt und

ker. 21 Uhr: Moderne Celloſonaten. 21.45 Uhr: Ernſt
Weiß lieſt aus eigenen Werken.

Sonnabend: 9 Uhr: Mandolinenkonzert. 11 Uhr:
Walter er Berlin: Der Kampf um die neue Lebens-
form. 12 Uhr: Mittagskonzert. 13 Uhr: Schallplattenkonzert.
15 Uhr:, Chorkonzert (Dresdner Volkschor). 16.30 ühr:
Operettennachmittag. 19.30 Uhr: Abendkonzert. 20.30 Uhr:

Hardt lieſt aus Maxim Gorki über Leo Tolſtoi.
21.15 Uhr: Die Kunſt der Fuge von J. S. Bach.

77

Bei der Durchſicht der Programme finden wir, daß ſich
der neue Jndendant Profeſſor Neubeck bemüht, manches
des von uns Kritiſierten abzuſtellen. Die Programme ſind
e entſchieden reichhaltiger geworden, die uſik tritt

am wieder ſtärker in die Erſcheinung, wenn auch be
J rs in den Abendprogrammen noch reichlich viel Lite-
variſches und Unpopuläres zu finden iſt. Wünſchen möchten

Am Sonneobend, dem 2. November 1929, vormifags 11 Uhr, soll der neu enſstondene

Lecuantgerungecuunnge uns rauh

Steinbrecher

Jasper
I GARREN
Speziolgeschoft
Import und Versond Gegr. 1874

Zweiggeschäft: Scharrenstraße

Konsum- u. Spargenossenschaft

für Merseburg und Umg.

Mittwoch, den 20. November, vormittags 10 Uhr,
in der „Funkenburg“ in Merseburg:

Ordentliche

Vertreterverſammlung

Tagesordnung
1. Bericht von dem Geſchäftsjahr 1928/29:

a) Vorſtand,
d) Aufſichtsrat.

Z. Genehmigung der Bilanz, Entlaſtung des Vorſtandes.
Z. Beſchlußfaſſung über die Verteilung der Erübrigung.

4. Ergänzungswahl zum Vorſtand.

5. Grundſtücksangelegenheiten. 6424
6. Anträge der Mitglieder (S 33).

Der Aufſichtsrat.
J. A.: B. Koenen.

Kauft

Dbrenundüolwaren

bei

Kleinschmieden 6 Steinweg 46/47

e.

r. Herrenhut 8.904 e Haarhut 13.50z Klapphut 11.50
Sportmütze 959
Regattamütze 2.00
Ledermütze 7.,00

e Name undAchtung J
Adresse

Verkaufsstellen in Halle: nur
(D] Groſe Alausstraßo J

Mersehurger Strafe 161
Geiststraſie 31

wir aud, daß in den
gemeinen die leichte Note ei

(wie am kommenden Dienstag)Genuß. Wenn dann am Nachmittage auch n alte Muſik i Anodea v de r r n d d i zrüo r Rwerden. nächſten Sonnabend, dem 9. Rovember, v tſonders feſtzuſtelen daß auch ein Arbeiterſängerchor Dres tierz o urd istt 35 war IS.- RM. echt getalies Ge dar öct

dener Voltschor) mitwirkt.
„Königswuſterhauſen.

Der Deutſchlandfender in der 2
deutſchen Volkes
Wiſſensdurſtigen nochdrücklichſt empfohlen
wünſcht die Hörerſchaft, daß er ſich in den

Sonnadend: 10.25 Uhr: Was
Etwa 11 Uhr: Schallplattenkonzert. 12
konzert.
15. 15 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.

Muſikkapellen des Standortes Dresden.
plattenkonzert. 15.30 Uhr: Großes Militärkonzert nie und der belgiſchen Poſt und Telegraphenverwal-ha Des Marden von ſigeren Dann Joh. Krade) n dieſe Konferenz die ne und Ver Hauptſchriftieiter:
17 Uhr: Nachmittagskonzert. 18.15 Uhr:
Stuttgart: „Reiſe nach dem Orient“.
Dresdener S
Vorſpiel und drei Akten (12 Bildern) von
Uhr: Funkbrettl.

für den öffentlichen

Sein Vortragsprogramm kann allen Wetter- und Börſenbericht. 15.45 Uhr: Pſycholog. Schüler Weizenmehl

taatsoper: „WMaſchiniſt Hopkins“, O in einem auf

a

dech im all Königewuſterdanſen Welle 633 Meter. erörtert worden! Mit dem Austauſch ſoll in
halten wird. Mit den Mittags Sonnadend: 6.55 und 12.80 Uhr: Wetterbericht für nächſter Zeit begnnen werden.

ſchallplatten iſt man im allgemeinen zufrieden. r Landwirte. 7 Uhr: Gymnaſtik. 10 90 und 13.30 Uhr: Neueſte

d bedauert, daß für den ſich erfreulichen Wegfa ule:ReklaweKaffeeſtunden nicht Erſatz durch achte Schall- Allerfeelen“. 14 Uhr: Schallplattenkonzert. 14.30 Uhr:
her geboten wird. Die Sendung von hebraiſcher

Nachrichten. 12 Uhr: Künſtl. Darbietungen für die Sch e:

ift wahrhaftig kein

Berlin Produttenpreiſe.
31 10. 30. 10.-27, 8, 00

i

19400-2 194
17262 6200 172,00

ueereeeee

mit 4 Monate schriit. Garantie 100 Voh
9,50, 120 Volt I. 50 150 Vohkt 14.50 noch Weizen,
villig. 0Y 7.50 120 925. 150V. 1.50) Roggen, märtiſ

89 erſteBeriiner Fabrikiager. Gr. Steinatr. 13 (Ving. Mittelstr. erſte Tiug- 4

Kinderdaſtelſtunde. 15 Uhr: Aus der Rundfunkabtetlung des oaſfer, märkiſchehrſeunder des ehe fur Erziehung und Unterricht. 15.30 Uhr: Mais loco Bln.
427,50 27,50werden Dennoch] heobachtung. Schulrat G. Wolf und St. Konegky. 16.30 e 3100—6,00

1Abendſtunden etwas hr: Nachmittagstonzert aus Hamburg. 17.80 ühr: Zehn en

4

I H. 00 0mehr auf die Uedermittelung von muſikaliſchen Darbietungen i verwaltung. Ober-Steuerinſpektor Potzel.hen onnie und nicht mer nur die ganz ſeriöſen Sachen n r r edwerberan en Frauen. Gwreg präch r ggentleie j. Bl. A. 9,
udernimmt. So iſt es am Sonntag der Fall, wo nur zwei S aus ihrem erufeleden) i8.30 Uhr: Franzöſiſch Viktorio- Erbſen 35, 00--40, A0 38,
mittags und nachmittags leichtere Muſik gedoten wird. Erſt für Anfänger. 18.55 Uhr: Unſere europäiſchen Nachdarn: Kieine SpeiſeErbſen
am Montag wird den Wünſchen der Hörer Rechnung ge Frankreich Dr. Oſt. 19.20 Uhr: e Weisbeit. utter-Erbſen 22 el 22,C0
tragen. Da gidt es abends Märſche. Die anderen Tage die uns noitut (1). Prof. Dr. Robert itſchick. 20 Uhr: M 19,00 21,00ſind aber wenig für die große Hörermaſſe geeignet. Höchſtens! Prozeß Sokrates“ Sendeſpiel in vier Akten von Hans Puu 7
wäre am Dienstag die Sendeſpiel-Uraufführung: „Sos yſer Danach: Tanzmuſik. 23.45 Uhr: Um Mitternacht Acker-Bohnen t

Kraſſin rettet Jtalia“ bemerkenswert. Mittwoch gibt beim Sechstagerennen (aus dem Sportpalaſt). Wicken 7
es r r und P 2 e eupinen, blaue I 13,50 14,0und noch als eine heitere Zugabe: die neueſten ager. 2e h n a en We Eine Rundfunktagung in Vrüſſel. Streben h e Soß z d m r. e 18,50 19,00 18,50--19ſucht man diesmal nach einer Würdigung des 9. November Nach einer Reihe von Vorverſuchen, die in den tapskuchen e fls,

r i i i p 3 3 ku o 9 9 9 e 43, 8 24,1 43,80-—44,00wenigſtens iſt aus dieſen Titeln nichts Derartiges zu erkennen letzten i Jahren unter der Mitarbeit der P oſt r ö20 3 20

Rundfunk P und h der in Frage kom Shwa ot 1860 18 18,60 90»Programme. menden Länder angeſtellt wurden, haben Vertreter gartoffelfiocen II 10, 00 I0,50
vetpzig: Wellenlänge 289 Meter. der deutſchen, engliſchen und belgiſchen Rundfunk dandelsrechtliche viherungsgeichafte Weizen:

dir Sgr. ſwerwaltungen. vom 8. bis 10. Oktober in e ember 248,50--2. 0, M 63, 26 0, Roggen:
13 dis 14.80 Uhr: Schaüplattenkonzert. 14.30 bis Brüſſe getagt. Unter Mitwirku von Ver Dezember 191 190, Mär 4,75 203, ruhig, paſer:

15. 15 uhr. Schall tretern der Reichspoſt, des General Poſt Office Oktoder, Dezember 80, u. ruhig.

16.45 uUh en Lvoo W S altei l n e utung rege und Feuilleton oops. e ba m e
Jend: F. Habicht. Für denDruck und Verlag: Halleſche

Druckerei Geſellſchaft mbH., Haſ, Große Märkerſtraße 617.

Gerhard Venzmer, ngsbedingungen für die Einri
15 ühr. Aus dermmäßiger Rundfunkübertragungen Sewertſwaftligee Selungen zwiſchen den drei Ländern geprüft. etgenet n

Gleichzeitig ſind die künſtleriſchen Fragen eingehendMax BHrand. 22.30

a

Verkehr freigegeben werden. Am gleichen Tage eröffnen folgende Firmen ihre Ceschöfte darin:

prüfen Sie alles und zu-
letzt die Angebote von

Klavier Macrcker
Waisenhausring Bam Franokeplatz

Warum 2777 Weil Sie dann erst
beurteilen können, wie preiswert
diese in Halle t 1832 bestehende

irma 1256

n u nS besten Weltmarken verkauft

Eine weiſere Sensotion!
Angezahlle Ware wird
ebenſolls mit 2090 Rabatt
zurückgeleqt. Im billigen
Einkauf liegt Verdienst.

Schokolaoden-
Speziolqeschäft

Gegründet 1900

Otto Voss Richard Voss Blumen-
Juwelier und Goldschmiedemeisfer

7

juwelen
Gold Silberwaren
Bestecke Iraouringe
Uhren Reparaturen
Vergolden Versilberti

Grünert
führende firmo an Platze

tlaupigeschsft: Geistsſtibe 66
Zweiggeschäft: Am Riebeckplatz

komm I. Spargenaggenhaf

für Merehurg und Denen

Wir eröffnen heute freftga s
unsere erste

Einem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnis-
nahme, dass ich ab I. November 1929

Müllers Hotel
Magdeburger Straße
übernehme. Ich bitte, mich in meinem
neuen Unternehmen gütigst unterstützen

ſo Haese in. und treu TIEjSCh--erteilunootele

in Mersehurg, Roter Brücknrain Hr. 32
t

(Gagfahsiedlung)

Onsere mit modernem Material
bestens ausgestattete Druckerei
halten wir zur Herstellung von

Nur Gunattesätswares aus unserer
EITITI T771I1I1 1111717
Kommen zum Verkauf.
Der Verkauf erfolgt nur a Mitglieder.
Auſfnahmegebühr 50 Rpfg.

Ansion 50, Mk. nur
noch 40, Mk. Ver-
gessen Sie das nicht.

ERNST RAUH
Konfektionshous Leuna.

Gesch. Führung H. K. Mü'ler

wählt immer wieder
das gute
Kaiſer-
auszugmehl
der

Scioßmuühte
Bad ebenwerda
Netal Stahlnei Betten matr.

e Kinderbett. Polster, Schlatzimmer,
m Chaiselongues an Private. Raten-

Druckarbeiten
jeder Art empfohlen. Wir sichern
sachgemäbe und schnellste Er-
ledigung der uns überwiesenen
Aufträge zu u stehen mit Kosten-
anschlägen gern zur Verfügung.

vall. Xullerei Geſellſchaft
m. b. H., Grobe Märkerstraßſe 6

48
Acuuufſraus
Jaouſf Bassin
Falkenberg, am Marktplatz

anmaſcur arcn Kreissparkasse liebenVert
Und Modcwaren auptstette in Bad eben 2

Zwoeoigstellen I
zahlung. Katslog 2236 frei. 440
Ctsenmoaneltanrik sunt

kKonfcktionen Hiehia, CoBbdort. Hohente pisoeh. Ahücekenbe Aaun-
dort bei Lauchhammer, Pleunna, Frösen und W

7

w.
J
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November.
Der November, der Monat, in dem das Alte

rfällt, das Morſche und Faule, iſt der Monat
r Revolution geworden. Monat der Er

neuerung und Sammlung aller Kräfte, die unter
dem faulig gewordenen eines verſinkenden
Jahres nach aufwärts ſtoßen in eine neue Zeit.
Der Oktober iſt der Monat des Uebergangs zum
Winter. Der November beſiegelt das Sterben der
Natur und holt aus dem Tod die Kraft zu neuem
Leben zur Revolution Vor allem aber ſteht der
November auf Generationen hinaus im Zeichen
der deutſchen Novemberrevolution. Jhr
Kalendarium iſt ein Stück Weltgeſchichte, das auf
Jahrzehnte hinaus den November beherrſcht.

Am 1. November 1918 hat die Sozialdemokratie
den Rücktritt des Kaiſers gefordert. Am ſelben
Tag des Jahres 1917 hat der Moskauer Sowjet
die Machtergreifung beſchloſſen. Am 2. November
1918 hat in Kiel eine Matroſenverſammlung ge
tagt. Am 3. November 1918 ſetzen Straßenkämpfe
in Kiel ein. Acht Matroſen werden erſchoſſen. Der
Gouverneur hat nicht die Kraft zu militäriſchem
Widerſtand. Es iſt der eigentliche Tag des Revo
lutionsbeginns. Am 4. November 1918 ſchließen
fich die Wandsbecker Huſaren und die Lübecker
Jnfanteriſten der Revolution an. Am ſelben Tag
wird die Republik Polen ausgerufen. Am 5. No
pember 1918 ſetzten politiſche Generalſtreiks in ſo
Deutſchland ein. Arbäter und Soldatenräte wer
den vor allem an der Waſſerkante gebildet. Am
6. November ſchließen ſich in Hamburg und
Bremen die Truppen der Revolution an. Am
7. November 1918 breitet ſich die Revolution über
Nord, Weſt und Mitteldeutſchland aus. Auch in
München wird die Republik ausgerufen. Am ſelben
Tag des Jahres 1919 iſt Hugo Haaſe ermordet
worden. Am 8. November 1918 iſt das preußiſche
Kabinett zurückgetreten. Am ſelben Tag hat der
Herzog von Braunſchweig abgedankt. Am ſelben
Tag des Jahres 1938 iſt der HitlerLudendorff
Putſch in München ausgebrochen.

9. November 1918: Revolution in Berlin. Pro
klamierung der Republik. 10. November 1918:
Regierung der vereinigten Sozialdemokraten. Ab
ſetzung des Königs von Sachſen. Annahme des
Waffenſtillſtands, Angebot der Entente. 11. No
vember 1918: Waffenſtillſtand, Sturz ſämtlicher
Dynaſtien der deutſchen Kleinſtaaten. Victor Adler
ſtirbt in der Morgenrdöte der Revolution. 12. No
vember 1918: Sozialdemokratiſches Kabinett in
Preußen. Proklamierung der öſterreichiſchen Re
publik. Abſchaffung der Geſindeordnung und Land
arbeiterausnahmegeſetze. 13. November 1918: Ab
dan. ung des Königs von Bayern. Kabinetts-
beſchluß zur Erwerbsloſenfürſorge. 14. November
1918: Regie rungsprogramm über Sozialiſierung,
Volksbewaffnung, Trennung von Kirche und Staat
u. ſ. f. 19. November 1918: Amneſtieerlaß. Be
ſtakkung der Revolutionsopfer. 23. November:
Achtſtundentag. Erlaß einer Uebergangsverfaſſung.

Der „Kalender des November iſt ein Stück
Revolution, das niemand verwiſchen kann.

„J„7—=—„J„J

Damenstrümpfe

ne
amenstrümpieo

deoflor, Paar1.85 1.30
Damenstrümpie

T Paar1.68 1.25
Hierrensocken

aue Baumwolle, Paare de 0.00
Herrensocken
Fewvdt, e h w.

tierrensocken
xemustert, m. Kunstseides D. 1.88 1.25

15..

78.
851
282.

30
J5

Vnser
Kunqendienst
besteht in aufmerk-

samer Bedienung
C und im Verkauf erst-

klassiger Qualitäts-
aren zu

biiligsten
Preisen

Foite Kappen 75r et 4,50 2,85 1
Fesche Gaminsneueste er a75 25

Moderne Glocken 3*
er va 9

Frauen Hüte z

e r erModell Hüte 14.50 100

Stück 6.50 4.76
Elegante bilzglocken

aus Fllz oder damt

neuesto Modesehöpfungen
8Stuek 19.50

w

der diesjährigen
Halle, den 1. November.

Selbſtfinanzierung, der Bewertung, der ſtillen
Reſerven ſowie der Bilanzveröffentlichungen“, den
Dr. Prion, Profeſſor der Betriebswirtſchafts-
lehre an der Techniſchen Hochſchule und Univerſität
Berlin, anläßlich der Eröffnung der diesjährigen
halliſchen Handelshochſchulkurſe hielt, ſprach der
Vortragende zunächſt über den augenblicklich
ſtarken Kapitalbedarf der Volkswirtſchaft. Er be-
tonte dabei beſonders, daß die Jnduſtrie in den
Jahren 1926 bis 1928 ſehr gut verdient
hat. Die vorhandenen Galder wurden, teils aus
Angſt vor der Steuer, teils aus Gründen

Abſchreibungen, Reparaturen“, in Bauten, die
fürs erſte nicht nötig waren, in der Rationaliſie
rung der Betriebe, in Gewinnverträgen uſw.untergebracht. Aus Angſt vor der Steuer, aus der
Wünſche den tatſächlichen Gewinn zu
verſchleiern, hat man niedrige Dividenden
ausgeſchüttet, Ia die Gelder zurückbehalten, undſie Kapitalbildung um die man
i ſoviel ſchreit ſelbſt verhindert. Da-
bei kam es in großem Ausmaße zur Fehlleitung, das
heit bedeutende Kapitalien wurden unpro-

uktiv angelegt.
Man wußte nicht, wohin mit dem vielen Geld,

wußte nicht, was für „ſtille Reſerven man noch
anlegen ſollte. Es kam dadurch zur Ueber
r a onaliſierung, Ueberkapitaliſierung vie-
ler Betriebe. Es beſtehen heute Betriebe, die eine
Leiſtungskapazität beſitzen, die weit über der je
mals möglichen Ausnutzung liegt. Die für die
Erreichung dieſer Leiſtungshöhe aufgewandten
Kapitalien ſind einfach verloren. Wir haben alſo
folgendes Bild:

Die Gutsbezirke.
Statt 11 894 nur e 201. Eineinhalb Mil
lionen Preußen nen das erſtemal an den

Kommunalwahlen teilnehmen.
Am 11. Januar d. J. hatte das Preußjiſche

Staatsminiſterium dem Staatsrat eine Denkſchrift
über die Durchführung der Auflöſung der Gutsbezirke vorgelegt mit einer Gef amtüber-
ſich t, in der die zahlenmäßigen J über die
am 1. Januar 1929 vorliegenden Ergebniſſe ent-
alten waren. Nachdem die Arbeiten in der

iſchenzeit weiter e Blere ſind, hat dastagtsminiſterium dem Staatsrat eine Er änzun
ugehen laſſen, in der die damalige Ueberſicht au
en Stand vom 1. Oktober d. J. gebracht iſt. Wie

der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, er
ibt daraus, daß mit Ausnahme von 80 Gutsbeg en, deren Auflöſung jedoch nur eine Frage

der Zeit iſt es handelt ſich um zurzeit in der
eeeeeeeeeeeeeeeerrrrrkT

Wie die Wirtſchaft ihre Gewinne verſteckte
Vortrag von Prof. Dr. Prion (Berlin) anläßlich der Eröffnung

In ſeinem bereits kurz erwähnten Vortrage ſtige
über „Finanzierung und Bilanz, Fragen der

der „Selbſtfinanzierung“ in den „ſtillen Reſerven,

Handelshochſchule

dient, vor der Steuer dieſe Gelderaus, retten ſich in ine geren uſw. und
ſind nicht erfaßbar.

Damit ſind aber dieſe Kapitalien für die
Volkswertſchaft wertlos geworden. Die
Kapitalbildung iſt verhindert, der Kreditmarkt
leidet ſtark an dieſem Geldmangel, der eigentlich
doch gar nicht da ſein konnte, die Kredite werden
teuer, die Wirtſchaft gedroſſelt. So entſteht der
Kapitalmangel, an dem heute alles krankt,
und dem abzuhelfen man die Rentabilität erhöht
ſehen will, zum Zwecke der Kapitalbildung, aber
auf Koſten der Steuern. Den beſſeren
Weg, der 1926/28 möglich war, nämlich Ausſchüt-
tung der Dividenden, Bildung von Dispoſition,
Belebung des Kapitalmarktes, billigere Kredite,
„Ankurbelung der Wirtſchaft“, den iſt man nicht
gegangen, weil man auf dieſem Wege ſich nicht um
die Steuern drücken konnte. Das gefiel unſeren
halliſchen Wirtſchaftsführern gar nicht, oben ſie
doch auch auf dem vom Handelsminiſter Schreiber
in ſeiner halliſchen Rede vertretenen Standpunkt,
daß man ſchwarz in ſchwarz malen“ ſoll, und daß
die böſe Steuer ſie reſtlos erdrücke.

Einen breiten Raum des Vortrages nahmen
Fragen der Abſchreibung die unter allen Um
ſtänden auf der Baſis des Anſchaffungswertes vor

genommen werden müßten r Bilanzen, die heute durchaus nicht der Wahrheit und
Klarheit entſprechen, ein. Auch ſonſt wurden ſcharf
und klar wichtige Probleme erörtert. Auch dabei
kamen unſere „Wirtſchaftsführer“ nicht beſonders
gut weg, im Gegenteil, es zeigte ſich klar un
deutlich. daß wir aus dem Zuſtand des planloſen,
egoiſtiſchen freien Spviels der Kräfte“ endlich zu
großzügiger Planwirtſchaft kommen müſſen, damit

nicht wieder gewaltige Mittel in „ſtillen Reſerven“
und Rationaliſierungen verſacken. B.

en 11 894 Guts
von 1 458 888

e u. a. m. von den bis
zirken mit einer Einwohnerza

und einer Fläche von 8 470 847 Hektar künftig nur
noch 201 Gutsbezirke endgültig beſtehen, und zwar
Forſt und Waſſergutsbezirke, die ſämtlich un
bewohnt ſind.

Rund eineinhalb Million Staatsbürger können
ſich jetzt ebenfalls an den Gemeindewahlen be
teiligen. Es iſt zu hoffen, daß ſie von ihrem Recht
den richtigen Gebrauch machen und überall
Sozialdemokraten wählen, denen ſie ja in
erſter Linie die Befreiung aus der Gutsuntertänig-
keit verdanken.

ibe
a befindliche Güter, um Truppenübungs

Der Geſamt Lebenshaltungsindex, berechnetvom Siatiſſhen Amt der Stadt Helle betregt T

dem Stande vom 30. Oktober 1,51 gegenüber dem
IJndex der Vorwoche von 152 (Veränderung: 0,7
Prozent).

r

Damen-Pullover, 2*
z

c

o

aus warmen Winterstoffen in allen Größen
Stdok 11.75 6.90

Tamekleider
aus Kunetseide, Taffet u.
Stil- oder Zipfelform Stdek

Damem-strickjacken,
reine Wolle, in vielen Farben

Stüek 18.75 9.75

de Ohbine,
„50 11.75

Damenkleider
aus reinwoſlenen Popelin, Ri
Oaid HDihek

Nachmittags- Kleider
aus Veloutine, Wollgeorgette und Maro-eaine ne 46.00 29.50

od. Orepe
.00 12.75

Otioman- Mantel
mit Plasch- oder Pelzgarnitur, zum Tei
halb od. ganz gefüttert St. 29.50 19 59

Englisch gemusterte Mäntel
mit Plasehb- oder Pelzgarvitur
an. nek 32.00 21 50

Velour Mäntel Wenee
oder Pelzkragen in einfachoer u. eleganter

42. 50

11 55

Ausfährung Staek 65.00 2

Seal- Mäntelmit Zwisechenalage, auf Demassé goe- 35

Niiett S Wiaer 78.00 40 80

[Damen Kleidung

868.Kunstseide,
e.

Schotten für Kinderkleider
seohwarr, weis und lebhafte Karos
7 7 7 I a e 17 Aeter 1.86

Kleiderkaros,
äoppoltdrei Se Musterauswahl5 Sro Ncrer Tao

1*

1*7 1.76Futterseiden, p X. 8. v
Se Se FarbenauswahlSergegewobe, grose Fer

Woll-Popeline, j.doppeltbreit, in vielen Farben
Meter T.28 1.95

Compose,
einfarbig und gemusterte Stoffe

Aeter 3.25 2.50

Winter mantelstoffe, z

z

43

einfarbig und gemustert
seter 4.756 3.50

Moiré,
Kunstseide in vielen Farben fär Ball und

Ueter T. 25 5.25Straße

Crépe de Chine,
reine Seide, doppoltbreit, in nur modernen

Meter 4. 75Farben

Veloutine,
Wolle mit Soeide, 98/109 em breit

Meter 6.75 5.75

Abſtand für Wohnungen.
Das Reichsgericht hat in einer

dung zu der Frage der ummen Ste
genommen. Es können tandsſummen, ſo hei
es in der Reichsgerichtsentſcheidung, die ein Mieter
von dem anderen bei einem Wohnungstauſch r
unter Berückſichtigung der geſamten tniſſe be
rechtigt ſein, namentlich dann, wenn der eine Mieter P Wohnung in der Hauptſache aufgibt, um
damit dem andern zu einer ihm paſſenden Wohnung

zu rer Fan wenn z e T n
gung einer ung beſondere nmuß. Aber das etz verbietet zen e

ter und auch dem Hauseigentümer, durch die Ueber
laſſung der Wohnung ſich ungerechtfertigt, alſo un
angemeſſen, bereichern. Selbſt wenn ineiner Stadt die Zehlun von „Abſtandsſummen“

aüch dann üblich geworden ſein ſollte, wenn ſie
eine glatte Bereicherung des bisherigen Wohnungs-
irhabers darſtellen und ihr keine gerechtfertigtenAufwendungen enüberſtehen, ſo el ich das

a Weg der s v 3 wwe uwider
ndlung gegen a des et utzgeſetzes, alſo

als „Wucher mit Räumen“ dar.
Zahlt jemand im Falle eines Ringtauſches eine

Abſta e, die von ihm ohne Grund verlangt
wird und unter Berückſichtigung der geſamten Ver

niſſe unangemeſſen iſt, ſo darf er ſie auch ſeiner
eits nicht von dem fordern, dem er ſeine Wohnung
er Bedenken beſtehen auch gegen den Um
tand, daß die eine Wohnung ſich in einer ſchlechteren

ohngegend als die andere befindet. Zunächſt
Fegt ſich ein ſolcher Unterſchied ſchon in der Höhe

s Mietzinſes geltend zu machen. Wenn beſondere
Umſtände vorliegen, die dieſen Ausgleich verhindern,
ſo kann vielleicht bei einem Wo stauſch die
Verſchlechterung der Wohnlage eine Entſchädigung
rechtfertigen.

Menter oder Geſelle.
Die Fa ruppe der Ofenſetzer im Deutd Baugewerksbund erſucht Kbdrug en

Mitteilung: Der Töpfermeiſter Wilhelm Stahl,
lle, Große Brunnenſtraße, hat inſofern fortge-

etzt Tarifbruch e en, daß er den Töpfer
meiſter Robert Rohde, Nietleben, als Gehilfenbeſchäftigt, was laut Tarif verboten iſt. Die beidereitige Lrifrommi ion 2 e daß im

Stahl der de aus derirma als Gehilfe zu entlaſſen iſt. rr Stahl
mmert ſich um dieſen Beſchluß m us dieſem

Grunde mußte die aerup e über die Firma
Stahl die Sperre verhängen. Alle Ofenſetzer wer-den aufgefordert, dieſe Firma zu meiden.

e Ro
Der tägliche Einbruch. Vergangene Nacht wurde

in der Bernburger Straße von unbekannten Tätern
die Glasſcheibe eines Schaukaſtens d e und
W Kinderanzüge und zwei Strickkoſtüme ent-
wendet.

ab 70 Pf. (Siehe Anzeige.)
SenffGeorgi, Zegen oßer erfolgreicher Auslandtourneen
lle v t rngeblieben, veranſtaltet morgen,

r

e
ederum im Thaligſang! en

de mit i
unter dem Geſamttitel Von

90.

e e r aKarten zu populären Preiſen bei Hothan,
e 88.Ulrichſtraße 38

L

FTFrikotagon
Kinderschlüpter

mit augewebtem Tutter

mit angewebtem Futter

Damenschlüpfer
ans Kupstseide
J e

gestriekt

Damen-Untertaillen
norinal oder mit Futter

Stack 1.25

Kindertrikots
normal und mit Futter

Herren-Einsatzhemden
Staek 1.75 1.25

95

Herren-Normalhosen 1 25
Stgeok 1.656 1.45

e 1*
1*

Herren-Futterhosen
Staeok 1. T

Herren-Normalhemden
rustm sie 2.is 226

3 v r 77

faſſe u. 5.

narktpian



BereinsWalender
SPD. freien Gewer

Kalldeate

Vereine ſowie der Heute,

S im FreitagS re Sekr at 20 23 ühr:Halle a S. van Hoſ T r:e 2 Treppen. ruf 210 29 ar v ine
Kom. Oper

Halle „von A. Lortzing
77 Gruppe Süd. Freitag. den Sonnabend1. November Mitgliederverſamm- J 20 22 ühr:

lung. Das Erſcheinen eines jedenMitgliedes iſt unbedingt notwendig. Der Mäenpenigen
Sonnabend, den 2. November, Lähmarg

20 Uhr Turnen und Volkstanz in Zuſtſpiel vonder Martinſchule. Erſcheint reſtlos. Shateſpeare

Aus ger r Voranzeige:
eitag. den 1. Novemb.,Deligſ im Mng Mitglieder- i

verſainmlung. Tagesordnung Die hkommenden Wablen. Erſcheinen l. Verſtellung
aller Genoſſinnen und Genoſſen für Dienstag
eggers der Funktionäre, iſt not Starnmkarten
wen g Der WidenpetüigenSonnabend, 2. Nov.Nietleben S über. im Gaſthof ähmung
zur grünen Tanne“ Oeffentl. Ver
ſammlung. Ref. Landrat Streicher.
Die Genoſſinnen u. Genoſſen wer-
den gebeten, ſich zahlreich zu be-
teiligen.
Hohenthurm.

kompl Radlt

Aulaven
Sonnabend, den2. November, abds.

Mmiete d Parteilotal man
ſtaliederverſammlung. e e 42/44noſſen werden freundlichſt ein Har;

geladen. Mitaliedsbücher mit Telephon 293 64
bringen.

Sonntag, den 3. Nov.Bornſtedt. nachm. Ubr im Lokal prech-
elling Deſentiige Wädblerver-ammlung. Alle Einwohner von Apparate

Bornſtedt werden Parut einge
laden. Ref.: Gen. Albert Müller(Halle). Um zahlreichen Beſuch wird
gebeten. Sonnabend, 7 Uhr abends,
beim Gen. Koch: Vorſtandsſitzung.
Sonntag früh: Flugblattverteilung.

Sonnabend, denSangerhauſen. 2. Nov., 14 Uhr:
Flugablattverbreitung in der Stadt.

bedeutend herab-
geſetzte Preiſe.

lüders à Oldery

Leipziger Str. 30.

r d 3. tn Mite uto zur Flugblattverbreituin den Kreis. Alles frühzeitig er D e gute
ſcheinen.Eilenburg. Dienstag, den 5. Nov., Pianos

uſes en des c rlt-ntl. Frauenverſamm-en Rednerin: Gen. Wackwitz Wektmarren
resden). Alle Frauen ſind dazu Gröbte Auswahl

eingeladen. Kleine Anzahlg.Oeffentliche Wählerverſammlungen: Kleine Raten
er eher Mietverrechnung
aben r, m eme nde- ſt81 Ref. Gemeindevorſt. Kenſs ſatalog kostentrei

(Roßbach). Pianohanusehe onaſthof FleRef. Gen. Hojensti (Mer o peoſ n
Merſeburg. Montag, den 4. Nov., m Kiebeckplat

abends s Uhr, im Tivoli“. Ref.
Stadtv. Kämpf (Merfeburg). belegerheitz anf

Herren u. Speiſe
zimmer, Sofa,
Chaiſel., Tiſche

ſpottbillig
Sehumann,

Kanzleigaſſe 1--2.
i I

T D
reitag, den 1. November, abendss t im Volkspark“ Mitglieder

verſammlung. Reichstagsabg. Franz
Peters ſpricht über „Die Bedeutung
der Kommunalwabhlen.“ Erſcheinen
iſt Pflicht.

4
kiche Kirta, kund. im

Sonſtige Vereine. IIIBieochemiſcher Verein Halle a. S. ind 01 R.
reitag, den 1. November, 20 Uhr. en witndet in MarslaTour ein Vor Amidt 902

trag des Herrn Bittzzer ſtatt über d m a.
„Die Anwendungsweiſe der bioche-
miſchen Kalkſalze Nr. 1 (Calc. ſiour.)
und Nr. 2 (Calc. phos

Dir. O. Kleinhanns Tel. 283 85

o

r

J 3 e

S

Ahruchtztr

Heute 20 Uhr: r
Gala Premiere

d. Wetekad tage Programdns J

en eitungen
n.Cortini uft

A. Vode
Gr. Klausſtraße 22

der Mann mit den 100 000 Dollars.
Die große Attraktion vom „Winter

garten“ (Berlin).

The 4 Price
die weltberühmt. Muſikal-Clowns
und Parodiſten von der „Seala“
Berlin. U. a. die zwerchfeller
ſchütternde Raſtelli-Parodie ſowie

7 weitere Attraktionen

Auf d le anderen WVaren

r C

a

Café freischütz
lah. H. Hartung A. Ulrichstr. 26
Täglich Künstler-Konrert

Streng reelle, saubere Bedienung
en Deren à Derte. änfür dämn mein ane

C en Wochen ist dis gesamte
wwei Kleiderfabriken auf dieses große
Tausende warten noch immer mit der Anschaffung eines
warmen Winterma tels, weil das Geld nicht reichen will.

inebesondereo aber für die, die abcht ber einen ceken
Geldbeute! verfögen, haben wir jetzt alerbestens gesorgt.

die keinen minderwertigen, sonderm einen guten Winterulster
kaufen möchten, haben wir diesen Sonderrerkaut voranata et

Ter gagsakgu gung
Für Alle,
Für Alle,

Meere J bau gehäu

Herstellung unserer
Ereignis gerichtet.

Anzahlung, Rest in 20 Wochen Raten,
5 Hauptpreise für Ulster, Paletots, Anzüge:

39. 46. 58. 69. 78.
Anzahlung Anzahlung Anzahlung

11.50 14.5010.-
Anzahlung Anzahlung

17.50 19.50

S.

Weißsentelser Str. 7 Letpziger Str. 85

Prozent

Rahatt!

u 8wen Halle a. S. risieben

Kinder-lackspange
27-35

Kinder. Stiefel
2780 17 2222828 e 2680862082802808

Angerhuneerste

Damen-lackspange

Herren-lack-Halbschuhe

kcke Taube

un

590

6.90

r n u

n 22 r

i

B. ä

e h

r

e

e

ll. Stadt S
Montag, a 4. e 20 Vhr,

t m eLeitung: Generalmusikdirektor Rrieh Band
Solisten:

Annemarie Kreß (Harfe)
Adolf Karl (Fagott)
Hermann Weldlich (Flöte)

I. Notturno (Serenade Nr. 8) far vier Oroherter
öch. Verz. Nr. 286))

2. Konzert für das Fagott mit Begleitung des
Orchesters B. Dur (Köch. Verz. Nr. 191)

3. Konzert für Flöte und Hartfe mit
des Orchesters O-Dur (Köch. Verz. Nr.

4. Ouvertüre Titus“ Köch. Verz. Nr. 621)
5. Sinfonie G-Moll (Köch. Verz. Nr. 560)

C a h an uSonntag, den 3. November, 11

r r

v

2
v. v

3

r13gilt
d t

a

257
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Stadttheater.

Vortragsfolge:

Erstaufführung

717r. 6420

Deutschlands
von Weltrauf.

von Weltruf
Ein Programm, welches an
Leiſtungen nicht zu über-

treffen iſt!
Gewöhnliche Preiſe von 70 Pfg.

bis 4,00 Mk. 6438

bewertschafthaus
Halle Saale

Druck-
sachen

S Sonnabend

Cchlachtefeſt
Großes

Freundlichst ladet ein

die Geschäftsleitung.

Im Volkspark
»rhalten Sie kräftigen preiſs werten

r

Wenn schon
Un übertroffen an Preiswürdigkeit u. Auswahl

Volkstüml.
2, Mk.

Preise

Abendkanse.

Senff-Georgi
Meisterhamorist

Berlin. Vorwärts: „S.-G. lIustige
Abende sind eine Lichiquelle
im düsteren Grau des Heute“.
Man lachte sich die Seele frei!

Karten bei Hothan.
Gr. Ulrichstr. 38 und an der

1.50

Weitere
forderung erfolgt nicht.

IIIIIVIIIVVIIIIX—.
55,- 30,

75,- 69, 55, 48,

r

18, 12,- 9,-

mee den gwbenkn

t a C
leipriger Straße 36-37

nnn i un IIIVIIDDDDNMDDDDII in n X m
Morgen r mine hürch iPinziger Lustiger Abend engeren

(Altenburyg).
Unſere ſäumigen Gemeindemitglieder
erinnern wir nochmals an

Kirchenſtener für 1929.

ſchriftliche Zahlungs Auf-
6433

Merſeburg, den l. Nov. 929
h

dann kaule Ich nur von

Gegrüngdet 187

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten am Mon

tag, dem 4. Novem 18 Uhr.
Oeffentliche Sirung.

1. Wahl von Beiſitzern und Stellvertretern für das
Mieteinigungsamt,

2.--4. Grundſtücksaustauſch und Verkäufe.
5. Uebernahme der gemeinſchaftlichen Separations

anlagen von Halle auf die Stadtgemeinde.
6. Abſchluß eines Mietvertrages.7. Errichtung einer Padagogſ ſchen Akademie.

8. 10. Fluchtlinienänderungen.
11.--14. Rechnungsentlaſtungen.
15. Geſuch um Wiederaufbau des Bismarckdenkmals.,

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Halle a. S., den 31. Oktober 1929,

Der Stadtverordnetenvorſteher.
J. V.: Hoe.

III
Reparatur RachoBinlen n

achymeler

ingenieur' H. Höppinglleninhe
Verkautssteile von Ratio Artikeln

Halſe a. S., Drüderzu 13, leleien 27 83

Eisenwaren
Werkzeuge



die olge unſerer Bewegung

auch als Chef der kreiskommunalen Verwaltung.

Zahrg. 1929. Kr. 336

2 2

Vierte
m

unalwahlen
und große Politik

Von Eenſt Hamburger, Mitglied des Preußiſchen Landtages
Die Wahlen zu den Parlamenten der Gemein Provinzialparlament hat nicht nur Bedeutung für

n und Gemeindeverbände haben nicht nurſdie preußiſche Verwaltung und Perſonalpolitik.
ommunal politiſche ſondern auch hohe all Der Preußiſche Staatsrat, der zur Mit
e ſche Bedeutung. Das muß für arbeit bei der Geſetzgebung berufen iſt ein über

den ein Anſpotn ſein, durch regſte Werbung für ſflüſſiges Gebilde, deſſen Exiſtenzberechtigung die
Sozialdemokratie am kommunalen Großwahl Sozialdemokratie ſtets verneint hat kommt
des 17. November einen neuen ſozialdemo durch Wahlen der Provinziallandtage zuſtande.

attſchen Wahlerfolg ſichern zu helfen. Das Er Seine politiſche Zuſammenſetzung beruht alſo auf
is der Gemeinde Kreistags und Provinzial der der Provinziallandtage. Der Staatsrat drohte

ndtagewahlen iſt überaus wichtig auch für die ſchon oft ein Hemmſchuh für die preußiſche Geſetz
ntwiclung der Landes und Reichspolitik. T zu Bei 7 letzten 77

Wahlausfall all ewerbeſteuer machte er große e-r Diener cihe el Nach rigkeiten; er lehnte mit einer Mehrheit der Rech
dlen zu den Parlamenten um ſo mehr als ten und des Zentrums die Steuer wegen der vom

boilitifſhses Stimmungsbarometer ge Landtage beſchloſſenen Einbeziehung der Rechts
wertet werden wird. Die Aeußerung der politi anwälte und r ab. Das Geſetz mußte darauf
chen Meinung bei dieſen Wahlen wird daher die hin in Form einer Notverordnung unverändert

der Parteien im Reichstag und in verlängert werden; für die Gemeindefinanzen blieb
den Landtagen ſtark beeinſluſſen, ein ſozialdemo die durch die b un der freien Berufe er
kratiſcher Erfolg dem Kampf in ben Parlamenten hoffte Beſſerung aus. Auch das Geſetz über
um die Durchſetzung unſerer Forderu eine die kommunale Neugliederung imneue Stüge geben. vor allem gilt es, e mchr. Weſten wäre an der Haltung des Staatsrats

heitsverhältniſſe in den von r Aus beinahe geſcheitert. Die Verſtärkung der Sozial
nahm überalterten, im 1924, demokratie im Staatsrat, die alſo dringend ere i der Nlhien Sag der Senademe ſorderlh tfe, dangt von dem Auehang der pro
kratie, gewählten Stadtperordnetenwerſammlungen vinzialland len ab, für die das Intereſſe
und Gemeindevertretungen gründlich umzugeſtal der breiten Arbeitermaſſen in Stadt und Land

reaktionäre Mehrheiten aus ihnen zu verjagen erweckt werden muß. Aber auch um der Reichsund der den r gebührendenſgeſetzgebung willen iſt das vonnöten. Der
R rkeren Einfluß auf die Kommunalpolitik zu er Reich srat, der an ihr mitwirkt, ſetzt ſich aus
kampfen, deren Wichtigkeit für den Fortſchritt und Vertretern der Länderregierungen zuſammen.

a olge in wachſendem] In Preußen wird jedoch, nach der Reichs
erkannt wird. verfaſſung, die Hälfte der Stimmen vomniger deachtet wird heute noch die Trag Staatsminiſterium beſtellt, die andere

weite der Hälfte, 18 an der Zahl, benennen die Provinzengreistagswahlen in Preußen; (19) und die Stadt Berlin (1).
dennoch iſt ſie genug, zumal die Bedeutung

e vVon deneſe r abwirtſchaftlicher, ſozialer und kultureller Einrichr geworden. Es ſei nur an neuen Auf
gaben auf dem Gebiete der öffentlichen Fürſorge
und des ländlichen Fortbildungsſchulweſens er
M innert. Man hat ihre Zu eitsrechte auch

4 e erwaitert man hat das Ausſcheiden größe
rer Städte aus dem Kreisverbande erſchwert. Um

e e eder ulgeI8 leitender po mter,e de Per ſrell De komnuriſttſce Piederlagen Dtrategi
Dieſe iſt ſtark auf ſeine Perſon geſtellt, im Kreis hat ein neues Opfer gefordert: Heinrich

auzſchuß iſt er führend und oft r r Schmitt, Mitglied der kommuniſtiſchen
Das erklärt die perſonalpolitiſche Bedeu Reichsta n und Arbeiterratsvorſitzen
tung, die alle Parteien gerade der ger der im „Werk, wurde auf t desLendratsſellen zumeſſen. Trot erfreul Ammoniak Werks wegen gröblicher
ſchritte, die die Sozia ratie in Preußen Pflichtverletzzung vom Arbeitgsgericht

verzeichnen hat, wird mit Recht bemängelt, daß Merſeburg ſeines Amtes enthoben.
gegenüber anderen, kleineren Parteien Das AmmoniakWerk hatte den Antrag auf

noch im Rückſtand iſt und daß die landrätlichen Amtsenthebung darauf geſtütt, daß:
Behörden von regktionären Leitern noch durchaus 1 der Ur tävorſthende t im

ölli äubert ſind. Die Sozialdemokratie,e ſeh d de ſcet e F v e r d n ge t b r
r e w e et der Chemiearbeiter“. Dieſer Artikel

wurde von eichnet mit: „Heinrich Schmitt,n Kreiſe den Kandrat. Dieſes unbefriedigende urde 43 Wwork d
ä mit der bitherigen rh 9 e menſehun r Werks. W n v W n

reiſe tage zuſammen. deren Vorſchläge und en e lußſag: „Wählt in
Etatsrecht eine gewiſſe Berückſichtigung der Mehr jede Chemiebetriebe ſofort die St ngen,

tsverhältniſſe bei der Beſtellung der i 7 r allein Euren Lohnkampf erfolgreicht dat r 7 y Der führen t ne ne Dre und Blut erzielen die

n in etwa eußiſchen d. h. zwinne. Vorals ein Drittel, Mehrheiten der Rechten; 77 haben r c
eine t und nur 14 eine ſozial 2. Der Arbeiterratsvorſitzende Schmitt habe amLuiſe it. Allerdings ſind die So

e 7i wiederum in 90 Kreiſen 10. Duni in einer r n
teil. In Wirklichkeit in noch AmmoniakWerks im „Heiteren aupie arkſe r nicht zum Ausdrug referat gehalten und dabei vo t nur mit

Na, weil Mrgerlihe Parteien vieſog gar te ſpoietifche n Dingen Leſönier Zum
Einheltsliſten guſammengeſszloſſen haben. Dei den Schluß habe er die Anweſenden zum Beitritt
kvmmenden Kreistagswahlen muß die Zahl der obere n wniſetſse Partei auf

rn Hat Schmitt als Arbeiterratsvorſitender ine und ſahrend e Partei ſind, be der Arbeiterratsſitzung vom 29. Auguſt eine Ent
4 7t dvergrtößert werden. Der ſozial ſchließung eingebracht, zur Ausſprache ar
7 r if4 Pe fonalpolitik in und mit den Stimmen der kommuniſtiſchen

Denſen v in ren greiſen die verbreitertel Vehrheit zur Annahme r
volttiſhe Saſia geſchaffen werden v e Partei kg er.

e P r werösloſenverſicherung und ſei infolgere ehe h i n ehe e du ren diltenhenen d ar
uNoch ſätter greift die Zaſammenſehung der u ehe

Provinziallandtage 4. In einer Arbeiterratsſitzung vom Auguſt
reu1929 hat der Arbeiterrat mit den Stimmen der

S kommuniſtiſchen Mehrheit einen Bez Oberpräſidenten, des Regierungspräſidenten, ſchluß gefaßt, der ſich wit der politiſchen Tätigkeit
des Corhgenden des Provinzialſchulkollegiums und des kommuniſtiſchen Abgeordneten Lade mann
des Sanheeraituramtepraſidenten alſo der Chefs beſchäftigt und in ſeinem Sqchlußſags wie folgt

„tautete: „Der Arbeiterrat erklärt, daß er ſich mitn r der voliriſchen Tätigkeit des Abgeordneten Lade-vernehmen laun habe Dreng mann voll und ganz ſolidariſiert, da ſie
drate ift alſo bei der Ernennung dieſer Be nur im Intereſſe der Geſamtbelegſchaft liegt.“amten das Staatsminiſterium zu Sner Berück- Auch hierin erblickt das AmmoniakWerk e

ſichtigung der Mehrheitsverhältniſſe in der pro V gegen ſeine Pflichten aus c Betrie
vinziellen Selbſtverwaltung gendtigt. Die Demo rät da dieſe Handlung eine einſeitige Partei
kratifierung der Verwaltung kann, ſo nahme für die Kommuniſtiſche Partei darſtellt.
weit die leitenden Stellen in Frage kommen, don 65. Der Arbeiterratsvorſitende Schmitt ſoll

aus ſtarke Förderung, aber auch ſchwere einen anderen Arbeiter aufgefordert haben, in der
ung erfahren. Aber die Parteienſtärke im Werkskantine eine Verſammlung abhzuhalten.

s Blatt
re
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Die Machtverteilung in der Selbſtverwaltung,
die bisher auch in den Provinzen der Sozialdemo
kratie nicht günſtig iſt, hat leider dazu geführt,
daß nur eine einzige Provinz, nämlich
Sachſen, einen Sozialdemokraten in
den Reichsrat entſandt hat. 4 Vertreter ſind
deutſchnational, 2 Volksparteiler und 6 Zentrum.
Dieſe Zuſammenſetzung der preußiſchen Provinzial
vertreter hat die Reichsratsbeſchlüſſe
vielfach in reaktionärem Sinne beein-
flußt. Faſt ſtets ſtimmte mit den rechtsftehen
den Vertretern Bayerns, Württembergs und
Sachſens etwa die Hälfte der preußiſchen
Provinzialvertreter; regelmäßig erſchie-
nen die deutſchnationalen Vertreter von Oſt
preußen, Pommern, Brandenburg und Nieder
ſchleſien. Erſt jüngſt machte ſich das wieder bei
der Beratung der Reform der Arbeitsloſenverſiche
rung im Reichsrat bemerkbar.

Ein kräftiger Ruck auch in den
Provinziallandtagen zur Sozial
demokratie hin iſt erforderlich, nicht
nur um einer ſozialeren Geſtaltung der provin
ziellen Selbſtverwaltung wegen, die z. B. auf dem
Gebiete der Wohlfahrtspflege und der Fürſorge
erziehung noch viel zu wünſchen übrig läßt, ſon
dern auch um den Einfluß der Reaktion im Reichs
rat und Staatsrat zu ſchwächen. Nimmt man
hinzu, daß die Provinzialausſchüſſe die Laien
beiſitzer in den Verwaltungsgerichten, im Bezirks
ausſchuß und im Provinzialrat wählen, die auch
entſcheidend in die Gemeindepolitik einzugreifen in
der Lage ſind, ſo hat man einen Ueberblick über
das große Gebiet der Geſetzgebung, Verwaltung
und Verwaltungsgerichtsbarkeit, für das die Par
teiverhältniſſe in den Provinziallandtagen bedeut
ſam ſind.

Die Wichtigkeit der politiſchen Zuſammen
r Selbſtverwaltungskörper für die Reichs
und Landespolitik muß alſo hoch eingeſchätzt wer
den. Jetzt iſt es Zeit, dafür zu arbeiten, daß dies
mal von dieſer Seite aus der Sozialdemokratie
Erfolge beſchieden werden. Unſer Sieg am
kommunalen Großwahltag muß uns einen
tüchtigen Schritt vorwärts führen.

Pflichten
eines Arbeiterratsvorſitzenden

Schon wieder ein kommuniftifcheer Aebeiterratsvorſitzender
wegen grsblicher Pflichtverletzung ſeines Amtes enthoben

Nach s 12 der Arbeitsordnung ſind Verſamm
lungen während der Arbeitszeit verboten und
würden mit Entlaſſung beſtraft. Das ſei Schmitt
bekannt geweſen, und wenn er trotzdem dieſe Auf
forderung geſtellt habe, ſo liege auch hierin eine
gröbliche Pflichtverletzung.

und lehrreich iſt nun das Stu
dium der Akten, ſoweit ſie die Rechtfertigungs
ſchrift des Schmitt enthält. Es heißt da u. a.:

Zu 1. Die Unterſchrift unter dem frag
lichen Artikel vom 25. Mai ſei gegen ſeinen
Willen hineingeſetzt worden. Desgleichen ſei
der Schlußſatz mit der Kampfforderung ebenfalls
ohne ſeine Zuſtimmung hineingekommen.

Zu 2. Die Verſammlung am 10. Juni habe
außerhalb des Werkes ſtattgefunden, und als
kommuniſtiſcher Reichstagsabgeordneter ſei er be
rechtigt, auch in einer Belegſchaftsverſammlung
des LeunaWerkes Propaganda für die Kommu-
niſtiſche Partei zu machen.

Zu 3 beſtreitet er nicht, die fragliche Entſchlie
ßung eingebracht zu haben, und hielt er ſich dazu

Freitag, den 1. November

die Behandlung der politiſchen Tätigkeit des kom
muniſtiſchen Landtagsabgeordneten Lademann ſehr
wohl zu den Aufgaben des Arbeiterrates im Leung
Werk gehört.

Zu 5 beſtreitet Schmitt die Behauptungen des
Ammoniak-Werkes.

Während Schmitt alſo lediglich die Be
hauptungen zu 1 und 5 beſtreitet, gibt er die
unter 2, 3 und 4 zur Laſt gelegten Verſtöße
u. r en konnte ſich der Gerichts
eſchluß im weſentlichen damit auf die un

treitigen Behauptungen des AmmoniakWerks
tützen und reichten dieſelben nach Anſicht des
Gerichts aus, die Amtsenthebung zu recht
fertigen.

egen Je Beſchluß ſteht dem Beſchuldig
ten noch ein Einſpruch offen, und es bleibt ab
zuwarten, was dabei herauskommt.

Eins ſteht aber heute ſchon feſt: Daß die
wüſte Hetze en die Gewerkſchaftler im
LeunaWerk wieder darauf geſtützt wird, daß
die Gewerkſchaftler ſchuld an der Ab
ſetzung Schmitts ſind. Dabei, e auch hier
für jeden Einſichtigen ganz klar, daß Schmitt
einzig und allein das Opfer der kom
muniſtiſchen Niederlagenſtrate-
gie iſt. Denn hier werden die Leute immer
wieder v en, gegen 5 Vernunft und
Einſicht Beſchlüſſe durchzuführen und
lungen zu begehen, wodurch ſie. notwendigerweiſe mit den geſetzlichen Beſtimmungen kolli

dieren müſſen. Es müſſen eben um jeden
Preis Märtyrer l werden,damit der Kampf gegen die Gewerkſchaften den
notwendigen Auftrieb erhält.

Aber auch das iſt vergebliche Liebesmühe,
denn die Arbeiterſchaft iſt aufgeklärt genug,
wirkliche Opferbereitſchaft von dieſem geſuchten
Parteimärtyrertum zu unterſcheiden.

KPD.-Terror in Naumburg.
Kommuniſtiſcher Janhagel überfällt Gewerkſchafts

ſekretär.

Naumburg, 31. Oktober.

Für den 31. Oktober war hier eine Mit
gliederverſammlung der Ortsverwaltung
Naumburg des Deutſchen Metallarbeiterverbandes
einberufen, an der auch der Bezirksſekretär
Rößler (Halle) teilnahm. Die Verſamml
war auffallend ſtark beſucht. Jn ihr befanden

die ein Ausſchlußverfahren ſchwebt, weshalb
nicht teilnehmen durften. Da ſie den Saal nicht
verließen, wurde die Verſammlung geſchloſſen. Die
Kommuniſten führten ſie darauf allein als Wahl
verſammlung weiter.

Als Begirksleiter Rößler das Lokal verließ,
wurde er von anweſenden Kommuniſten ange
ſezeit. üuf der Etrahe trieb ſieh verdächtiget F

ſindel umher, das ihn ſcuezuch in den An
lagen angriff. Unter ihrem Schutz ſuchten
ſie ihn zu ingeln. Als aber ein Schupo-
beamte auftauchte, ſtoben ſie wie immer davon.

Die Amſterdamer Vertreter trafen ſich ſpäter
mit dem Bezirksleiter im Hotel „Zur Poſt“ das
von dem kommuniſtiſchen Janhagel dauernd beob
achtet wurde. Auch Angehörige des Verbandes
weilken darunter. Die Bezirksleitung wird nun

mehr Sorge auch m Rordnungsgemäße Verſammlung ſtattfindet, damitüber die weitere Geſtaltung der Dinge in Naum

burg Beſchluß gefaßt werden kann.

Geſchäftsverteht.
Die beſtbekannte Obſthandlung von Wilhelm Pfeiffer,

hier, veranſtaltet bis zum ttwo den 6berechtigt.

Zu 4. Schmitt war ebenfalls der Auffaſſung, daß Berliner Straße J eine Wiriſchafts- und Tafel
äpfelausſtellung. (Siehe Jnſerat.)

Die Kommuniſtenwirtſchaft in den

Mit eiſernem Beſen hat der Haupt
vorſtand des frei gewerkſchaftlichen
Zimmererverbandes am Donnerstag in der
Berliner Ortsverwaltun aufgeräumt. Die Ortsverwaltung iſt ſeit Sahren rein

kommuniſtiſch. Sie hat wiederholt gegen die
Statuten verſtoßen und praktiſch ſich nur nach den
Weiſungen der KPD. gerichtet. Vor kurzem erſt hat
ſie im Rohrlegerſtreik zur Unterſtützung des
wilden und ausſichtsloſen Manövers 25000 Mk.
hergegeben und verpulvert. Dieſem Treiben
mußte ein Ende gemacht werden. Der Hauptvor
ſtand hat daher der kommuniſtiſchen Ortsverwaltung
das Handwerk gelegt. Die Ortsverwaltung
wurde ihres Poſtens enthoben und
ausgeſchloſſen. Es wurde eine kom
miſſariſche Verwaltung eingeſetzt, die
zunächſt bis auf weiteres die Geſchäfte führt. Ab
1. November werden für die Berliner Zahlſtellen
neue Beitragsmarken herausgegeben.

Die kommuniſtiſche Ortsverwaltung wird ſelbſt
verſtändlich gegen ihre Abſetzung proteſtieren und
einen neuen Laden aufzumachen verſuchen. Schon
heute iſt jedoch damit zu rechnen, daß nur einige
hundert Leute der bisherigen kommuniſtiſchen Lei

Gewerkſchaften
Bei den Berliner Fimmerern wird endlich aufgeräumt

der größte Teil den Weg zur neuen Ortsverwaltung,
d. h. zu dem freigewerkſchaftlichen Zimmererverband
zurückfinden.
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Zu der letzten h des rtralverbandes der Zimmerer, Zahlſtelle Halle,
wird uns geſchrieben: Seit wann iſt es üblich, daß
in den ſonſt ſachlich verlaufenen Verſammlungen
der 1. ende der Zahlſtelle ganz
öffentlich ahl propaganda zugunſten
der KPD. treibt, indem er alle rer
auffordert, am 17. November nur Kommuniſten
u wählen? Gefehlt hätte nur noch, daß er ſeinenMitgliebern klargemacht hätte, welche von den vielen

kommuniſtiſchen Richtungen zu wählen wäre, ob
linientreu, Leninbund oder die Brandlerſchen „oppo-
itionellen Kommuniſten“. Gehört fernerhin dasren rer en der SPD.-Stadtver-
ordnetenfraktion auch zu ſeiner Tätigkeit
als 1. Vorſitzender einer ſo ſtarken Es
iſt an der Zeit, mit aller Deutlichkeit darauf hin
zuweiſen, daß ſolche Anmaßungen eines Gewerk
ſchaftsfunktionärs in einer Mitgliederverſammlung
zu unterbleiben haben.

Dieſe Mitteilungen beweiſen, daß man nicht nur
in Berlin der Meinung iſt, die Gewerkſchaften hätten

tung folgen werden. Binnen kurzem wird von ihnen
in erſter Linie die Geſchäfte der Kommuniſtiſchen
Partei zu beſorgen.

auch zwei Mitglieder (Höhne und Linſer), W
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Fehierhaſte Veeinſluffung von Kindern bei Krankheit Man ſpricht

nie mit und vor Kindern von ihrer Geſundheit
Bon Dr. Ella Runge (Detmold)

Nicht von Ozon, Kohlenſäure und Feuchtig
keitsgehalt ſoll hier die Rede ſein, ſondern von der
ſeeliſchen Einſtellung zum Krankſein, die ins
beſondere ein Kind unter dem Einfluß ſeiner Um
gebung gewinnt; denn gerade die ſeeliſche Ein
ſtellung zur Krankheit iſt von beſonderer Bedeu
tung. Aus übertriebener Angſt und durch falſche
r pflegen Eltern hier am häufigſten
gegen ihre Kinder zu ſündigen. Nicht von Krank
heit ſoll man ihnen ſprechen, ſondern von Ge
ſundheit, und danach trachten, alle Eindrücke
fernzuhalten, die krankmachende Vorſtellungen er
zeugen können. Eine ſolche Umgebung des Kindes
kann man wohl als eine „geſunde Atmoſphäre“
bezeichnen.

Einige Beiſpiele ſollen dieſe fehlerhafte Beein
fluſſung erläutern:

Eine Mutter ſagt in Gegenwart ihres Kindes:
„Sie iſt ſo furchtbar nervös, das hat ſie von uns;
mein Mann und ich, wir ſind beide auch ſo furcht
bar nervös.“ Wenn ein Kind ſo etwas oft genug
hört, ſo wird es ſchließlich wirklich nervös, auch
wenn es das vorher nicht war.

„Herbert, nimm deinen Ueberzieher, du haſt
heute zweimal gehuſtet.“ Die Vorſorglichkeit iſt
lobenswert, aber warum nicht ſtatt des Nachſatzes
einfach: „es iſt heute kalt draußen“?

„Ruth, du darfſt keinen Salat eſſen, du weißt,
du bekommſt wieder dein Magendrücken!“ Statt
deſſen wäre angebracht etwa: „Der Salat iſt nur
für die Großen.“ „Dein“ Magendrücken iſt be
ſonders ſchlimm.

o u
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Warum ſind Sie erkältet?

Mit dem Eintritt herbſtlich-kühler Witterung
betrachten wir es vielfach als ganz ſelbſtverſtänd
lich, daß „man“ erkältet iſt. Jſt das wirklich ſo
ganz ſelbſtverſtändlich? Gehen wir dem Uebel
doch einmal auf den Grund und fragen wir ein
ander: „Warum ſind wir erkältet?“

Der eine hat ſich zu warm, der andere zu kalt
angezogen. Ein Dritter hat naſſe Füße bekom
men, ein Vierter iſt abends im Zimmer kalt ge
worden, und wieder ein anderer hat ſich einen
Schnupfen in der Elektriſchen geholt, wo ihm ein
liebenswürdiger Nachbar ins Geſicht genieſt oder
gehuſtet hat. Da iſt alſo eine Blütenleſe von Er
kältungsurſachen, und es erhebt ſich wiederum die
Frage, kann man ſich nicht davor ſchützen? Nichts
G focher als das. Man richte ſich zunächſt in ſei
ner Kleidung nicht nach dem Kalender, ſondern
vielmehr nach dem Thermometer. Es iſt
ſicher weniger unangenehm, morgens und abends
den Mantel anzuziehen und ihn eventl. mittags
in der Sonne über dem Arm zu tragen, als tage
lang mit einem tüchtigen Schnupfen herumzu
laufen. Feſte Schuhe und warme Strümpfe, die
man, wenn ſie in herbſtlichem Regenguß feucht
geworden ſind, zu Hauſe mit trockenen vertauſcht,
werden einen weiteren Erkältungsſchutz gewähren.
Mit dem Heizen eines Wohnraumes, in dem
man ſich meiſt ruhig ſitzend aufhält, fange man
nicht zu ſpät an. Mindeſtens iſt ein Fuß-
teppich oder eine Matte ein wertvolles Hilfs
mittel, um die Füße warmzuhalten. Kommt man
im Hauſe, im Bureau oder Fabrikraum, auf der
Straße oder in den Verkehrsmitteln mit Erkälte
ten zuſammen, ſo achte man darauf, daß man
nicht angehuſtet oder angenieſt wird und ver-
meide, wenn man ſelbſt erkältet iſt, andere in Ge
fahr zu bringen, indem man ſich beim Huſten und
Nieſen abwendet oder möglichſt ein Taſchentuch
vor den Mund hält.

Die Herbſt-Erkältung iſt alſo kein un
abänderliches Schickſal, ſondern oft hervorgerufen
durch einen Mangel an hygieniſchem
Denken oder an hygieniſcher Erzie-
hung. Frage ſich alſo ein jeder, der erkältet iſt:
„Warum bin ich erkältet?“, und die nächſte
Erkältung wird ihm wohl ſicherlich erſpart
bleiben.

ziehen durch Piſtolenſchuß. Ein ſpani-
aus e ſie in der Provinz

nta t von nen Zahnſchmerzendurch ein vent Mittel befreit, das nach

dem Vorbild des berühmten Doktors Eiſen
bart dem Uebel erfolgreich zu Leibe ging Von
Schmerzen gepeinigt, Wett er zu ſeinem Revolvere den anf an die Wurzel des Zahnes, der ihm
o arg zuſetzte, und drückte ab. Die Kugel riß denn len drang aber gleichzeitig durch die

nge. Die Wunde iſt indeſſen nur unbedeutend,
aber das Ergebnis dieſer ſummariſchen Behand-
lung war verblüffend. Der Operierte erklärte,
daß ſeine Schmerzen unmittelbar nach dem Schuß
wie weggeblaſen waren.

e

von normaler Beſchaffenheit, es iſt krank, auf

Wenn ſie geſund ſind, ſollen ſie das nicht als Glück
empfinden (obwohl es natülich eins iſ),
als etwas Selbſtverſtändliches und
Rechts wegen Zukommendes

„Kind, wie ſiehſt du wieder blaß aus! Ich
glaube, die Luft hier bekommt dir nicht.“ Eine
völlig überflüſſige Bemerkung. Die Mutter ſoll
ſtillſchweigend überlegen, wie ſie dem Kind eine aLuftveränderung ſchaffen kann, und dieſe dann ſo Wenn Kindern etwas fehlt oder man ſie
geſchickt durchführen, daß das Kind gar nicht merkt, Schaden behüten muß, ſo tut man
warum es weggeſchickt wird. Erforderliche ohne Erklärung weshalb,

Ein ſehr verbreiteter Fehler iſt es, Kindern Grund ſeiner erzieheriſchen Autorität.
wahllos Lebertran zu geben. Bei manchen Krank-- Man ſpricht möglichſt wenig von Krankheiten,
heiten iſt es angebracht. Geſunden Kindern ſchadet vor allem keine warnenden Geſchichten erzählen
es, weil ſie dadurch unnötigerweiſe glauben ge von Kindern, die infolge Ungehorſams erkrankten.
macht werden, daß ihr Geſundheitszuſtand dauern Man leidet bei Krankheitsfällen keine Wichtig
des Medizineinnehmen erfordert. tuerei und keine Anſtellerei. Wenn nicht ein oder

Solche Beiſpiele ließen ſich ins Unendliche ver das andere Familienmitglied geſundheitlich benach
mehren. Es ſind alles Kleinigkeiten, aber wie ein teiligt iſt, kann es ſogar nütlich ſein, die Vor
unmerklicher, ſchmerzloſer Druck eines ſchlecht ge
arbeiteten Schuhes langſam das Kinderfüßchen
verunſtaltet ſo verſeuchen oft wiederholte Krank
heitsvorſtellungen die jugendliche Seele, lähmen
ihre Widerſtandskraft und machen ſie allerhand
Leiden zugänglich. Jm Gegenſatz dazu vergißt ein
Kind aus „geſunder Atmoſphäre“ alles Ueber
ſtandene ſchnell und hat dann Krankheiten gegen
über das Vertrauen, daß ihm ſchon nichts paſſieren
wird, „weil es doch nie krank iſt“. Sicherlich iſt
das ein großer Vorteil, denn ihm paſſiert dann tat
ſächlich weniger, und wir werden ſolchen Glauben

auch wenn er nicht den Tatſachen ent
pricht.

Nun wollen Sie das Rezept zur Herſtellung der
geſunden Atmoſphäre? Hier iſt es:

Man ſpricht nie mit und vor den Kindern
von ihrer Geſundheit.

Schande iſt. Das iſt natürlich Unſinn, aber es iſt
ſeeliſch geſunder, als wenn Kinder offen beteuern,
daß fie „ſchrecklich gerne krank“ ſind. Solche Kin
der nämlich lieben nicht das Krankheitsgefühl (nie
mand liebt das), ſondern das Gepflegt-
werden. Sie ziehen gern eine Gen
nötig in die Länge oder übertreiben ge
Beſchwerden, um die mit Krankheit verbundenen
Vorteile zu genießen. Das iſt ſeeliſch ſchädlich.
Da wir doch nun nicht unſere Kinder, nur um
ihnen das Krankſein zu verleiden, abſichtlich
ſchlecht pflegen können, iſt es ganz gut, wenn ſie
das Gepflegtwerden trotz ſeiner Annehmlichkeiten
ein klein wenig als ehrenrührig empfinden.

Man macht ſich ſelbſt chſt wenig Sorgen.
Wenn man ſich aber doch macht oder machen
muß, dann läßt man das Kind das nie merken

e
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Die Stadt Gießen hat zum Andenken an den großen Chemiker Juſtus Liebig ein
Muſeum eingerichtet.

Vom Fähneputzen
Mit Waſſer und Vürſte Maſſage des Kahnfleiſches Fahnputzmittel
wie ſie ſein und wie ſie nicht ſein ſollen Allzährliche Kahnunterſuchung

Von Dr. E. Kiefer (Verlin)
Die Grundlage jeder Zahn- und Mundpflege ger die Spülflüſſigkeit zwiſchen den Zähnen hin

iſt die mechaniſche Reinigung mit durchpreßt. Nun wird ein Schluck Spülflüſſigkeit
Waſſer und Bürſte. Der Zweck des Bür in den Mund genommen, dann in wagerechter und
ſtens beſteht darin, die Zahnflächen und beſonders ſenkrechter Richtung gebürſtet. Man drückt
die Räume zwiſchen den Zähnen von fäulnis und Borſten in die Zwiſchenräume herein und reibt

ärungsfähigen Speiſereſten zu ſäubern. Die ſſie durch drehende Bewegung des Bürſtenſtieles
rm der Bürſte muß ſich ungefähr den anatomi aus. Dabei darf nicht vergeſſen werden, daß auch

ſchen Verhältniſſen der Mundhöhle anpaſſen. Am die der Zunge und dem Gaumen zugek
unzweckmäßigſten ſind die Bürſten mit gerader, Flächen der Zähne und die Kaufläche geb
großer Bürſtenfläche, mit nicht zu langen Vorſten, werden müſſen. Speiſereſte, die ſich mit der Bürſte
die es unmöglich machen, bei ſtraffen Wangen aus den Zwiſchenräumen nicht entfernen ließen,
taſchen die Außenflächen der hinteren Mahlzähne werden mit dem Zahnſtocher oder mit einem ge
zu ſäubern. Faſt alle Patienten ſtellen das Bürſten wachſten Seidenfaden, der hin und herbewegt wird,
der Zähne ein, wenn bei der Reinigung das Zahnentfernt. t e
fleiſch leicht blutet. Blutendes Zahnfleiſch iſt nicht Als Spülflüſfigkeit nimmt man zur Zahn und
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elockert und entzündlich verändert, oft nur des
lb, weil nicht genügend gebürſtet wurde.
Die Zahnbürſte muß nach jedem Gebrauch gut

abgeſpült und zum Trocknen aufgeſtellt werden.
Vor und nach der Reinigung mit der Bürſte ſpült
man den Mund kräftig aus, indem man mit ge
ſchloſſenen Lippen durch Bewegen der Wange und

ſätze ſind unwichtig, ſie ſtellen indeſſen eine an
enehme Beigabe dar, die für den Augenblick er
iſchend wirkt. Jedenfalls muß von käuflichem

Mundwaſſer, Zahnpaſta oder
werden, daß ſie für Zähne, Mundſchleimhaut und
Geſamtorganismus unſchädlich ſind.

Als iſt diehnpülver ſehr verbreitet

ſtellung zu wecken, daß Krankſein ein bißchen eine ſi

ſeiner wit man in entſprechendese h h ſo kann
t 8

fanten vor einer Maus vergleichen
Fällen konnte Dr

Eörp lichen und
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Mundpflege am beſten warmes Waſſer. Die Zu

hl
2 J 1

ſchle aterial, das leicht zum
neigt, reicht ſelbſt die beſte Zahn und

ndpflege nicht aus, um die Zähne funktions-
fähig zu erhalten. Der Zahnarzt kann durch
frühzei Behandlung den durch Karies zugefügten rei an ſich minderwertigenauch
re abhelfen. Zahnſchmerzen laſſen
ich auf ein Minimum reduzieren,
wenn ein erkrankter Zahn früh
zeitig behandelt wird, ganz abgeſehen
davon, daß die Behandlung dann viel einfacher iſt.

Zweimal im Jahre ſoll jedermann ſeine Zähne
vom Zahnarzt unterſuchen laſſen. Namentlich
ſollen Kinder zum Zahnarzt gebracht
werden, auch dann, wenn keine Anzeichen von
chtbaren Erkra vorliegen. Die Aufgabe

des Zahnarztes ſollte nicht darin beſtehen, Schmer-
die durch Nachläſſigkeit entſtanden ſind, zu be

ſcitigen, ſondern dieſe von vornherein zu ver-

hindern.

Feigheit eine Krankheit.
„Jedermann iſt von Natur aus mutig; Fei

linge ſind kranke Perſonen!“ So lautet die The
die der engliſche Pſychoanalytiker Dr. E. Jone
kürzlich in einer Verſammlung der „Britiſh

ßſychological Society“ in London entwickelt hat.
anaſytiker haben, wie der Redner aus-

körperlichen Symptome neu
als Angſtzuſtände bezeichnen.

nd abnorme Schweiß-

e ſwcho
ührte, dieine die wir

rdanungsſtörung en und Beiſpiele dieſes Zuſtands, beidie en an ngsvorſtellungeniſtigen
denen die Furcht i einem Angſtdas e Verhältnis zu

Ele
Jn erenJones nun beobachten, wie die

geiſtigen Störungen gradweiſe
e Geiſtesverwirrung übergingen,

ſ allgemeine und ger Furchtabnormen Zuſtande ſteigerte.
ſt für Feiglinge halten und ſich
Verhältniſſen auch als ſolche er

nur Opfer eines krankhaften Angſt-

an ſie etwas mit der angebl

u ſein, das oft durch die Behandlung eines
ahrent Arztes behoben werden kann.

us man krebskrank werden?

Erfolgreiche Prophy'oxe.
Die furchtbare Krebskrankheit, deren Urſane unbekannt iſt, fordert alljährlich r

loſe Opfer; ihre Bekämpfung iſt daher eine der Le
ben der mediziniſchen Forſchung

Wichtiger als Heilen iſt, wie bei jeder
die Vorbeugung. Die Ver-rei

tungs

Röntg len, Paraffin, Pech,
Ruß, Arſen und durch gewiſſe Pargſiten, z.
durch den Leberegel, der bei Fiſchern des Kuriſchen
Haffs innerlich Krebs verurſacht, wenn ſie Fiſch
roh vexzehren. Sehr gut unterſucht iſt der Krebs

der Bi ter, r den O. Teutſchkaender in der „Kliniſchen Wochenſchrift“ be
richtet. In den Brikettfabriken fliegt überall viel
Teerſtanb umher, der zuerſt zur Bildung von

Krebswarzen, dann nach fünf bis ſiebenjährigem,
dauerndem Arbeiten in der ſtaubgeſchwängerten
Luft zur Krebserkrankung führt, die manche Ar
beiter ſogar meh s hintereinander befällt. Bis
40 r der Arbeiter erkranken innerhalb der
erſten fünf Es wäre durch eingehende Be
lehrung der rbeiter und der Arbeitgeber, durch

anitäre Vorſchriften und wechſelweiſe Beſchäfti
der Arbeiter in verſchiedenen Teilen der

Fabrik möglich. dieſe Erkrankungen unter ihnen
überhaupt verſchwinden zu laſſen, wie dies z. B.

in Anilinfabriken der Fall iſt. Dort
die Arbeiter nach einer Anzahl von Jahren

e Jn England fiel auch die Zahl der
Erkrankungen bei Schornſteinfegern ſtark. als man
das Mindeſtalter für Lehrlinge auf 21 Jahre feſt
ſetzte.e Bei den ſichtbaren Krebsarten treten ſchon früh

vft vorher Warnungszeichen in Form von
artigen Geſchwülſten auf, denen man die größte
Aufmerkſamkeit ſchenken muß, damit ſie nicht enk

ten. Auch ſoll man Hautanomalien, wie Mutter
male, Leberflecke und Warzen, nicht durch Aetzen
reißen. Beſonders vorſichtig müſſen Menſchen ſein,
in deren Familie mehrmals Krebsfälle vorkomen,

e alſo erblich dis poniert ſind. Dieſe
orſicht muß auch bei der Gattenwahl beobachtet

werden. Es jſt zu empfehlen, daß ſich Leute über
40 Jahren jährlich einmal einer gründlichen ärzt-
lichen Unterſuchung unterziehen. Trotzdem kann
man aber meiſt nur den Beginn ſolcher Erkrankun
gen rechtzeitig feſtſtellen, die offen zutage liegen;
die innerlichen werden gewöhnlich erſt in einem
porgeſchrittenen Stadium entdeckt.

aung

e
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Der Ebſchuß der

an 15. und damit ausſichtsloſe Stelle
worden.

mt kehren von der alten Stadtver-
ion die Namen von drei Stadt

verordneten auf der Liſte überhaupt nicht wie
der, bisherige Stadtverordnete ſind anh Stene gerückt.“ F
Eprengung einer kommuniftiſchen

Kundgebung.
Ungkachtet des polizeilichen Verbotes der für

abend einberufenen kommuniſtiſchen Pro
rſammlung gegen das Rote JungfrontVer-

bot ſanden ſich am angekündigten Verſammlungs
Ert in Barmbeck bei Hamburg a Gruppen von
Kommuniſten ein. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot hin
derte die Demonſtranten am Betreten des Saales.

F

Nähe, um hier eine Kundgebung zu veran n.Die Polizei löſte die Verſammlung auf en

etwa 60 Siſtierungen vor.

Kein Entgegenkommen Engfands
Die engliſche Regierung hat das deutſche Er

ſuchen abgelehnt, die Liquidationsüberſchüſſe ge
mäß den v n des HYoung- Planes zurück
zugeben. Der „Vo 8* bemerkt dazu, daß dieſer
Beſchluß der Arbeiterregierung nicht würdig ſei.

Neue Schwierigkeiten in Paläſtina
Die Araber planen zum 2. November, dem

Tage der Deklaration der Balfour Note, einen
v n eliere ie Regierung hat

raufhin bis auf weiteres alle Straßendemon-
trationen verboten. Außerdem ſind umfaſſende

Die Kommuniſten zogen darauf in kleinen Trupps
nach einem anderen Verſammlungslokal in derl Ord

Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und
nung getroffen worden.

Sklareks Zu

e Rote
Zuwendungen an die

Hilſe
Der kommuniſtiſche Stadtrat vor dem Unterſuchungsausſchuß

tadtrat Vorſitzender des Anſchaffungsamtes der
Stadt Berlin geweſen iſt. Kohl konnte ſämtliche
Unterſtellungen, die ihm gemacht worden ſind, als
od er von den Sklareks irgend etwas erhalten

vollem Umfange zurückweiſen und aufklären.
n Vorſchlag, die ſtädtiſche Kleiderverſorgungsellſchaft zu kiquidieren und ihren geſamten Be

nd an die Firma Sklarek zu verkaufen, iſt nach
nehmi R. Aufſichtsrat, Kämmerer, Syn-

dikus und Magiſtrat am 25. Juni 1925 von der
Berliner Stadtverordnetenverſammlung einſt im

ig debattelos c worden.will man der Aufſichtsbehörde mangelnde
der Stadtverwaltung Berlin r

gen, weil ſie nicht W in die Beren jwiſthen Stadt und Sklarek eingegriffen

Auf die Frage, warum die Sklareks eine bevor
zugte Stellung als Lieferanten des S s
gmtes gehabt hä r der Zeuge Kohl eine

nders intereſſante Antwort: er hatte 12 Decke
v rſchiedenen Firmen beſorgt und legte

dieſe Decken ohne Repwunt her Lieferfitma lediglich
mit Preisangabe den Wirtſchaftsdirektoren der
ſtädtiſchen Krankenhäuſer vor; ſie wählten die Skla
wekſche Decke, und ſo wurde dieſe beſtellt

Her kommuniſtiſche St
mit

tDen großen Teil der Nach nitta
me Verkehünng es e dtrats

ich geſchickt undBäbel aus, der ſich außerordent
witkſam verteidigte

Er habe in r ahren 4 Beſchwerden
über die de areks bekommen und
alle unterſucht, etwas wirklich Gravierendes
hen hatte er eine hurng habe Uweht

er keine u ehabt, obwoMitglied des Verwal als er Stadtbank
n Verlän des Monopolvertrages mitSklareks um fün ahre er in gutem

Glauben vorgenommen. Auch der Magiſtrat hätte
damalsz, wenn er zufällig auf die Jdee z
wäre, einen Magiſtratsbeſchluß herbeizuführen,
bedenkenlos zugeſtimmt. Er mit einem der
Brüder Sklar vatim ve aber keinerlei
Gefälligkeiten von ihm erfahren. Seine Anzügehabe er ſich bei der Kleiderverweriunge- Geſellſchaft

laſſen, aber nicht etwa bei einem ausge
ſeinen Schneider, ſondern wirklich bei der

un de re der ſepelteteteatigen Weren
ra s ſozialdemokratiſchen Abgeordweten Drügem ler l die e Fahne“ be

hätte, a

Partei ange

Der Sklarek Ausſchuß des r Landtages hauptet hätte, die Sklareks hätten der Stadt für
i am r zunächſt den ſozialdemo 400 Millionen Mark Schund geliefert und er ſelbſt

n Bürgermeiſter von Köpenick,ſſei als korruptes Element in großem Bogen aus
der bis zum Jahre 1926 als unbeſoldeter der Partei hinausgeflogen, erwiderte Gäbel, der

ganze Umſatz habe höchſtens 40 Millionen betragen
und ſeiner Ueberzeugung nach ſei es kein Schund

Im übrigen wolle er ſich über ſein Ver
ltnis zur r r Partei nicht äußern.Gäbel ghwieg daher auch auf die Frage, ob er die

Be nung „ge werbsmäßige Verleumder“, die er
auf die Redakteure des Berliner „Tempo“ ange
wendet hatte, auch auf die der „Roten Fahne“ aus
dehnen wollte.

Es läßt ſich nicht verheimlichen, daß Gäbel für
die Intereſſen der Sklareks einen ganz beſonderen
Eifer an den F gelegt hat und ihre Wünſche bei
ihm in einem Maße und mit einer Schnelligkeit
berückſichtigt worden ſind, wie das ſonſt wohl bei
Behörden gar nicht vorkommt. Am Donnerstag iſt
ihm jedoch nicht nachgewieſen worden, daß er das
um perſönlicher Vorteile willen r hätte. Seine
Verſicherung, daß er im beſten Glauben gehandelt
hätte, iſt nicht widerlegt. Daß er die Zuwen
dungen der Sklareks andie Rotke Hilfe
vermittelt hat, wird ihm ein gerecht denkenderMenſch ſchwerlich als Verbrechen anrechnen können.

Warum ſollte er nicht als Kommuniſt Bürgerliche,
die er für anſtändige, reiche Geſchäftsleute hielt, um
Unterſtützun eines Wo lfahrtsunternehmens ſeiner

en Das Skandalöſe am Fall Sklarek
iſt nur, daß eine derartige Beurteilung der Hand
lungsweiſe eines Menſchen von den Kommuniſten
bei w Zeileer nie zugelaſſen wird.
Von deutſchnationalen Verleumderblättern ganz zu

Eine Pelzverleumdung.
au Stadtrat Weyl, die den Sklarek Vertrag in

Vertretung des Bürgermeiſters mitgezeichnet hat,
ab an, daß Gäbel W mit dem Vertrage zu

ihr gekommen fe hr verſichert hätte, daß die
Sache in Ordnung ginge, ihr ein juriſtiſches
Gutachten vorgelegt hätte, wonach ſie getroſt unter
e rnne und daß ſie es ohne alle Bedenken
getan hätte.

Da von den Kommuniſten niemand eine Frage
an Frau Wehyl richtete, mußten die ſozialdemokra
tiſchen Ausſchußmitglieder die Frage nach dem be
rühmten Opoſſumpelz aufwerfen. Die Antwort

e er ge perſönlich endwelchenBeziehungen geſtanden, n r ſie über nicht.
Se ren habe ich von ihnen nie er
halten. Einen Nerz oder Opoſſumpelz habe ich nie
mals beſeſſen.

h ommuniſten ſchwiegen weiter. Warum nur
Herr Gäbel den Ausdruck ge werbsmäßige Verleum
der lediglich auf die Redakteure bürgerlicher Blätter
angewendet hatf!
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Weltraumrakete des Prof. Oberth
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ſoll nunmehr im November ſtattfinden. Als Startplab iſt das Oſtſeebad Horſt in Pommern be
ſtimmt. Der Startplatz.

tellt werden können. Gegenüber den in der16 Schulkinder an Gonorrhoe Slſſcuuichieie verbreiteten Behauptungen, daß Un
erkrankt.

Ende Auguſt wurde dem urngif en Geſund
gamt zu Arnſtadt bekannt, z n breiten

ch Schulkinder des erſten bis vierten Schuljahres
an Gonorrhöe erkrankt waren. Jnfolge

en wurde ſofort eine Unterſuchung ſämt-
Schulkinder durch beamtete Aerzte unter Zu

hung von Fachärzten veranlaßt. Dabei wurdent erkrant e Kinder ermittelt. Sie ſind ſämt
lich der UniverſitätsHautklinik in Jena zuge äprt.

t bis zur völligen Ausheilung verbleibenc Enſenſaeſtichen Ermittlungen nicht feſt

ſauberkeit bei einer von der Gemeind eeingerichteten
Solbadkur die Schuld an dem bedauerlichen Vorfall
trage, iſt die Tatſache feſtzuſtellen, daß 84 Kinder
erkrankt ſind, die an den fraglichen Solbadkuren
überhaupt niemals teilgenommen haben. Daraus er
hellt, daß die Anſteckungsquelle außerhalb der Sol
badkuren geſucht werden muß.

Neubaueinſturz in Jtalien. Jn Salerno
(Jtalien) ſtürzte ein eben bezogenes Wohnhaus
ein. Sieben Perſonen, Mitglieder zweier Familien,
wurden unter den Trümmern begraben.

Seit längerer Zeit wurde Kairo durch das an
dauernde Verſchwinden von Knaben und jungen
Männern beunruhigt, die zum größten Teil der
eingeborenen Bevölkerung angehörten. Man hatte
zunächſt angenommen, daß die jungen Leute von
bolſchewiſtiſchen Agenten dazu überredet worden
ſeien, ſich in Moskau für die kommuniſtiſche Pro
paganda im Orient ausbilden zu laſſen. Eine
Razzia der Kriminalpolizei hat nunmehr Auf-
klärung darüber geſchaffen, daß die Entführungen
zu ganz anderen cken erfolgten

eimagenten der Kriminalpolizei beſuchten in
der Verkleidung reicher Europäer die Kabaretts

bald m W ſie ft v K lauf, oft von Kupplern angeſprochen wurden, die ſie mit jungen Burſhen
u durchſichtigen Zwecken zuſammenzu ühren vera en. Man ging zum Schein auf eines der
ngebote ein und 37 in einem Geheimlokal

etwa 60 Jünglinge vor, von denen zwölf
das 14. Lebensjahr noch nicht erreicht hatten.

Fuhälter ſeiner Frau.
Ein Pariſer Sittenprozeß.

Vor dem Pariſer Schwurgericht iſt heue nacht
ein ſenſationeller Sittenprozeß zu Ende gegangen.
Angeklagt war eine Frau Weyler, die ihren Ehe
mann durch drei Revolverſchüſſe getötet
hatte. Das Jntereſſe des Prozeſſes lag weniger in
dieſer für die Pariſer Verhältniſſe banalen An
klage, als darin, daß der Prozeß ein Sitten
gemälde entwickelte, das in den grauſamſten Far
ben die moraliſche Verderbnis der ſogenannten
„beſten Geſellſchaft“ ſchilderte. Die beiden Ehe
leute Weyler hatten ein höchſt unmoraliſches Leben
geführt, das in aller Breite im Prozeß verhandelt
wurde. Weyler hatte ſeine Frau zur Pro
ſtitution gezwungen und hat ſelbſt in der ehe
lichen Wohnung die widerlichſten Orgien vor ein
geladenen Gäſten veranſtaltet.

Ein Raubmörder gehängt.
Am Freitag wurde in Preßburg der Raub-

mörder ig, Bognar, der als Führer einer
Räuberbande fünf Polizeibeamte und mehrere
Ziviliſten erſchoſſen hatte und im November
32 Jahres zum Tode verurteilt worden war,
gehängt. Der Hingerichtete war kurz mag Kriegs
ende en doppelten Raubmordes in Rumänien

ren Zuchthaus verurteilt worden,r v s d u Durch ſeine
Schreckenstaten verſetzte er dann eine Zeitlang die

ſamte Tſchechoſlowakei in Aufruhr. Ein großes
ufgebot von Polizeibeamten wurde gegen ihn

und ſeine Bande angeſetzt. Es kam zu einer regel
rechten Schlacht, bei der ſämtliche Mitglieder der
Bande fielen. Bognar konnte den Gerichten über-
liefert werden.

Ein Vulkan in Tätiokeit.
Paris, 1. November. (Radiomeldung.)

Wie aus Guadeloupe gemeldet wird, hat der
Vulkan Monte Pelé in der Donnerstagnacht ſeine
Tätigkeit wieder aufgenommen. Es erfolgte eine
heftige Eruption, die 17 Minuten anhielt und von
ſtarkem Aſchenregen begleitet wurde. Die Einwoh-
ner der umliegenden Ortſchaften mußten flüchten.
Ueber 8000 Perſonen ſind nach dem Hafen Fort de
France geflüchtet.

Ein Juwelenraub aufgeklärt. Ein Hamburger

geteilt, daß ihm Schmuckſachen im Werte von
100 000 Mark geſtohlen worden ſeien. Als Täter
wurde nunmehr ein ſeit längerer Zeit be-
ſchäftigungsloſer 19jähriger Töpfer ermittelt, der
behauptet, zu dem Diebſtahl von zwei mit Zucht-
haus vorbeſtraften Perſonen angeſtiftet worden
zu ſein.

diente dem erſten großen deutſchen Tonfilm als
Berlin aufgeführt worden und machte großen Eindruck. Eine

verlaſſen die ſinkende Titanic.

der Eingeborenen Es fiel ihnen ſpiel

ma. Dieſer Film „Atlantik“zene aus dem n di

Skandal in Aegypten
Ein Kupplerneſt ausgehoben

Außer dieſen Opfern ſkrupelloſer Kuppler wurden
fünf Kuppler r tet.

tei der polizeilichen Vernehmung ergab ſich, dadie Kuppler Mitglieder einer organiſierten 8.

ſchaft waren, die mit Hilfe eines weit ve gten
Senders beſonders ſchönen Kna und

igen am Ausgang von Schulen undalbwüchSeite auflauerten, durch kleine Geſchenke und

Verſprechungen ihr Vertrauen erwarben und ſie
dann zum größten Teil unter Androhung von Gewalt der Pebitutton n Die
Erträge des r Gewerbes ſtrichen dieſe
„Unternehmer“ hundertprozentig ein.

Es iſt möglich, daß ſich das polizeiliche Nach2 einem Skandalprozeß größeren Umfanges
erweitern witd, da aus Briefen an die Verhafteten
hervorgeht, daß Perſönlichkeiten in hohen Stellun
en zur Klientel der Geſellſchaft gehört haben.

Auch ein Beamter der Ge l ſtin den Skandal verwickelt. Er ſteht Verdacht,
einen Knaben verführt und dann ſeinen Anus-

Juwelter hatte kürzlich der Kriminalpolizei mit-

beutern überlaſſen zu haben.

Laſtenaustauſch mit fliegendem
Flugzeug.

Auf dem Tempelhofer Flugfeld wurde am
Donnerstag eine neue Erfindung ausprobi die
es den Flugzeugen ermöglicht, während voller Fahrt
Laſten aufzunehmen oder abz ben. Die Z.
zeuge ſind mit einer Drahtſeilanlage verſehen, mit
tels derer die Laſt auf die Erde hinuntergekurbelt
werden kann. Automatiſch' ſich öffnende Klauen
ſorgen für die Abgabe der Laſt in dem Augenblig,
in dem das ſogenannte „Kängeruh“, eine Auf-
nahmeanlage, die die heruntergelaſſene Laſt auto
matiſch aufnimmt, in Aktion tritt. Die Verſuche
erwieſen, daß die Erfindung mit großer Sicherheit
und ohne jede Störung funktioniert. Auf dem
ſelben Wege, wie die Laſten abgegeben werden,können ſie auch in das r äbee hinein
befördert werden. Die Erfindung iſt n von
größerer Bedeutung, als die einfache Apparatur in
jedes Flugzeug und Luftſchiff einmontiert werden
kann. Auch die Ergänzungsapparatur kann aller
h auch auf Dächern und Eiſenbahnen, aufgebaut
werden.

Ein Gärtner giſs Rechtsanwalt.
Vor dem Schöffengericht BerlinLichtenberg

ſtand am Donnerstag ein bereits mehrfach, unter
anderem wegen Heiratsſchwindels, vorbeſtrafter
Njähriger Gärtner und ehemaliger Student, der
ſich an einen Klempnermeiſter unter der Vorſpiege
lung, er ſei Syndikus und Rechtsanwalt, herange
macht und ihm zwecks Führung eines Prozeſſes un
gefähr 350 Mk. entlockt hatte. Der Klempnermeiſter
merkte jedoch bald, daß er einem zweifelhaften Ele
ment gegenüberſtand und erſtattete Anzeige. Der
Staatsanwalt beantragte gegen den Schwindler ein
Jahr Zuchthaus. Das Gericht ließ mildernde Um
ſtände gelten und erkannte auf neun Monate Ge
fängnis.

Pockenepidemie in r Aufder zur Molukkengruppe gehörenden Inſel 8
in NiederländiſchIndien iſt eine u en
epidemie ausgebrochen, die bei ſchweren Er
krankungen ſchon über 60 r
hat; Kirchen und Schulen mußten ge wer
den. Die Märkte wurden auf das notwendigſte
eingeſchränkt. Zur Bekäm J. iſt de
angeordnet worden. An 10 in wohnern wurde
die Jmpfung bereits vollzogen.

Autobusunglück in Spanien. Ein Autoomni-
bus, der den Dienſt zwiſchen Madrid und San
Pedro verſieht, iſt unweit des Dorfes San Martin
de Valdeigleſias infolge Bruches der Steuerung in
einen Fluß geſtürzt. 19 Znſaſſen wurden r
verletzt.
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ev Das valkstümlleks Kontekdenshaus 9900009

alle a. A. S. Gr. Unichstraße 37 parterre W. 1. Btg.

aieger go o 5 9 Möbelbürsten
gtaok y

29,00 39,0 39,00 59,00 69,00 79
Auch Sie von auswärts kommen Sie einmal zur Großen
Glrichstraße 37. Es ist vielleicht einige Sohritte weiter über den

Markt, aber der Weg lohnt sioh bestimmt

Allgemeiner Konsumverein
Halle und Umgegend E. G. m. h. H.
Sonntag, den 10. November 1929, vormi
10/2 Uhr, findet im kleinen Saal des „Volkspark,

Burgſtraße 27, eine
W

W

W
nun

n

v

V I 7
F t 9

v mit folgender Tagesordnung ſtatt:
Wll. Bericht des Vorſtandes über das Geſchäſtsjahr 1928 23
S b Reviſionsbericht des Aufſichtsrats,

c Bericht des Sekretariats und des Betriebsrats
ch Bericht des Genoſſenſchaftsrats.
Genehmigung der Bilanz vom 30. Juli 1929.
Entlaſtung des Vorſtandes und des Auſſichtsrats.
Anträge der Mitglieder. Dieſelben müſſen mindeſtens
drei Tage vor Stattfinden der Vertreterverſammlung beim
Vorſtand eingereicht werden.

5. Wahl von fünf Aufſichtsratsmitgliedern und zwei Erſatz
leuten.

Die Vertreter werden ersueht, ihre legitimatienskarts
mitzubringen.

Der Aufsichisrat. J. A.: Otto Härtel.

Denken Sie reeht-
zeitig daran, Ihrer
Bedarf an
holländischen
bumenrwiebeln

bei uns zu deeken.,
denn unser Vorrat
ist bald vergriffen

r

Cewerkgchaltehuus penyesäten Inſerate finden hier
Kextaurant Pelziutter aller Art

weite VerbreitungSitzungszimmer billig erhältlich bei
Guter Hinag- ung Gebr. Danglowitz
Adend-Stamm Fischerplan 2.
Vorzügliche Küche

eigener Fabri ation

Damen- Mäntel
Saudere Debernachtung Damen-Kostüme

Herren Mäntel AnzahlungJeſ gute Kerenochuh Herren Anzüge Wochenreite
Sport- Anzüge 3,00 Mk.

W Schuhe für Damen 12,00 Mk.d und Herren

wir 3kombin. 12,90 95

Teilzahlung
Carl Klingler,u Steinweg Halle a. d. S., Leipziger Straße neimsparpasen verieint hostentoss

ind e e CemeindesparhasseBockwit?
Achten Sie ant F. ma 5 Kreis liebenwerda=qu v-vvvvv„v—vWirischafis- weil Fafeicſpfeſ- Tuss rein
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